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Bremen Überstand neuen Großangriff
31 lote, 32 vermißte. 29 Schwerverletzte und 200 Leichtverletzte beim 103. Lustangriff auf unsere Stadt

Der kakrsr dankt den Bremern
Der amtliche Pressedienst des Gauleiters und Reichsstatthalters ver¬

öffentlicht den nachstehenden Aufruf unseres Gauleiters Paul Wegener im
Aufträge des Führers an die Bremer Bevölkerung:

„Frauen und Männer Bremens!

Nach der dem Führer erstatteten Meldung über den erneuten schweren Luft¬
angriff auf Bremen hat mich der Führer ausdrücklich beauftragt , Ihnen allen
seine Bewunderung und Anerkennung über die mutige und disziplinierte Hal¬
tung zum Ausdruck zu bringen.

Da ich während der letzten Nacht erneut persönlich Zeuge des Einsatzes der
Frauen und Männer Bremens war , freue ich mich besonders über die vom Füh¬
rer gegebene Anerkennung und bin überzeugt , daß wir künftigen schweren
Ereignissen mit gleicher Entschlossenheit und Tatkraft begegnen.

Wenn auch die Not für viele unseres Gaues nach den Angriffen groß ge¬
worden ist , so wissen wir mit bleibender Verbissenheit , gleich den Soldaten im
Osten , für die Freiheit unseres Volkes das Unserige geben zu müssen . Heil
dem Führer!

Gauleiter und Reichsstatthalter ."

öeleitzug fast völlig vernichtet
19 Schiffe mit zusammen122000 SM., zwei Zerstörer und eine Korvette versenkt,

lechs weitere Schiffe schwer beschädigt

Sogar das Natstaus
wurde getroffen

Bremen , 14. September
In der 91ad)t zum Montag unternahm der

Feind erneut mit stärkeren Luftstreitkräften und
in zwei deutlich voneinander abgesetzten Angriffs-
wellen einen G r o tza n g r i f f auf die Stadt
Bremen.  Das beabsichtigte Ziel war dabei ganz
deutlich wiederum nichts als der Terror gegen die
Zivilbevölkerung, die Zerstörung ziviler 'Wohn¬
stätten und Geschäftshäuser, die Vernichtung von
zivilem Hab und Gut und Menschenleben.

Leider sind unter der Zivilbevölkerung erneut
eine ganze Reihe von schweren Opfern zu bekla¬
gen: einundreitzig Tote, 29 Schwerverletzte und
etwa 200 Leichtverletzte sind bis zur Ausgabe die¬
ses Berichtes gemeldet . Da aber zur Zeit noch
32 Personen vermißt werden , muß wiederum mit
einer beträchtlichen Erhöhung der Totenzahl ge¬
rechnet werden.

Große Zahlen von Spreng - und vor allem
Brandbomben richteten in den Geschästsvierteln
der Innenstadt und in den Wohnvierteln der Vor¬
städte schwere Verwüstungen an. Zwei Kirchen,
sechs Schulen, zwei Krankenhäuser , ein Museum,
eine Bibliothek wurden zum Teil erheblich in Mit¬
leidenschaft gezogen . In einer der ältesten und
traditionsreichsten Straßen der Stadt fiel eine
Reihe schöner alter Kaufmannshäuser den Brän¬
den zum Opfer. Die alte Stadtwaage erlitt einen
schweren Dachstuhlbrand, und der darin unter¬
gebrachteSenderaum des Nebensenders Bremen
wurde ein Raub der Flammen . Selbst unser alt¬
ehrwürdiges Rathaus blieb nicht versdiont und
wurde von einigen Brandbomben getroffen , die
aber sofort von der Brandwache gelöscht wurden,
ehe sie größeren Schaden anzurid)ten vermochten.

Genau so aber wie hier im kleinen haben drau¬
ßen in den Wohnvierteln der Vorstädte in dieser
Rächt wieder einmal Tausende von Volksgenossen
um ihr Hab und Gut gerungen und haben dabei
wiederum Beispiele der Zähigkeit , der
Entschlossenheit und des tapferen Z u -
Packens  bewiesen , die kein höheres Lob erfah¬
ren konnten als die Anerkennung des
Führers,  die er ihnen heute durch den Gau¬
leiter hat aussprechen lassen. Die Bevölkerung der
Stadt Bremen weiß , wie sie dieses Lob verdient
hat. Sie weiß auch, daß die Prüfungen ihrer Härte
noch nicht vorbei sind. Sie blickt mit Ernst aber
ebenso auch mit Festigkeit und Mut auf das Kom¬
mende. Sie wird dann ebenso erneut beweisen,
daß dieses Lob des Führers keinen Unwürdigen
getroffenhat.

Daß aber auch die aktive Abwehr,  unsere
Fl a k , in dieser Nacht ihren Mann gestanden hat,
das bewies nicht allein das Höllenfeuer , das den
Angreifernentgegenschlug, sondern das zeigt auch
die Zahl der vernichteten Bomber , von denen der
Wchrmachtberichtmeldet.

Her gestrige welirmachtsdericht
«Ans dem  F ü h r e r h a n p t q u a r t i c r,  14. 6cpt.
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt: „Ost-
Aaris Roworosfijskwürde eine beseitigte Höhcnstellung
^5 Feindes genommen. Am Terck durchstießendeutsche
-kpppezi weitere zäh verteidigte Stellungen und fügten
dein Eigner hohe blutige Verluste zu. Im Fcstungs-
^tztzij>e,ld von Stalingrad  drangen die Angriffs-
lluflfted des Heeres gegen besonders harten , von starker
-lrtillcricunterstützten Widerstand, in die Befestigungen
am Stadtrand ein und erstürmten beherrschendeHöhen
nordwestlich des mittleren Stadtgebietes . Bei erfolg¬
losen Gegenangriffen verlor der Feind 29 Panzer.
Starte Kräfte der Luftwasse griffen in die Kämpfe ein
and bekämpften neu herangeführte sowjetische Kräfte

(Fortsetzung auf Seite 2)

Aus dem Führerhauptquartier,  den
14. September . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt : Deutsdie Unterseeboote stießen
am 9. September 1942, wie bereits in der Sonder¬
meldung vom 13. September angekündigt , mitten
im Nordatlantik auf einen stark gesicherten, von
England kommenden Geleitzug . In ununterbro¬
chen harten Kämpfen haben zum großen Teil
junge Unterseebootsbesatzungen den Geleitzug bis
heute verfolgt und angegriffen und aus ihm 19
Schiffe mit zusammen 122 000 BRT . sowie zwei
Zerstörer und eine Korvette der feindlichen Siche-
rung versenkt . Sechs weitere Schiffe wurden
durch Torpedotreffer schwer beschädigt. Nur kleine
auseinandergesprengte Teile des Geleitzuges
konnten entkommen.

*
b. Die deutschenTorpedos, die in der harten Eeleit-

zugfchlacht in der Weite des Atlantik den Schiffahrtsfor-
geii der Alliierten neue Nahrung geben, haben nicht nur
18 wertvolle Handelsschiffemit 122 W0 BRT ., nicht nur
zwei feindlicheZerstörer und eine Korvette in die Tiefe
des Meeres gerissen, sondern darüber hinaus mit schla¬
gender Drastik die trügerischen Hoffnungen zerstört, die
Mister Churchill in seiner letzten Unterhausrede mit sei¬
nen Bemerkungen über die „Unerfahrenheit" des deut¬
schen Kommandanten-Nachwuchseserweckt. Die jungen
Kommandanten und Besatzungen, die seiner und des ge¬
samten britisch-amerikanischenPublikums Meinung nach
die mangelnde Kampfersahrung auch nicht durch noch so
großen Schneid wettmachen könnten, haben in dem har¬
ten Ringen um die feindlicheTonnage eine Probe ihrer
glänzenden Ausbildung gegeben. Teilweise auf erster
Feindfahrt überhaupt, haben sie den Kampf mit dem I

stark gesicherten Feind ausgenommenund nicht nur wich¬
tigen Frachtraum und wertvollste Ladung versenkt, son¬
dern sich auch die feindlichen Bewacher zum Ziel ihrer
Angriffe gesetzt, denen zwei Zerstörer und eine Korvette
zum Opfer fielen. Die beklommeneWarnung des kana¬
dischenMarinehauptquartiers , daß die „Schlacht auf
dom Atlantik von einer größeren Ausdehnung sei", „als
man je zuvor erlebt hat ", und daß „sie schonungsloswie
noch nie ausgetragen wird", hat nach der Sondermel¬
dung des Sonntag , die schon 18 Schisse mit 121000
BRT . als versenkt angab, durch den neuen großen deut¬
schen U-Boot-Erfolg eine nicht zu übersehende Unter¬
streichung gefunden.

Die alte Rechnung, die sich nach jeder Sondermeldung
unserer U-Voot-Waffe aufdrüngt, nämlich die versenkten
Vruitoregistertonnen in Beziehung zu dem Laderaum
der Schiffe zu setzen, ist — wie wir gestern bereits be¬
richteten — durch die britische „Picture Post" durch
einige neue Gesichtspunkteerweitert worden. Sie setzte
den Verlust eines 10 000-BRT .-Schiffes in Vergleich
mit dem Verlust von 118 000 Hektoliter Petroleum , die
den Treibstoff für 1000 mittlere Panzer oder 1000
Bombenflugzeuge für eine Strecke von 1300 Meilen
liefern können, und setzte sie weiterhin in Vergleich
mit der Getreidemenge, die 40 000 Familien ein Jahr
lang täglich mit einem Kilo Brot versorgen kann.. Mit
den jetzi versenkten 122 000 BRT . haben also nach die¬
ser Rechnung 480 000 Familien ihr tägliches Kilo Brot
für ein Jahr lang verloren. Der britische Vergleich
zeigt- die Unmenge von Sorgen, die sowohl in ernäh¬
rungsmäßiger als auch in produktionsmäßiger Hinsicht
aus einer verlorenen Geleitzugschlachterwachsen. ,

Die jungen deutschenKommandanten und die jungen
Besatzungen haben gezeigt, daß sie sich sehr genau auf
diese Art von Rechnungen verstehen. Und sie werden
nicht zögern, dieser Probe ihres Könnens die fort¬
dauernde Jagd auf die feindlichen Handelsschisseund
die andauernde Ucberwachungder alliierten Seeverbin-
dungslinicn folgen zu lassen.

Erhöhung der Brot- und f (cifdicntioncn
Merkliche Verbesserung unserer Versorgungslage im vierten kriegsjastr

AitetkeHHmqmddmmdmHC}
In Rot gehärtet, bleibt Bremens Widerstandswille

unerschüttert
1L0. Bremen,  13 . September.

Abermals hatte die Bevölkerung Bremens eine
schwere Bombennacht durchzustehen. Abermals warfen
britische Flieger Luftminen, Sprengbomben Brand¬
bomben über Brandbomben auf bremischeWohnstätten,
und abermals war die Nacht schaurig erhellt von den
zahlreichen Bränden der betroffenen Stadtteile . Aber¬
mals waren Straßen durchqualmt von Rauch, und
neben den zerstörten Wohnhäusern geben neuerdings
zerbombteKrankenanstalten und Kulturdenkmäler Zeug¬
nis von der infamen Kampfesweise der Engländer.

Beklagenswert hoch ist auch in dieser Nacht wieder
die Zahl der Todesopfer, der Verletzten und Vermißten:
aber desto leuchtender und gehärtet in der Not hat sich
auch wieder der bremische Einfatzwille gezeigt, und
groß ist die Zahl der Beweise echt nachbarlicher Hilfs¬
bereitschaft in Bewährung ergreifend selbstlosenKame¬
radschaftsgeistes. Nach dem, was Bremen bisher im
Bombardement zahlreicher Nächte an guter Haltung in
Abwehr der Gefahren und im Ertragen unvermeid¬
licher Wunden und Verluste geleistet hat , bedarf cs
kaum noch der besonderen Feststellung, daß auch der
jüngste Britenangriff auf Bremen diese Haltung nicht
erschüttern konnte. Dieser Tatsache gilt denn auch der
besondereD a n k d es Führers  an die bremischeBe¬
völkerung, durch den offensichtlich wird, wie der Führer
bei der unendlichen Vielheit seiner Aufgaben in diesem
Deutschland ausgezwungenen Lebenskämpfe besonders
auch der Städte  gedenkt, die im Westen die Stellung
halten , während er und feine Wehrmacht im Osten un¬
ablässig Tag und Nacht am Werke sind, die letzte Offcn-
sivkraft der Bolschewikenzu vernichten.

Bewunderung und Anerkennung! Das sind des Füh¬
rers Gefühle, die er angesichts der nun schon oft be¬
währten mutigen und disziplinierten Haltung Bremens
zum Ausdruck bringt : Bewunderung und Anerkennung,
das ist es, was auch das Reich Bremens aufrechter
Haltung in seinen Not- und Schreckensnächtenzollt, lln-
iibcrsehbar sind auch diesmal wieder der Fälle
mutigen Einsatzes • von Frauen und Männern
unserer Stadt , die, sei es als Einzelne spontan, sei cs
in Hllfsorganisationen gemeinsam, mit unserer uner¬
müdlichenFlak dazu beitragen, dem brutalen Zerstörer¬
werk der Feinde Einhalt zu tun. Was einem Teil der
Bevölkerung in dieser Nacht neuerdings au seelischen
und körperlichenLasten auferlegt war, wurde auch dies¬
mal wieder in rühriger Abwehr und Hilfeleiituna, so
gut es geht, gemildert und der Rest wird standhaft,
mit dem Blick auf das Ganze getragen. Wo immer die
Ruhmesblätter des deutschen Geschehens in diesem Kriege
einmal zur Auflage kommen: nie und nimmer wird das
fehlen, auf dem di« Ereignisse verzeichnet sind, di« in
den schwerenStunden der Bombennächte über Bremen
kamen.

Aber nicht allein das, was in solchen Nächten an
mannhaftem Verhalten Bremens Frauen und Männern
sich offenbart, ist der Bewunderung und Anerkennung
der Umwelt würdig, auch das, was an Bewährung
schönen Pflichtgefühls am Tage nachher sich zeigt, ichiß
als sprechendes Zeugnis deutschen Mannestums und
besten Frauentums gekennzeichnetwerden. Es ist schon
etwas, was rühmend auch von der bremischen Bevöl¬
kerung gesagt werden darf , daß nach solchen durchwachten

und man kann bei vielen sagen durchkämpften —
Nächten, wenn morgens die Stunde zur Wiederauf¬
nahme der Arbeit schlägt, die Arbeitsplätze allent¬
halben wieder besetzt sind und das in diesem Kriege so
lebenswichtig« Werkges.chehen unbeirrt wieder weiter
seinen Gang nimmt. Es ist auch etwas , was aller Ehren
wert ist, daß dies ganz selbstverständlichgeschieht, ohne
besondere Betonung oder gar mit dem Anspruch, hier
etwas Außergewöhnlicheszu leisten und daß cs geschieht,
unter auch sonst noch kriegsbedingten Umstünden und in
Verhältnissen, wo die Willenskraft des Geistes beim
Einzelnen oft genug den körperlichenKräfteeinsatz straf¬
fen muß.
„ Verbrecherischund infam, wie Englands Kriegsbrand-
ftlftung überhaupt, sind die britischen Bombardemcius
deutscherStädte . Verbrecherischund infam! Gleichzeitig

Berlin,  14. September. ReichsmarschallEöring hat
ungeordnet, daß ab 19. Oktober 1942 die Brot-  und
n>ci sch rationcn erhöht werden. Die Brotration wird
>n vollem Umfange wieder auf den Stand gebracht, der
"er der Nationskürzung am 8. April 1942 bestand, d. h.
d" Normalverbraucherüber zwanzig Jahre erhält wie¬
derum 2239 Gramm pro Woche. Die Fleischration wird
^i sämtlichen Versorgungsbcrechtigten pro Kopf und
A'ochc um. 30 Gramm, bei den Lang-, Nacht-, Schiller¬
nd Schwerstarbeitern um wöchentlich190 Gramm er¬
hellt.

Die nachstehendenTabellen zeigen das Rationsbild
und nach dem 0. April 1942 (Senkung der Rationen)

enb das künftige Rationsbild (ab 19. Okt. 1942) aus.
Brot

Wochensätze in Gramm
.Kinder9- 3 Jahre
„4- ''Uli 1940— 5. April 1942 1100
"ivril 1942— 18. Oktober 1942 900
°b in, Oktober 1942: 1100
Hinter3—fi Jahre (die folgenden Gewichtsangaben be-
l'ebcn sich jeweils auf die oben genannten Zeiträume)

' 1100 1200 1200

2'"der6 bis 10 Jahre 1700 1700 1700
^endliche 10—20 Jahre 2600 2600 2600

Normalverbraucher über 20 Jahre 2250 2000
Lang- und Nachtarbciter 2850 2800
Schwerarbeiter 2050 3400

Fleisch
Wochensätze in Gramm

2250
2850
3650

>er0—6 Jahre
itli 1941 bis 5. April 1942 250
pril 1942 bis 18. Oktober 1942 150
9. Oktober 1942 200
ier und Jugendliche 8—18 Jahre 400 350 400
jetzt folgenden Zahlen beziehensich ebensalls wieder
die genannten Zeitabschnitte) 400 350
nalverbraucher über 18 Jahre 400 300

und Nachtarbeiter 600 450
lerarbeiter 900 800
>ei-»arbeiter 1000 850

400
350
550
700
asn

Di« Verbesscruüg unserer Versorgungslage ist auf
folgende Gründe zurückzuführen:

1 dem Opfermut unserer Soldaten ist es gelungen,
sie unser Volk seit einem Jahrhundert bedrückende Enge
des Lebens- und Rahrungsraumes zu Uberwindsn. Die
von der deutschen Wehrmacht eroberten iruchi-
baren  O stg e b i e t e,  di« schon im vergangenenJahre

bei der Versorgung der kämpfenden Front wesentlich
halfen, beginnen jetzt dank der Tatkraft der dort zum
Wiederaufbau eingesetztendeutschenLandwirtschaftsstih-
rer und dank des fortschreitendenAusbaues des Trans¬
portwesens auch der deutschenHeimat Nahrungsmittel¬
zuschüsse zu liefern.

2. Die für unsere Versorgung nach wie vor entschei¬
dende deutsche Ernte  ist dank des außerordentlichen
Einsatzes unseres Landvolkes bei der diesjährigen Früh¬
jahrsbestellung und infolge der günstigen Wachsiums-
bedingungen in den letzten Monaten besser ausgefallen,
als zunächstauf Grund der starken Auswinterüngsschä-
den befürchtet werden mußte. Die Verminderung der
Getreideanbaufläche durch die Winterschäden wird durch
den vorbildlichenAblieferungswillen des deutschen Land¬
volkes und die Heranziehung der Gerste als Brotgetreide
ausgeglichen.

3. Die in ganz Europa  nach dem Beispiel der deut¬
schen und italienischen Erzeugungsschlachtoder unter
deutscherFührung eingeleilelen Maßnahmen zur Stei¬
gerung der landwirtschaftlichen Produktion beginnen
sich mehr und mehr auszuwirkcn. Deutschland kann in¬
folgedessenim Wirtschaftsjahr 1942/43 seine Getreide¬
lieferungen an verschiedeneGebiete Europas im Ver¬
gleich zu dem gewaltigen Umfang der letzten beiden
Jahre erheblich herabjetzen.

IMINM»,»,I„IM»IM,»„IIII»I„II»III»»I»II„IIIII„„„II,„III»I„»»„»„„N„II,

Unser Tagesspiegel
Der neue britische Tcrrorangriff auf Bremen cr-
sordcrte, nach bisher vorliegenden Meldungen,
31 Todesopfer,- 32 Personen werden noch vermißt.
Der Führer hat durch Gauleiter Wegener der Be¬
völkerung Bremens Dank und Anerkennung für ihr
vorbildliches Verhalten ausgesprochen.
In der Eeleitzugschlacht im Atlantik wurden 19
Schisse m,t zusammen 122 000 BRT . sowie zwei Zer¬
störer und eine Korvette versenkt.
Im Kampf um Stalingrad wurden weitere Sowjet¬
befestigungen genommen.
Der Rcichsmarschallgibt eine Erhöhung der Vrot-
und Fleischrationen bekannt.
In Wien wurde der Europäische Jugendverband
gegründet.
Indische Freiheitskämpfer verbrannteü auf ösfcnt-
lichcn Plätzen in Bombay Bilder Churchills.
Gauleiter Wegener gab de» Propagandisten des
Gaues Weser-Ems aus einer Arbeitstdguiig in
Oldenburg Richtlinien für die Wintcrarbeit.



aber  auch sinnlos ! Oder glaubt man in London
wirklich, damit auch nur um eines Haares Breite das
gesamtdeutscheVolk von seiner großen Zielsetzung in
diesem ihm ausgeZwungenen Kriege abbringen zu kön¬
nen, abbringen von dem Ziel, ein für allemal den Eng¬
ländern das Handwerk zu neuen Kriegsbrandstistungen
zu legen und ihnen für ewig die Möglichkeitzu nehmen,
solche Verbrechen zu begehen, rvie es mit der Bombar¬
dierung der deutschen Zivilbevölkerung, mit der Zer¬
störung deutscherKrankenhäuser und Lazarette, mit der
Vernichtung deutscherKulturstätten und Soziälanstalten
geschieht? .Keinesfalls!

Auch der 103. britische Bombenangriff auf unsere Stadt
konntedie Haltung , die des alten Hanseatentums an der
Weser würdig ist, nicht erschüttern. Härter denn je —
das ist keine Redensart — steht dieses Hanseatentum nach
diesen zahlreichen Bombennächten in seinem Entschluß,
dem britischen Feind, den-es seit 150 Jahren kennt, nicht
einen Schritt weiter zu weichen. Mögen seine Methoden
in Bombardierung deutscherStädte die gleichensein wie
diejenigen, mit denen er in jüngster Zeit manches Mal
bei Kolonialvölkern Erfolg hatte , bei uns in Bremen
sollen und können diese Methoden nicht verfangen, weil
wir aus anderem Holz geschnitzt sind. Ganz im Eegenteil
sind wir gewillt, wo immer wir können, alles zu tun,
um den nicht ausbleibenden verdienten Esgenschlag auf
die Briten so schwer wie möglich zu machen.

Wie die Bevölkerung Bremens , zähe und entschlossen,
tapfer und unermüdlich in den Bombennächten das Zu¬
packen versteht, wenn es gilt , das eigene Hab und Gut
oder das des Nachbarn zu retten , so steht diese Bevölke¬
rung in der großen Heimaffront stark und zuverlässig
auch weiter ihren Mann in diesem gewaltigen Kriegsge¬
schehen und läßt sich von keiner Bevölkerung anderer
deutscher Landschaften beschämen. ÄZeder im einzelnen,
bei diesen nächtlichen Terrorangriffen der Briten , noch
insgesamt in dem geschichtlichen Ringen mit unseren
Feinsten, denkt man an der Weser daran , dem britischen
Terror zu weichen oder unter den Leiden des Krieges
weich zu werden.

Hart und unerbittlich in dem Streben , auszuharren
und mitzuhelfen,  wo immer es geht, zur Nieder-
ringung des Feindes, der dem deutschenVolk das Leben
mißgönnt und dem Reiche seine Entwicklung neidet,
bleibt Bremen auch nach der 103. Bombennacht, der
schwersten, die es erlebte, ausgerichtet auf den Führer in
Reih und Glied und läßt sich auch von einer 101. oder
105. Bombennacht nicht unterkriegen. Die Anerkennung
und die Bewunderung des Führers aber erfüllt jeden
einzelnen mit Stolz und der feste Entschluß, diese Aner¬
kennung und Bewunderung in jeder Stunde und in
jeder Lage zu rechtfertigen, soll der Dank für des Füh¬
rers Gedenken an Bremen sein.

Neue Mlierkreujträger ,
Berlin,  11 . September. Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Generalmajor
Heinrich Deboi,  Kommandeur einer Infanterie-
Division; Hauptmann Wilhelm Ha erb,  Bataillons¬
kommandeur in einem Infanterie -Regiment ; Oberleut¬
nant Klaus Boormann,  Kompaniechef in einem
Infanterie -Regiment ; . Oberleutnant Hans Guhr,  Re-
mentsadjutant eines Infanterie -Regiments ; Oberleut¬
nant Frank,  Staffelkapitän in einem Schlacht¬
geschwader. Leutnant Nowotny,  Flugzeugsührer in
einem Jagdgeschwader.

NilierkceujtrSgerKauptmann Sustao Hippler
seinen Verwundungen erlegen

Berlin , 11. September. Der Vataillons -Kommandeur
in einem Panzer -Grenadier -Regiment an der Ostfront,
Ritterkreuzträge Hauptmann d, R. Gustav Hippler,
erlag am 22. August 1912 seiner schweren, im Kampf
gegen den Bolschewismus erlittenen Verwundung. Das
tapfere und stets einsatzbereite Soldatenleben eines hoch¬
bewährten, aus dem llnteroffizierstand hervorgegange-
nen Reserve-Offiziers fand damit seine frühe Erfüllung.

Als Oberleutnant und Kompaniechef wurde Haupt¬
mann Hippler schon im September 1910 für sein selb¬
ständiges entschlossenesHandeln beim Kampf um' den
Albert-Kanal mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
ausgezeichnet. 2n Schlauchbooten setzt« er, ohne daß
Eintreffen weiterer Kräfte - abzuwarten, über den Ka¬
nal und stieß am jenseitigen Ufer bis zu einem wichtigen
Straßenkreuz durch. Nach Sicherstellung zahlreicher wich¬
tiger Karten und Befehle in einem soeben vom Feind
verlassenen Regiments -Eefechtsstand nahm er zwei
Feindsoldaten gefangen, die das Eintreffen eines Ba¬
taillons aussagten. .Mit nur 16 Mann Kradschützen
ging Hauptmann Hippler daraufhin beiderseits der
Straße in Stellung , empfing das anrückende feindliche
Bataillon mit lebhaften Eewehrfeuer und forderte es
schließlich zur Uebergabe auf. Nach Gefangennahme des
ganzen Bataillons stieß er, als er den Anmarsch eines
zweiten Feindbataillons erfuhr, weiter vor und nahm
auch nach kurzem Feutrgefecht dieses zweite Bataillon
mit dem Kommandeur und sämtlichen Offizieren ge¬
fangen.

Das amerikanische Marineministcrium siebt sich genötigt,
den Verlust von drei Handelsschiffen zuzugeben . Bei den
versenkten Schiffen bandelt es sich um Transvortschisse , die
änber Geleit sichren . Eines der als verloren gemeldeten
Schiffe machte seine letzte Fabrt , nachdem es mehrere Monate
auf der Werft gelegen hatte , wo es nach schweren Minen-
schäbe» repariert worden war.

Syrische Petroleumraffincrien stillgelegt . Nach einer
Meldung aus Smvrna mutzten die Petroleumraifinerien
von Tripolis lSvricn ) ihre Tätigkeit einstellen . Es wird
angenommen , Satz Sabotageakte den Anlaß zu dieser Matz-
nahme gegeben babcn.

0er gestrige westrmschSsbsrichr
(Fortsetzung von Seite 1)

ostwärts der Wolga mit guter Wirkung. 2n der Nacht
wurden Flugplätze nördlich und ostwärts der Stadt
bombardiert . Au der Don-Front wurde von deutschen
und ungarischen Verbänden ein Angrifssunternehmen
erfolgreich durchgeführt. Wiederholte Gegenangriffe des
Feindes wurden in harten Kämpfen unter Mitwirkung
der Luftwaffe abgewiesen und 13 Panzer vernichtet. Im
Raum von Rschew brachen auch gestern von starker
Artillerie und Panzern unterstützte feindliche Angriffe
zusammen. Südlich des Ladogasees scheiterten mehrere
örtliche Angriffe des Feindes bei beiderseitiger lebhafter
Artillerie - und Lufttätigkeit . In der vergangenen Nachb
flogen sowjetische Flugzeuge in die Ostgebiete ein. Durch
vereinzelte planlose Bombenabwürfe entstanden geringe
Sachschäden. -

Nach wirkungslosen Tagesstörflügen über Westdeutsch¬
land führten Verbände der britischen Lustwasse in der
Nacht zum 11. September einen Terrorangrifs vor
allem gegen die Stadt Bremen.  Die Zivilbevölkerung
hatte Verluste. In den Wohnvierteln der Stadt ent¬
standen Brände , Sach- und Gebäudeschäden. U. a. wur¬
den mehrere Kirchen, Krankenhäuser und Kulturdenk¬
mäler getroffen. Nach bisherigen Meldungen wurden
11 der angreifenden Bomber zum Absturz gebracht.

In der Nacht vom 12. zum 13. September versuchte
I ein britischer Landungstrupp , bestehend aus fünf Offi¬

zieren, einem Feldwebel und einem Mann , an der fran¬
zösischen Kanalküste ostwärts Cherbourg Fuß zu fassen.
Die Annäherung wurde von der Abwehr jofort erkannt,
unter Feuer genommen und das Landungsboot durch
Volltreffer versenkt. Es wurden gefangengenommen
drei englische Offiziere und ein gaullistischer Marine¬
offizier. Tot geborgen wurden ein Major , ein Feld¬
webel, ein Mann.

Im Abschnitt Tobruk  versuchte der Feind heute
Nacht unter Einsatz von See- und Lnftstreitkräften an
mehreren Stellen zu landen. Dieser Versuch ist durch
das sofortige Eingreifen italienischer und deutscher Trup¬
pen gescheitert. Zwei feindliche Schiffe wurden in Brand
geschossen, eine größere Anzahl Gefangener eingebracht.
Deutsche Jäger haben zwei Flugzeuge im Lustkampf
abgeschossen. Bier weitere Flugzeuge wurden von der
Fläkabwehr von Tobruk vernichtet."

Zu den Kämpfen um den Kriegshäfen Noworossijsk
teilt das Oberkommando der Wehrmacht abschließend
mit : Die im OKW.-Bericht vom 8. und 9. September

gemeldeten Gefangenen- und Beutezahlen haben sich
weiter erhöht. In der Zeit vom 21. 8. bis 11. 9. wur¬
den bei sehr hohen blutigen Verlusten des Gegners ins¬
gesamt 10 500 Gefangene eingebracht, zwei Panzerzüge,
16 Panzerkampfwagen, 131 Geschütze, zahlreiche leichte
und schwere Infanteriewaffen sowie sonstiges Kriegs¬
gerät erbeutet oder vernichtet. Sechs Schiffe wurden
durch Artilleriefeuer versenkt.

Sie kämpfe vor Stalingrad
Berlin,  11 . September . Zu den Kämpfen vor

Stalingrad teilt das Oberkommando der Wehrmacht er¬
gänzend mit, daß deutsche Truppen am 13. September
stark ausgebaute Feindstellungen der Volschewistendurch¬
stießen, obwohl sich diese mit rücksichtslosem Einsatz ihrer
Kräfte bis zum letzten verteidigten . Unter Ausnutzung
dieses Durchbruchs erstürmten deutscheInfanteristen ein
beherrschendesHöhengelände nordwestlichdes Stadtkerns.
Trotz starken feindlichen Artillerieseuers und stärkeren
Angriffen feindlicher Kampfflugzeuge wurde das dort
liegende Kasernengelände nach hartem Nahkampf in Be¬
sitz genommen. Gegenangriffe, die die Volschewistenmit
starker Panzerunterstiitznng und Granatwerfern durch¬
führten , wurden abgeschlagen und dabei 29 Panzer¬
kampfwagen vernichtet.

Südwestlich von Stalingrad gelang es einem Panzer-
kotps, einem Höhenzug zu nehmen, der bis unmittelbar
an die Stadt und an die Wolga heranreicht. Die
außerordentlich stark befestigten Stellungen , in denen
zahlreiche Bunker mit dicken Stahlpanzern eingebaut
waren , wurde, nachdem die deutsche Artillerie die feind¬
lichen Stellungen sturmreif geschossen hatte , von den
vorstürmenden Infanteristen restlos vernichtet. Die
Panzerabteilung einer motorisierten Infanterie -Divi¬
sion erledigte bei diesem Vorstoß 15 meist schwerePan¬
zerkampfwagen und 22 Geschütze der Bolschewisten.

Deutsche Kampfflugzeuge unterstützten das Vorgehen
der deutschen Infanterie -Truppen im Festungsgürtel
von Stalingrad . Tiefangriffe deutscher Zerstörerflug¬
zeuge hielten die bolschewistischenVerteidiger in ihren
Schützenlöchern nieder und ermöglichten den deutschen
Truppen , weiter Boden zu gewinnen. Sturzkampfflug¬
zeuge bombardierten Bunker- und Artilleriestellungen
des Feindes mit nachhaltiger Wirkung. Die Bahnlinie
Stalingrad —Frolow , sowie ein Flugplatz ostwärts Fro-
low im Norden von Stalingrad wurden im Laufe der
Nacht von deutschen Kampfflugzeugen bombardiert.

Stalingrad «ein Sgmbol
England und flmerika werden auch an der Ostfront geschlagen

Drahtbericht unserer Berliner Schristleitnng
b. Berlin»  11 . September. Das Inferno des

Schlachtfeldes um Stalingrad , das zu steigern unmög¬
lich erschien, hat durch ein Artillerteduell gigantischen
Ausmaßes, durch ununterbrochenen Einsatz der deutschen
Bomber, durch fortwährendes Stnkabombardement der
Bunker und Rüstungswerke und durch das Auflodern
riesiger Flächenbrände in den letzten Stunden an hölli¬
scher Wucht noch gewonnen. Die deutschen Truppen
haben sich in alles überwindendem Angrissswillen an
die ersten Häuserreihen der Stadt im Süden heran¬
gearbeitet und durch ihren Kamps das vom Londoner
Korrespondenten der „Göteborgs Posten" übermittelte
Geständnis an der Themse ausgelöst: „Von dem Aus¬
gang der Schlacht wird nicht nur die zukünftige Ossen-
sivkraft der Sowjetunion , sondern die ganze Strategie
der Alliierten abhängen." '

Die von der sowjetischenZensur in dem Bericht des
Moskauer „Daily -Herald"-Korrespondenten zugelassene
Formulierung : „Die sowjetischenVerluste sind grauen¬
voll und würden untragbar sein, wenn es nicht so un¬
bedingt wichtig wäre, Stalingrad zu halten ", haben die
Gewißheit, daß der Kampf um Stalingrad um sehr viel
mehr als um das Schicksal einer einzigen Stadt geführt
wird„ in London und Washington außerordentlich ver¬
stärkt. Der rücksichtsloseEinsatz von Menschen und
Material in dieser Schlacht zeige, so kommentiert die
..New York Times", daß es hier um sehr viel mehr
gehe als um die Stadt selbst.

Der Kampf habe etwas von einem Duell an sich, und
man könne sich Erschwer des Eindrucks erwehren, daß
Stalin und Hitler persönlich in diese Schlacht verwickelt
seieu. Sowohl beide Männer wie auch ihre Armeen
ständen diesseits und jenseits der Barrikaden einander
gegenüber. Stalingrad sei mehr als eine Stadt , es sei
ein Symbol . Der militärische Mitarbeiter der Stock¬
holmer „Dagsposten" variiert dieses Wort vom Sym¬
bol : „Mit Stalins Haßparole gehen nach eigenen An¬
gaben der Sowjets täglich 7000 Mann in den Tod, das
ist mehr als die Hälfte der kämpfenden Truppen einer
Division. Es ist sozusagen symbolisch, daß die Sowjets
bei Stalingrad ihre Panzerwagen eingraben . Sie kön¬
nen nicht vorwärts und nicht zurück. Rußland kämpft
und blutet , und in England hält Churchill Reden."

Die derartigen Vergleichen innewohnende- Bitterkeit
bleibt nicht auf die neutralen Verdachter beschränkt, sie
wird sinnfällig in den sich in dringlicher Form wieder¬
holenden Forderungen Stalins an die Regierungen der
Alliierten in London und Washington. Der Moskauer
„Times"-Korr«spondent, der wie die übrigen britischen
und amerikanischenJournalisten in Moskau seine Lage¬
berichte mit „kritischen" und „kritischsten" Attributen
versieht, meldet, daß- die von ihm übermittelten so¬
wjetischen Hibfsforderungen von der bolschewistischen Zen¬
sur ausdrücklich angeordnet worden seien. Sein Tele¬
gramm sei Beweis dafür , daß Stalin sich mit diesen
Forderungen identifiziere. Zur Unterstreichung ihrer An¬
schauungen läßt die sowjetischeZensur jetzt sensationelle
Geständnisse den Rotstift passieren, die auf die unge¬
heuren Verluste hinzielen und dem britisch-amerikani¬

schem Publikum klarmachen sollen, daß am Wolgwknie
eine auch für England und Amerika sich außerordentlich
folgenschwere Entscheidung vorbereitet . Die Sowjets
versuchtenunter Einsatz „alle: verfügbaren Mittel " den
Verteidigern Stalingrwds Hilfe zukommen zu lassen. —
einen gewissen Rest müsse aber auch die britische und
amerikanische Kriegführung beitragen . Der Einsatz in
dieser Schlacht übertreffe wohl alles , so meldet United
Preß aus Moskau, was bisher auf einem so begrenzten
Kampfraum zur Verwendung gekommen sei. Jede
Hügel stellu ng, jeder Graben werde dazu ausgenutzt,
um als Verteidigungsstellung zu dienen. Die ganze
Ebene sei mit Gräben durchzogen, die untereinander
verbunden seien. In einer industriellen Siedlung im
Süden der Stadt hätten Straßenkämpfe begonnen. Timo-
schenkoselbst habe die Direktion der Operationen in
diesem Sektor übernommen. Nach mehrstündigen Ar¬
tillerievorbereitungen und Luftangriffen , die von 250
Stukas durchgeführt seieu, so heißt es in einem anderen
Fron -bericht, sei es den Deutschen gelungen, in der
Nähe der Eisenbahnlinie bedeutende sowjetische Stel¬
lungen zu nehmen.

Der Korrespondent Reuters übermittelt die sowjetische
Warnung , es sei zwar noch verfrüht , über die kom¬
menden Ereignisse etwas vorauszusagen, aber es sei
deutlich, daß ein gewaltiger Einsatz in der Schlacht um
Stalingrad auf dem Spiel stehe. Wer diesen Gewinn
heimtrage , werde seinen Gegner in unerhörter Weise
schwächen. Die Reaktion Londons und Washingtons
gibt Stalin die Gewißheit, daß er mit baldiger Hilfe
der Alliierten nicht zu rechnen hat . Die Lehre von
Dieppe wird den Volschewisten präsentiert . Der ehe¬
malige britische Kriegsminister Hoare Belisha gibt in
seinem letzten Bericht an die „Razon" in Buenos Aires
unumwunden zu, daß Dieppe den Beginn der euro¬
päischen Invasion bilden sollte. Die britische Regierung
habe wieder einmal das deutscheMachtpotenjial unter¬
schätzt. Im Mai hatten noch amtliche Kreise behauptet,
daß die deutsche Lebensmittel - und Brennstoffreserven
erschöpft seien, die gewaltige deutsche Sommerosfensive
habe jedoch gezeigt, daß die Berechnung falich gewesen
sei. Jetzt wolle man den Winter wieder als eine Be¬
drohung für das deutsche Heer hinstellen, übersehe dabei
aber geflissentlich, daß diesmal der Winter eine Kata¬
strophe für die Sowjetunion werden könne. Ukraine
und Kohlenbecken, wesentlich« Teile des Kaukusus, seien
in deutscherHand. Woher werde die Sowjetunion Kohle,
Brennstoff, Zucker, Getreide usw. nehmen? außerdem
müsse man zugeben, daß das sowjetischeHeer unersetz¬
bare Verluste erlitten habe. Sollte nun noch Stalingrad
fallen, verfüge das deutsche Oberkommando über eine
ausgezeichnete strategische Flankenstellung. Zwar
kämpften die Verteidiger der großen Wolgastadt hart¬
näckig, doch dürfe man sich über den .endgültigen Aus¬
gang dieser Schlacht keinerlei Illusionen machen. Es
sei „unsagbar tragisch", erklärt auch „News Chronicle",
daß die Rußen wiederum mehr Hoffnung auf den Ge¬
neral Winter werden setzen müssen, als auf die Aktion
seitens der Alliierten ." Die Zeitung schließt wie auch
der „Daily Herald" mit dem üblichen Couplet über die
Notwendigkeit, Höchstanstrengungen zu leisten, um Len
Sowjets zu helfen und ein Höchstmaß an Produktion
zu erzielen.

Ver europäische lugendverband gegründet
feierlicher flirt im wiener Sauflaus — ProgrammatischeNede Saidur von Schirachs

(Eigener Drabtbericht der „ Bremer Zeitung ")

cö. Wien,  11 . September. Der Sitzungssaal des
Wiener Gauhauses an der Ringstraße- bildete am Mon¬
tag den Schauplatz für den feierlichen Akt der Gründung
des europäischenJugendverbandes , zu dem die berufenen
Vertreter aus 11 Nationen nach Wien gekommenwaren.
In weitem Halbkreise hatten die uniformierten Ver¬
treter der Jugendorganisationen Platz genommen. Neben
dem Braun der Hitlerjugend dunkles und helleres Grün.
Aber auch Grau und Schwarz der Uniformen, dazwischen
das Weiß der Mädchenblusen. Um 15 Uhr haben die
Ehrengäste, darunter Reichsorganisationsleiter Dr. Ley,
in den Logen Platz genommen, als Reichsleiter Valdur
von Schirach an der Spitze der Jugendsührer den Saal
betritt und, nachdemer die Ehrengäste begrüßt hat , den
feierlichen Eründungsakt des europäischen Jugendver¬
bandes vollzieht. Seine Führung fällt nach einstimmigem
Beschluß der Versammlung, der durch Erheben von den
Sitzen gefaßt wird, den Achsenmächtenzu. Zum Präsi¬
denten werden Deutschlands Jugendführer Axmann
und Italiens Jugendsührer Vidusson  bestimmt . Das
Ebrenpräsidium werden Valdur von Schirach und
Staatsminister Renata Ricci ausüben . Anschließend
werden den verschiedenenJugendfiihrern Arbeitsgemein¬
schaften zugewiesenund die Vertreter Spaniens , Japans,
Belgiens , Bulgariens . Dänemarks, Finnlands , Kroa¬
tiens , der Niederlande, Norwegens, Rumäniens , der
Slowakei und Ungarns geben im Namen ihrer Nationen
programmatische Erklärungen ab.

Nach Dankesworten der Ehrenpräsidenten und Prä¬
sidenten nimmt Rtichsleiter Valdur von Cchi-
rach  erneut das Wort . Er umreißt zunächst das Wer¬
den und die Grundlage der Jugendbewegung in den
Leiden Achsenstaaten und berührt dann den von ihm
kürzlich in einer Rundfunkrede so scharf abgefertigten

Versuch Roosevelts, sich in die Jugendangelegenheiten
des europäischen Kontinents zu mischen. Indem sich
heute der europäische Jugendverband zusammenschließt,
wird damit die einmütige Entschlossenheitder Jugend
unserer Völker bekundet, den kapitalistischen Kriegs-
treibern , die Idee , für die sich die Jugend auf den
Schlachtfeldern des Ostens opfert, entgegenzusetzen.

Wenn auch, unterstreicht der Reichsleiter, alle Er¬
ziehung national bestimmt sein muß, so verbürgt doch
gerade die Selbständigkeit und nationale Eigenart der
einzelnen Jugendorganisationen , daß der neu ent¬
standene europäische Jugendverband seine politische und
erzieherischeAusgabe erfüllen wird und damit an sei¬
nem Teile eine Voraussetzung für die neue europäische
Gemeinschaft schasst.

Der Vorbeimarsch der Wiener Hitlerjugend vor den
offiziellen Gästen, für die vor dem Vuvgtheater eine
fahnengeschmückteTribüne errichtet war , bildete den
Ausklang der ersten Veranstaltung des neuen Jugend-
verbandes. Am Abend wohnten die Delegationen einer
Ballettaufführung in der Staatsoper bei.

Bei der Bildung der Arbeitsgemeinschaft wurden
dem einzelnen Nationen folgende Arbeitsgebiete zuge¬
wiesen: Sport . Bauten und Fahrten dem Deutschen
Reich; Presse, Film , Rundfunk und Führererziehung am
Italien ; ethischeJugenderziehung an Finnland ; Völks-
tum und Brauchtum an die Slowakei ; Jugend und
Familie an Spanien , Schulerziehung an Rumänien;
Jugendvechi an Bulgarien ; vormilitärische Ertüchtigung
au Ungarn ; Verufserziehung an Kroatien , Landdienst
an Norwegen; Freizeitgestaltung an Dänemark ; Ge¬
sundheitspflege an Belgien sowie schließlich Kultur und
Kunst an die Niederlande. Eine italienisch-spanische Ar¬
beitsgemeinschaft erhielt als Arbeitsgebiet die Betreu¬
ung der weiblichen Jugend.

Diese Antworten können der Sowjetunion jedoch eben¬
sowenig helfen wie der Ueberfall auf Madagaskar , wie'
der Versuch-einer Handvoll Briten ostwärts Cherbourg
an der französischenKanalküste Fuß zü fassen oder wie
der so schnell gescheiterte wie unternommene Landungs¬
versuch britischer See- und Luftstreitkräfte im Abschnitt
Tobruk. Das sind Ablenkungsversuche, von denen die Ge¬
danken sehr schnell zu Stalingrad zurückkehren, das so
gern als „rotes Verdun" bezeichnetwird — eine Bezeich¬
nung, die jedochder „Arriba "-Korrespondent als völlig
abwegig bezeichnet. Das Verdun des ersten Weltkrieges
sei die Stellungsschlacht an einer völlig festgefahrenen
Front gewesen, während Stalingrad der letzte und ent¬
scheidendeAbschnitt einer großangelegten Bewegungs-
operation sei. „Das deutsche Volk wartet das Ende dieser
gewaltigen Schlacht ohne jede Ungeduld und mit absolu¬
ter Siegeszuversicht ab. Als der Führer sagte: „Für den
deutschen Soldaten ist nichts unmöglich", da sprach er
das aus , was die heilige Ueberzeugung eines jeden
Deutschen ist. Stalingrad ist das Symbol eines aus
Idealen geführten Krieges.

Vulgarlscho siildte bombardiert
Sofia , 11. September. Der Eeneralstab der bulga¬

rischen Wehrmacht gab über die Bombardierung bul¬
garischer Städte folgenden Bericht aus : In dgr Nacht
vom Sonntag auf Montag überflogen feindliche Flug¬
zeuge unbekannter Nationalität bulgarisches Terri¬
torium und warfen an einigen Punkten auf nicht-
militärische Objekte Bomben ab. Unter der Bevölkerung
sind einige Verwundete zu beklagen.

Nnstralischer Bomber abgestürzt . Wie Rcntcr aus Mel¬
bourne meldet , wird ein australischer Bomber mit einer
Besatzung von vier Mann nach Ausbilbnngsübnngen ver-
mibt . Er dürfte über dem Meer abgestürzt fein.

stürz eines Armee -Bombenflugzeuges
Offiziere und drei Mann den Tob.

am Sonntag

Rom, 11. September. Das Hauptquartier der italie¬
nischenWehrmacht gibt bekannt: „Nach einem län-ercn
vorbereitenden, mit einer starken Anzahl von Flug-
zeugen durchgeführten Luftangriff unternahm der Feind
in der Nacht zum Montag unter Einsatz von Fallschirm¬
jägern mit leichten Flotteneinheiten im Gebiet von
Tobruk Landungsversnche. Die Aktion wurde von sechs
Kriegsschiffen, darunter Kreuzern und Torpedoboots¬
zerstörern unterstützt. Das sofortige Eingreifen der
italienisch-deutschen Verteidigung machte den gegnerischen
Versuch zunichte. Zwei Kriegsschiffe wurden in Brand
geschossen: eines von ihnen ist später gesunken. Deutsche
Jäger schössen im Luftkampf zwei Flugzeuge ab. Vier
weitere Maschinen wurden durch die Vodenabwehr von
Tobruk zerstört.

Das Lazarettschiff „Arno" wurde in der Nacht zum
19. September von einem britischen Torpedoflugzeugan¬
gegriffen und 10 Meilen von Tobruk entfernt, wo es
Verwundete aufnehmen sollte, versenkt. Das Lazarett¬
schiff fuhr mit vollem Licht und trug die ebenfalls stark
erleuchteten vorschriftsmäßigen Zeichen des Roten
Kreuzes. Der größte Teil des Personals , darunter ach
Rotekreuz-Schwestern, konnten gerettet werden. Die Fa¬
milien der Opfer sind benachrichtigt worden."

In Ergänzung zum heutigen italienischen Wehr-
machtsericht wird mitgeteilt : Mit nur wenigen Tagen
Abstand von dem heimtückischenUeberfall gegen da-
Lazarettschiff „Aqüileia ", das nur durch einen Zufall
nach vorheriger Beschießung mit MG-Feuer einem
Torpedo entging, wurde am 16. September 1 Uhr nacht-
der unmenschlicheAkt gegen das Lazarettschiff „Arno"
wiederholt . Diesmal erreichte dieser Piratenakt , der in
jedem anständigen Menschen nur tiefen Abscheuund
Widerwillen erwecken kann, seinen Zweck: Das Laza¬
rettschiff „Arno", das voll erleuchtet und mit den feine
Mission kennzeichnendenvorgeschriebenen Lichtern fuhr.
wurde torpediert und versenkt. Außer vier Matrosen
fanden 23 Sanitäter in Erfüllung ihrer vornehmen
Pflicht den Tod. Djeses traurige Geschehen ist in seiner
Art nichts neues, es reiht sich einer Serie anderer,
nicht weniger verabscheuungswürdiger und hinreichend
bekannter Akte an. So wurde im vergangenen Jahre
das Lazarettschiff „Po " im Hafen von Valona durch
ein Flugzeug torpediert . In der Nacht zum 29. des
vergangenen Juli wurde das Lazarettschiff „Litta di
Trapaiii " wenige Meilen nordöstlich von Derna Lom¬
bardiert . Seenotflugzeuge, die gut sichtbar die vorge¬
schriebenen Zeichen trugen , wurden mehrfach im Ver¬
laufe von Rettungsoperationen mit ME -Feuer beleg!
und abgeschossen.

Brutale Attentate dieser Art , die in der letzten Zeit
immer mehr zunehmen — drei innerhalb 12 Tagen —
können nicht als Irrtümer oder Initiative einzelner
bezeichnet werden, sondern scheinen einem genauen und
gewallten Operationsplan zu entsprechen. In jedem
Falle find sie bezeichnendfür die Methoden der Krieg¬
führung der angeblichen Paladine der menschlichen
Zivilisation.

Sliikkwunschtelegramnides siilirers
an den Kronprinzen von Italien

Führerhauptquartier,  15 . September. Dn
Führer hat dem Kronprinzen von Italien zu seine:
Geburtstag am 15. September mit einem in herzlich:
Worten gehaltenen Telegramm seine Glückwünsche übe
mittelt.

lliurchlll-vilder in vombag verbrannt
Rom,  11 . September . Wie die römischen Abend¬

blätter über Bangkok erfahren, haben sich in verschie
denen Städten Indiens neue schwere Zusammenstöße
ereignet. In Bombay verbrannte die Menge aus eine»,
der Hauptplätze mehrere große Bilder von Churchill.
Polizei , die eingreifen wollte, wurde mit Steinwürfe»
empfangen und vertrieben . Erst durch den Einsatz zahl¬
reicher schwer bewaffneter Polizeiabteilungen konnte
die aufs höchste erregte Menge auseinandergetriebw
werden. 120 Personen wurden verhaftet . In der Provi.y
Assam war es bekanntlich 70 verhafteten Indern ge¬
lungen , aus dem Gefängnis zu entfliehen; 20 der
flüchteten Inder wurden wieder festgenommen und mit
50 Stockhieben bestraft. ( !)

Nach Berichten aus Mindnapur hat die britische
Polizei in Manipur auf eine Menschenmengevon 3M
Indern geschossen. Drei Personen wurden dabei getötet
unk̂ weitere verwundet . In Peschawar wurden vier
Personen verwundet, als die britische Polizei mit dem
Lahti gegen Inder in Tscharsandra vorging. Ferner
hatte die Polizei das Feuer auf Inder in Dunka er¬
öffnet, wobei einige Personen verwundet wurden.

In Britisch-Jndien führt der Oel- und Treibstoff-
mangel täglich zu neuen Verbrauchsbeschrünkungen. So
wurde dieser Tage wegen des großen Venzinmangels
der Verkauf von flüssigem Treibstoff an Zivilpersonen
eingestellt. In Bengalen ist die Benzinzuteilung auch
für Taxen gesperrt worden, so daß nur noch Fahrzeuge
mit Sonderzulassung Benzin erhalten . England sieht sich
zu diesen Maßnahmen in Britisch-Jndien gezwungen¬
weil die Japaner infolge ihrer kriegerischenErfolge im
ostasiatischenRaum manche ehemaligen britischen Öl¬
quellen verstopft haben und der Transportraummanqe!
die, Heranschaffung aus anderen Erzeugungsgebiet""
nicht ermöglicht.

250 Valmflöfe beschSdlgt
ep, Schanghai, 11, September . Nach Meldungen aus

New Delhi erklärte Sir Edward Panhall , ein Mitglied:
der Direktion für britische Kriegstransporte in Jnd'/r
daß durch die zivile Ungechovsamsb-ewegung bis jetzt
Bahnhöfe beschädigt und 21 Zugentgleisungen verursach'
worden seien. Das Kriegstransportwesen habe damit,
«inen Rückschlag erfahren . Der Sekretär im Postdepast--
ment. Gurannat v. Beavoor. erklärte , daß 53 Postanstal¬
ten durch Feuer vernichtet und etwa 200 bei den Moi
Unruhen schwer beschädigt worden seien.

Englands Sorgen um Indien
sp. Stockholm, 11. September . Obwohl ^ -

englischen Kreisen durch Versicherungen unü- 'Erklä¬
rungen der Anschein erweckt werden soll, als habe ÜÄ
die Lage in Jndiien etwas beruhigt , nimmt, wie die
Londoner Korrespondenten" der schwedischen Zeitungen
ihren Blättern berichten, die englandfsindlicheBewe¬
gung in Indien ständig zu und bereitet sowohl den Eng¬
ländern als auch ihren NordamerikanischenVerbündeten
große Sorgen . Das Organ der Labour Party , der
„Daily Herald ", befaßt sich am Montag in- einem Leit¬
artikel sehr eingehend mit dem Problem Indien und
schreckt nicht vor sehr scharfen Angriffen gegen das
Churchill-Regime zurück. Er wirft der Regierung Chur¬
chill sogar vor, nicht einmal den Versuchder Beseitigung
der durch die negative Jndienpolitik aufgetretenen un¬
überwindlichen Schwierigkeiten gemacht zu haben.

Wie hoch die Wellen der Jndienerregung schlagen,
läßt eine Meldung des Londoner Korrespondentender
„Basier Nachrichten" erkennen, wonach man es in Lon¬
don für durchaus wahrscheinlich hält , daß beim Wicder-
zusammentritt des Unterhauses eine neue Indien -debatte
angesetzt werde. Während die „Daily Mail" sich gegen
eine Wiederaufnahme von Verhandlungen mit 2ndien
ausspricht, erklärt „News Chronicle", man müsse W
vor Augen halten , daß eine japanische Aktivität m
Kraftfeld Indiens jederzeit greifbare Formen anneb-
meu könnte. Die abwartende Haltung, so wie sie
von der englischen Regierung geh and habt werde, könne
in Indien einen falschen Eindruck erwecken . Deswegen,
so meint das Blatt , müsse man danach trachten, Ver¬
handlungen mit Indien erneut aufzunehmen.

Glückwunschbotschaft Tojos an Maubschukno . Mimüer-
prasident General Tojo richtete eine Glnckwunschboilwan
an Mandschukuo gelegentlich des Reichsgründun -gKtages,

— - vvi-irre ; tsremei Lviruvx , « O.-i- ttuvvrlas
I2ms 8 . w . b. 8 ., 8remsn . VerlL ^sdirektor : NuSn
Ksnplsokrlktlejter : 8 . Vietrled . ab 1r>>
1940. Preisliste 8r . S.
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Neuer Weltrekord im Sehen

^an er die gleiche Rolle wie sein berühmter Landsmann
KMidcr Hägg in de» Mittelstrecke » spielt , bewies der Schwede

Mikälsson unter den Gehern. Bei einem Bahngehen in
«und stellte Mikälsson mit 2:33:23,8 einen neuen , Weltrekord

Die Leistung ist um so bemerkenswerter, als es sich um
»i, älteste Weltbestleistung handelt, die seit dem Jahre 1921
mit 2:37:18,2 im Besitz von Hermann Müller lBerlin ) war.
Unterder alten Rekordzeit des Deutschen kam in Lund auch
noch der Schwede Rune Bjurström tn 2:35:18,1! ein.

Schwedens Zußballmannschast

Die schwedischeFußbaNmnnnschast für den am Tvnntact im
Berliner Qlhnipiastadivn bevorstelunnden 15. Länyerk 'mnps
gegen Deutschland ist autMstellt . worden . Es werden in der
NeiÄhautptstaidt antreten : Tvcn D-wrignist sHainniardh ). Harry
1lili \on,  Borge Leander (In'tdc AJK . Stockholm ). Erik Persson
taand-ikvona), Arvid Emamielssvn , Karl -Erik Erahn (beide
Llssborg Boras ). Alalte Ntartensson (Hüslingborgs , Gnnnar
Eren (Degerssors ), Knmmr Nordahl (Degerssors ), Henry
Sarlsson (AZK.), Arne Nyberg (Evteborg ).
f

Stüdtekampf der postschützen'
' In füns deutschen Städten schossendie deutschen Postschützen
im Vergleichskamps. In Bochum überragten Krefeld mit 1255
und Düsseldorf mit 1244 Ringen im Kleinkaliberschießen . Bester
Einzelschützewar Schröder (Tüsseldvrs ) mit 328 Ringen . Er
touröe iebodj  in her Klasse 2 von Anieowsky (Hagen ) mit 32?
Magen Übertrossen. Klassel : 1. Düsseldorf 1241 Ringe , 2. Köln
1217R., 3. Wuppertal 1195 35., 4. Bremen  1165 Ringe.
Klasse2: 1. Kreseld 1255 Ringe , 2. Hagen 123V R.. 3. Alten¬
kirchen 1211 R., 4. Dortmund 116? 3!., 5. Siegbnrg 116? 35.,
8. Oldenburg  1101 3!inge.

flmateurboren in'Warschau
Einen erfolgreichen Werbekampstag für das Amateurboren

veranstaltete die si- und Polizcisportgemeinschast in Warschau.
In ' Anwesenheit von Eouvernenr Tr . Fischer und zahl¬

reicher weiterer hoher Ehrengäste gab es flott abgewickelte
Kämpfe, die in der Gesamtwert :,n» die Staffel der ss und
Polizei mit 14:6 Punkten .über , die durch oberschlestsche Bore:
verstärkte Mannschatt der Reichsbahn SG . Thvrn gewann.
An Stelle des nicht gekontmenen Europameisters Hein ten Voss
trat der oftmalige Sachsenmeister Pietsch (Thorn )' gegen Klein-
hvldermann (Berlin ) an . Kleiyholdermann gewann in der
dritten Runde durch Ausgabe seines Gegners . Tiedtke ( ss) und
Kurt Kohlbrecher (LSV . .Stendal ) kämpsten unentschieden.

gebiete Nordsee — Hamburg unentschieden

Der GobietSvcrgleichskampf des Gebietes Nordsee (7) gegen
Hamburg (26) tu Hamburg verlief mit der Gosnmtivcrtung
60,5:69,5 unelvischieden. Folgende Ergebnisse witrden erzielt:
W -Mter -Vauft 1. Steffens (Gebiet 7) 11,4 Sek.; 40Ü-:D!rter-
Laus: 1, Kloge (Gebiet 7) 53 Sek .: 800--Aie!er -Lanf : t . Kloge
(Gebiet 7) 2 :03,tz: 1500-Meter -Laiif : 1. Lorschte (Gebiet 7)
4:28,5; U0 -A!et er-§ ürdenlauf : 1. Bührens (Gebiet 26) 16,6t
IXIVV-Meter -Stassel : 1. Hamlmrg 26 45,5; WeLsPrung:
1. Schuma.cher (Gebiet 7) 5,94 JOSeter; Hixlrspvung : Ji.  Sckyi-
macher (Gebiet 7) 1,67 Meter" Stabhochsprungt 1, Wolters
(Gebiet 26) 8 Meter : Kugelstosten : 1. Jacob (Gebiet 7) 11,84
Meter: Speerwerfen : 1. Schuster (Gebiet 7) 48,60 Meter : Ham¬
merwerfen: 1. Wolters (Gebiet 26) 3,3,27 Meter ) ; DiAus-
iversen: 1. Pettig (Gebiet 7) 31,44 Meier.

Sportfest des Vereins prießniy

Das Sportfest des Vereins . Priesinitz nahm am Sonntag
im Licht-Luft -Bad anf dem Werder einen wvhlgelnngencn
Perlaus . Bei dieser Gelegenheit konnte man in allen Altstrs-
klassen gute Leistungen beobachten und einige von den Teil¬
nehmern berechtigen zu den schönsten Hossnungen . 'Die muster¬
gültige Uebungsstätte dient nicht nur den Mitjstiedern , sondern
erfreulicherweise auch allen denen die Erholung und Ent¬
spannung suchen. So konnten sich auch Kinder unter der
Leitung bewährter Kräfte im fröhlichen Spiel erfreuen . Tie
Eiegerverki'indignng nahm LercinSsührcr 28. Grube vor . Nach¬
stehend die Sieger : '

Dreikampf , Männer , N : 1. K. ^ cppe (im Wcitsprung und
tzochfprung) ; 2. Fr . Schwarz ; 3. E. Bernhard (100-Meter -Laus).

.Dreikamps, Männer . B : t . E . Hartlieb (tOO-Rteter -Lanf ) ; 2.
A, Pfeiffer (Weitsprnng ) ; ,3. H. Kammeher (Medizinballstoß ).
Dreikamps, Männer , C: t . Erich Becker (5V-Meter -Lans , Weit¬
erung und Medizinballstosi ) ; 2. H- Oliaus ; 3. Johannes Krn-
MMeher, Dreikampf . Frauen , 31: 1. I , Krass .(UlO-Nieter -Laus,
Hochsprung und MedizinballstosH . Ringtennis : Herren -Einzcl:
Rüdiger—Rnpps 27:23; Franen -Einzel : Grass —Lühs 24:14; Ge-

E ll“. 1 H 'dsieli Frl . L>".h),'R:' d:ger — Frl Grass,"icck->r
3u31 . lianftvaU ; Licht-Lnst-Bad A — B 39;35,

Volksturntag des Kreises vremen

do^ b̂ .^ ^^Ekreis Bremen führte am Sonntagmorgen unter
der Leitung des Kreissportwartes Emshoss seinen Vottstnrn-
rag in Arbergen durch, zn dem nahezu 200 Teilnehmer ange-
tretew waren . 'Mit leichtathletischen Dreikämpfen und spannen¬
den «stasfelkampsen war der Vormittag gusgesüllt . Tie ersten
-leger aus den einzelnen Kämpsen sind: Dreikamps;
Männer . Oberstnse : I B . Laakmann , Tv . 'Mahndorf , 4? Punkte;
- . W. 31.1,Iler, Hastedter 'MTV und H. Nickens, Tv . Gut Heit
Arbergen 4o P . — Unterstuse : 1. E. Lankena » BTV ., 62 P .;
2. H. Windhor,t und H. Forke, beide Ardergen , 55 P . — »lliers^
l ® Hortmann , MTV .. 68 P .; 2. H. ÄliUler, Hastedt.

P . — Altersklnste U ; 1. G. Sotten , MTV ., 68 P . ; 2. K.
P,a -inenschmidt , « TV .. 66 P . - Altersklasse j,f;  l . H. Wal-
terMu -V., ,6 P .; 2, K. Duveneck, SG . tOrdnnngsvnlizei , 74 P
^ » rmi .-n : cberstnte : I. Marga Lsm .-rS, Hastedt , 44 P .; 2,
s’rl1evi n 42 P . — llnterstnse ; 1. Henni Warnke,
Mahndvr », .)8 P .; 2. Ilse Waaenfeld , Arbergen , 40 P . Van
den Wettkämpfen der HI . und des BD315. lag die Lluswertnnq
noch nicht vor . — 4 m a l - l 0 O- M e t e r P e n d c l.ft a f s e l :
Vianner , Unterstufe : 1. Hastedter MTV ., 52,1 Sek.; 2 Tv . Gut
Heil Llrdergen , 52.7 Sek. — Llltersklasie I ; 1. Hastedter MTV,
;>! 7 Ser .; 2. BTV .. 55,t Sek, - HJ .-Klnsse A: t . Hastedter
Si -Lä)., 52,5 Sek .; 2. BremorTportircnnde , 53,9 Sek, —
4 m a l - 7 5 - M eter - P e ndel stas fel:  DJ .-Klasse A: 1.
Hastedter 325TV. 43,8 Sek.; 2. Tv . Ent Heil Arbergen , 46,5 Sek,
— DJ .-Klahe B : i t . Tv , Gut Heil Arbergen , 48,6 Sek.; 2.
Hastedter 3RTV., 49,2 Sek . — 4mal -100-'Motcr -Pcndelstassel,
ATM .: l . Hastcdker MTV .. 59,t Sek.; 2. Bremer Sport-
sreunde , 61.4 Sek . — 3mat1vOO-Meter -Stassel . Männer ; I . Ha-
,ledt 1. 9:05 Riin .; 2. Hastedt 2. 9:14,3 » lin.

Seorg -Wiechmann - Schule eröffnet

In Bremen wurde das 16. Arbeitsjahr der Georg -Wiech-
mnn -n-Turnschu !ie der Turnerinnen durch di« Leiterin , Gau-
sncl):onrtin Bertha ÄKenkens, crössnct . In der Borturncrinnen-
Stifuk  nehmen iil>er 30 Turnerinnen ihr« erste Ausbildung
als UebuinTsl-chrerinnen , während in der parallellansenden
Leiterinnenschule 20 Teilnehmerinnen zur Stelle sind.

Lanzi lief 1000-Mkter-Nekord. Rndols HavbiaZ großer
Gegenspieler über 400 und &rti Alieter wartete im Florenz -mit
einer groheii Leistung ans . Er schns mit 2:22.3 einen neuen
Uaiienischen Rekord über 1000 'Meier , der seinen altem um 0,9
Sekunden unterbot.

Leichter Sieg von Harbig. Bei der Jnbiläumsveranstaltiing
des Eharlottenlmrger SE . im Mommsen -Stadion startete
unser LOeltrekvrdmann Rudolf Havbig ttlier 800 illketcr. In
1:54,8 siegte ec leicht vor Ältüller (TSE, ) (1:57,5 und Wei-
chert (BSC .) in 1:58,1.

Mannschaftsrennen in Berlin .. Insgesamt 2t Mannschaften
beteiligten sich anf einer 56 Kilometer langen Strecke bei
Berlin am Ä>!annschastSreimen . Tresdensia gelvann mit Wie-
mer, Llnger, Ätenendvrs und Spring.

Das Frankfurter Straßenrennen „Rund , um den Hellerhos"
über 102 Kilometer gestaltete sich zu einem neuen Erfolg für
Karl Kittsteiner (LSV . Mainz ).

Lydia Wahl hotte sich am Wochenende »n Nürnberg nach
einjähriger Panse wieder den ONcistertitel . im 35ollschuhknnst-
lanf . Ten zweiten Platz belegte die Vorjahrsmeisterin Aleran-
dra Horn.

Das Mannheimer Rundstreckenrennen holde sich überlegen
der TenH' chc ^ trahenmeister Hormanm . T>'.e 64-Kilometer-

3iundstrecke durchfuhr er in 1:39:00 Stunden.
Der Tennisstädtekamps Berlin —Agram endete nüt einem

4:1-Sieg der Gäste , die am Sonntag ihren Meister Dvagntin
Riitic überraschend gegen 3totj Göpjert verlieren sahen.

Riedcrsachsen bei den Wasscrballspiclen. In der Zeit vom
13. bis 20. 9. werden in Berlin -Grünan und ans dem Wann¬
see die IV . Wasscrkampsspiele der Hitler -Jugend durchgeführt.
Tas Gebiet tzliedersachsen beteiligt sich an den Wettkämpfen im
3!ndern und Kanu.

Mit einer großen tlcberraschnng endete der erste Tag des
Schwimmländerkampses zwischen Italien und Ungarn in Mai¬
land . Im abschließenden ossiziellen Wasserballtresfen siegten
die Italiener mit 3:2 Toren und erreickzien damit mit 26:26
Punkten Gleichstand.

Dr. Kolkmeher — Gauwart Bergsteigen. Ter Spörtgau-
fnhrer hat Dr . Walther Kolkmeher, Osnabrück , Lönsweg 20,
mit der vorlänsigen Wahrnehmung der Geschäfte des Gau-
wartes Bergsteigen und Wandern im Spvvtgau Weser-Ems
deaustragt.

4.. Oktober Kajak-Slalom . Am 4. Oktober, chird zum 4? gän-
osf»iieiz.,Kajgk-Slalom der Kann -Reggtta -Pereifiigung . tzremen.
auf der Ochtum gestartet.

,T «• zn7c ,'A,.'"..rr .ssmä 1tusrnsi

Wirtjchaststeil der '03.
fiontrolle Süöafrihas durch die USfl.

Lissabon , 1ä . Sept . Nach englischen Berichten aus Kapstadt ist die
in der Südafrikanischen Union eingetroffene amerikanische Wirt-
s^ aftskommission an der Arbeit , um die Grundlagen einer zuiünf»
tigert Wirtschaftskontrolle der Südafrikanischen Union durch die Ber¬
einigten Staaten zu schaffen . Zur Zeit wird ein Bericht ausge¬
arbeitet . der den Ausbau der kriegswichtigen Produktion Südafrikas
in amerik .-rnrkchem Interesse und 'im  Nahmen des Pacht , und Leih-
gesebes behandelt . Der Bedarf der Union an amerikanischem Ma¬
terial , Maschinen . Betriebsanlagen usw . soll festgelcgt und zugleich
über die notwendige Priorität der Lieferungen entschieden werden.
U. a . verlangt man in amerikanischen Kreijen eine Einschränkung
des Gold - und teilweise auch des Diamantenbergbaus , um Arbeiter,'
Ingenieure und Techniker für die Industrien froiznmachen . die kriegs¬
wichtig dringender sind Alles dies deutet darauf hin , dast die
Vereinigten Staaten in Südafrika nach einer ähnlichen Kontrolle
streben , wie sie von ihnen heute bereits in verschiedenen mittel-
und südnmerikanischen Republiken ausgeübt wird.

Summimangei in Nordamerika
In dem Bericht des unter Führung dos amerikanischen . Senators

Truman stehenden Untersuchungsausschusses werdew ' für das Mih-
lingen der amerikanischen Gummivorratspolitik der letzten Jahre
vor Ausbruch des Krieges mit Japan drei Hauptgründe genannt:
1. die Restriktionspoliiik des Internationalen Gummi -Komitees;
2. die ungenügende Ausnutzung der damals noch vorhandenen
Schiffsraumkapazitäten und 3. , daß es der amerikanischen Industrie
gestattet worden sei . die nach den Vereinigten Staaten eingcführten
Gummimengen zum größten Teil sofort zu verbrauchen . Um dem
heutigen Mangel  an Gummi vorzubeugen , wäre eine zentrale
Autorität notwendig gewesen , welche die Gummieinfuhren hätte
regulieren müssen.

Portugals flußenhandel
Lissabon , 14. September . Im Vergleich zum Juni 1912 ist im

portugiesischen Außenhandel des Monats Juli ein starker Rück¬
gang eingctreten . Die Einfuhr ist mengenmätzig um 71 556 To.
auf 100 691 To . und wertmähia um 12,26 Mill . Esc . auf 58,12
Mill . Esc . gesunken . Auf der Ausfuhrseile konnte trotz der
Schrumpfung der Menge um 38 886 To . auf 58 417 To . eine Wert-
stcigerung um 15,49 Mill . Esc . auf 274,50 Mill . Esc . Mgestellt
werden . Der Einfuhrrückgang beruht auf einer starken Abnahme
der Nohstoffzufuhr . Andererseits war eine starke Zinnaus¬
fuhr  bemerkenswert.

In Sofia wurde ein bulgarisch -rumänisches Wirtschaftsabkommen
unterzeichnet.

Auf ihrer Durchfahrt . ' durch die Ostgebiete traf die deutsch -nieder¬
ländische Wirtschastsdelegation in Kauen ein , um auch im General-
bezirk Litauen Besprechungen mit den zuständigen Stellen über einen
lyfortigen Einsatz niederländischer Kräfte zu führen . Für den
Agrarsektor wurde eine grundsätzliche wichtige Vereinbarung ge¬
troffen . ’

krwerbsgesellfchasten
Rheinische - Stahlwerke , Essen . Das Aktienkapital wird zum

3i . Mär ; 1942 von 150 Mill . RM um .30 Mill . RM auf 180 Mill.
RM aufgestockt . . Der HV . werden für -1941/42 5,5 Pzt . Dividende
auf das berichtigte AK . oorgefchlagen ( r. V . 7 Prozent auf das
alte AK .)

31. Rlebeck ' kche Montanwerke 91*© , Halle/Saale . Eine Käpital-
berichtigung für 1940/11 erfolgt nicht , so dah es bei der bereits
geleisteten Dividendenzahlung in Höhe von 4 .8 Przt . verbleiben
wird . Mit Wirkung für das Gelchäftsjahr 1911/42 wurde eine
Berichtigung  des Grundkapitals um 50 Pzt . auf 75 Mill.
RM beschlossen . Die Dividende wird sich dann entsprechend dem
Inter -.' ssengrmeinfchaftsvertrag mit der I . G . Farbenindustrie auf
3 Prt . für das berichtigte Grundkapital stellen '. SLas einer Divi¬
dende vom 4.5 Pzt . - auf das unberichtigte Grundkapital entspricht.

NUag Deutsche Treibstoff 3l -© , Berlin . Die der Wintcrshall A -G
angehorende Ritag berichtet für 1911 . dah das Berichtsjahr durch
eine stärkere Zusammenfassung der Kräfte gekennzeichnet war . Nach
Zuweisung von wieder 0,07 Mill . RM zur gesetzlichen Rücklage ist
oie Erfolgsrechnung auf Grund der Organeigcnschafi des Unter¬
nehmens ausgeglichen . Der Slufsichrsrat wurde wiedergewählt . Der
Iayrcsertrag stellt sich auf 5.72 (6,31 ) Mill . RM.

Norddeutsche Hefeinduftrie 3l -© . Berlin . Das Grundkapital wird
Hon 12,80 um 8,90 auf 21,76 Mill . RM mit Wirkung zum 81 . 12.
1911 berichtigt . Der Abschluß weist nach Llbschreibungen von 1,32
(1,31 ) Mill . RM , einer Zuweisung zur Ernenerungsrücklage von
0,5 (1) Mill . RM und einer Zuweisung an den Gefolgschafts -Für-
sorgeverein von wieder 0.2 Mill . RM einschließlich des nach der
Kapitalberichtigung verbliebenen Vortrages aus 1940 einen Rein¬
gewinn von 798 122 (827 451 ) RM aus . Es wird vorgeschlagen,
hieraus auf das berichtigte Kapital eine Dividende von ' 3,5 Pzt.
zu verteilen und den Rest ' von 36 522 (59 451 ) RM vorzutragon
(i . B . 6 Pzt . auf das alte Kapital ) .

Union und Rhein Bersichernngs -A - © , Berlin . Die HV nahm die
Kapitalberichtigung um .1,1 auf 5,5 Mill . RM zur i Kenntnis und
setzte die Dividende für 1911 auf 5,4 Pzt . . fest ( i . V . 8 Pzt guf
das alte AK ) . Der Aufsichtsrat wurde wredergewählt.

Der erst - Sonntag der Mustermeste In Barcelona stellte einen
Rekorderfolg dar Es wurden übe « IM vw Besucher gezahlt . Das
grötzte Interest - fand dl « marokkanisch - Ausstellung.

flmtüche veriiner vevijenkurse
LombarüztnStutz !ttetchsvankdtrton>
seit g. Avrtl 1940: 4?> Pzt . fett fl. April 1940: 8'/i PK

Aegypten
Aighanistan
Argentinien
Äustialien
Belgien
Brasilien
Brit .-Indien
Bulgarien
Dänemark
Enaland
Fliinland
Frankreich
Griechenland
dollnnd
Iran
Island

*  9 .89
18,79
0,588

* 7 .912
39,96
*0.13

*74.18
8,047
52.15

* 9.89
5.06

* 4,995
1,668

132,70
14.59
38.42

9.91
18.38
0,592
7.928

40.04
0.182

74,82
8.053

52.25
9.91
5.07
5,005
1.672

132.70
14,61
88.50

Italien
Japan
Kanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portugal
L-chwcden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanien
Südafrika
Türkei
llrnguan
Ber . St . v. A

48.14
0,685

* 2.098
4,996

* 7,912
56.76
10.14
59,46
57.89

4.995
8.591

23,56
* 9,89

1.978
1.199

* 2 .498

18.16
0.58,
2,1 Ui
.6,mir
7.928

56.88
10,16
69.58
58.01

5,0(1?
8.60?

28.60
9.91
1,982
1,201
2 .50 '.

Die Kurse mit einem * gelten nur sür den deutschen Verrechnungsoeikchr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 14 . S. wurden Lloyd mit unv.
127' /* gehandelt . Hapag blieben ohne Notiz . Hamburg -Süd notierten
uno . 123 , die anderen Papiere dieses Marktes waren gleichfalls
unverändert . Bon sonstigen Berkchrsaktlen wurden Hamburger Hoch¬
bahn minus 1 Pzt . zu 127 umgesehl . Reis und Handels wurden
zum Sonnabendkurs von 156 ' /- gehandelt . Bremer Vulkan blieben
ohne Notiz . Auch Norddeutsche Steingut waren gestrichen . Die
übrigen Werte blieben nnocrändert.

Berliner Börse . Kleine Umsätze und geringe Schwankungen kenn¬
zeichneten auch am 14 . g. die Ältienmärkt «. Der Perkehr hat keine
Anslockerung erfahren , was zumeist auf fehtendcs Angebot zurück-
zuführen ist : cs kam daher erneut überwiegend zn Strichnotierungen.
Im Verlauf ergaben sich nur mähias Schwankungen . Ee>
winne und Verluste gingen dabei über 1 Pzt . nicht hinaus . Gegen
Ende des Verkehrs traten bei ruhigem Handel noch einige Kurs¬
schwankungen nach beiden Seiten ein.

SEHROir 4parf3?acftfMim!

Auch der breiteste Fluß kann zufrieren . Auch die
Kohlen bei den Werken können knapp wterden, wenn
ein strenger Winter Bahn und Schiff behindert Die
Schrottlager bei Hochöfen und Stahlwerken sind dar¬
um eine wertvolle Rohstoffreserve und machen unab¬
hängig von der ständigen Zufuhr. Schrotfransport
bringtreines Eisen, Erzverhüttungaber brauchtErz und
Kohle und Zuschläge. Schrottspart daher Frachtraum.

Familienanzeigen
Geburten

Bärbel Y 13 . 9 . 1942 . Unsere Annegret
bat ein Schwesterchen bekommen . Ip.
herzlicher Freude : Hermann Kahrs und
Frau , Friedei , geb . Ehlers . Bremen-

_ Lesum , Ferdinand -Dreierweg 1
Hanns-Lothar . Die glückliche Gehurt eines

gesunden Jungen zeigen hocherfreut an:
Hanns Stephan und Frau , Berta , geb.
Blome. Dessau (Anhalt ) , 10 . 9 . 42.
Askanischestraße 124

Die Geburt ihre ? dritten Kindes , eines
kräftigen Sonntagsjungen , zeigen er¬
freut an : Dipl .-Ing . Rudolf Schuster
und Frau , Hildegard , ;geb. 1 Wendland.
Bremen , 13 . September 1942 , Lübecker
Straße 50

Kirsten, Ursula , 13 . 9 . .1942 . Annemarie
Mack, geb . Koppe ; Ruprecht Mack,
Obltn. BürgermeisteriSmidstr . 6 , z . Z.

„ Quedlinburg , Privatklinik Schulz
Verlobungen

Als Verlobte grüßen : Helene Feldmann,
Hinrich Bredbeck , Uffz . , z . Z. Res .-
Lazarett Osterhplz -Tenever , Wanken¬
dorf (Holstein ) Meyenburg , im Sep¬
tember 1942

Ihre Verlobung geben bekannt : Annegrets
Körkel , Walter Konert , Unteroffizier.

^Lremen -Slurnenthsl . Feldstr . 94 . Ham-
' "bürg 33 . Steilshoperstr . 161 , z . Z.

Wehrmacht , im September 1942
Lassen Sie es alle ihre Freunde und Ne
.‘kannten wissen , wenn Ihre Verlobung

stattfindet . Erscheinen auch die An¬
zeigen nur in kleinem Format , so fin¬
den sie trotzdem »stärkste Beachtung.
Die Berechnung det Verlobungsanzeigen
erfolgt zu ermäßigtem Preis . Bremer

_ Zeitung ./Anzeigen -Ahteilung.
Vermählungen

Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Hans
Mahlstedt , Uffz . in einem Flak -Regt .,
Hilde . . Mahlstedt , geb , Hagestedt.
Kitterhtide ' Breraen , 12 . September 1942

ihre Kriegstrauüng geben bekannt : Her¬
mann Niehaus , uffz . in einem Artf .-
Hegt. ; Beta Niehaus , geb . Meyer . Del-
menhorst/Löhnhorst . im September 1942

tore Kriegstrauung zeigen an : Hermann
Neumeister und Frau , Irene , geh.
Wickermann . Lemwerder , Boikostr . 9,

. 15. September 1942 __
Danksagungen

Da es uns nicht möglich ist , jedem
einzelnen für die Aufmerksamkeit ' an¬
läßlich unserer goldenen Hochzeit 7.u
danken , sprechen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank aus.
Julius Münzer und Frau . Bremen-
Blumenthal , Am ' Forst 18

Danksagung / Statt Karten
Allen, die uns beim Heimgange un¬
serer lieben Eltern , Schwiegereltern,
Großeltern , Bruder , Schwester,
Schwager , Schwägerin , Onkel und
Taute , Hermann Block und Frau,
Auguste , geb . Lücke , in so herz¬
licher Weise ihre Teilnahme be¬
kundeten , sei auf diesem Wege
innigster ' Dank gesagt.
Die Kinder im Namen aller Ange¬
hörigen:

Hermann Block ; Karl Block ; Adele
Block ; Luise Reif , geb . Block:
Käthe Gehle , geb Block ; Auguste
Wissel , geb . Block

Bremen , im September 1942
Aa der Gete 122

t ’W ' : Von seinem Kompanieführer
erhielten wir die traurige

Ä ' Nachricht , daß unser innigst-
geliebter einziger Sohn , mein lie¬
ber , herzensguter Bruder , Neffe und
Vetter , der

Schlitze

Hans Müller
im blühenden Alter von 19 Jahren
bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten am 27 . August sein jun¬
ges Leben für Führer , Volk und
Vaterland lassen mußte . Seine Ka¬
meraden haben ihn in . Bjely -Bor zur
letzten Ruhe gebettet , ■
In tiefem Schmerz:

Johann Müller und Frau , Thea,
geb . Duits ; Irmgard Müller und
Angehörige

Bremen , den 13 . September 1942
Martinikirchho ! 5

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um einen lieben , unvergeßlichen
Arbeitskameraden.

Betriebsführer u. Gefolgschaft der
Vereinigten UFA -Theater Hagen
& Sander

Durch feindlichen Fliegerangriff in
der Nacht zum 5 . September ver¬
lor ich in treuer Ausübung sei¬
ner übernommenen Pflicht , meinen
lieben Mann , unseren lieben , her¬
zensguten Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Friedrich Heins
kurz vor Vollendung seines 72 . Le -"*
bensjahres . In tiefer Trauer:

Elisabeth Heins , geb . Hüneke;
Dora Heins ; Fritz Heins u . Frau.
Alice , geb . Masseck ; Hermann
Ehlers und Frau , Grete , geb.
Heins ; 4 Enkelkinder und An¬
gehörige

Bremen , den 14 . September 1942
Sonderburger Str . 24 . Magdeburg
Kranzspenden nach B.-I . Feiertag,
Osterfeuerbergstr . 104/105 , erbeten.
Trauerfeier Donnerstag , 10 Uhr , in
der Kapelle des Waller Friedhofes.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust eines lieben
Arbeitskameraden , der 46 Jahre bei
uns tätig war.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Fa . Roselius & Co.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und für die tröstenden
Worte Herrn Pastor Coorssens beim
Verlust unseres lieben Kurtis sagen
wir allen innigen Dank v

Bootsmaat Karl Schoon , z . Z. auf
See , und Frau , Else , geb . Arndt,
nebst allen Angehörigen

Bremen , Bonifaciusstr . 34

Statt Karten -

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Tode unseres lie¬
ben Mannes und Vaters sagen wir
allen herzlichen Dank . \

Frau Auguste Czaykowskl und
Angehörige

. Danksagung . »

F«r die vielen - Beweise herzlicher £ |
‘riinahme beim Hinscheiden unse - «■ '

lieben Entschlafenen sagen wir
«len unsern tiefgefühlten Dank.
*** Namen der Hinterbliebenen:

Frau Marie Busch
AAlmer Str . 25

’-* r.  Danksagung
"WM-  Für die vielen Beweise herz-

2t - Hcher Teilnahme bei dem
schweren Verlust meines innigst-
geiiebten Mannes , des Feldwebels
Georg Gefken , sage ich meinen
: ‘Ieri - ; rzlicüen Dank.

ßarke .i nebst Angehörigen
Bc : t,feK . MocrkutTeaveg 34

In den schweren Abwehr¬
kämpfen am llmensee ist am
19 . August 1942 mein  ge¬

liebter , herzensguter , einziger Sohn,
der Soldat

Hans -Herbert Stadtlander
im 20 . Lebensjahre in treuester
soldatischer Pflichterfüllung gefallen.
Im Namen aller Angehörigen:

Martha Stadtlander Wwe.

Bremen , Schwachhauser Ring 106

Durch feindlichen Fliegerangriff am
5 . September 1942 wurde mir nach
überaus glücklicher Ehe ' mein
innigstgeliebter , unvergeßlicher Mann,
mein lieber Vater , Schwiegervater
und Großvater , mein lieber Sohn,
unser guter Bruder , Schwager
und Onkel

Heinrich Dansauer
mitten aus -einem schaffensreichen
Leben genommen . In tiefer Trauer:

Wilhelmine Dansauer , geb . Ste-
ding ; Robert Heere und Frau;
Marie Dansauer , als Mutter;
Willi Heere u . alle Angehörigen

Bremen , den 14 . September 1942
z . Z. Rückertstr . 22
Aufbahrung im B.-I. „ Niedersach¬
sen “ , Gr . Johannisstr . 170 . Blu¬
menspenden dorthin . Trauerfeier
Mittwoch , 13 Uhr , im Krematorium.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren lieben Arbeits¬
kameraden , der in treuester Pflicht¬
erfüllung sein Leben lassen mußte.
Betriebsführung u . Gefolgschaft des
Sozialamts der Hansestadt Bremen

Nach längerer Krankheit ist unsere
liebe , gute Mutter und Schwieger¬
mutter

Johanna Peters
geb . Hinze

Y 18 . 10 . 1886 A 12 . 9 . 1942,
in Meldorf in Holstein sanft ent¬
schlafen . In stiller Trauer:

Rudolf Peters und Frau ; Johann
Wilkens und Frau , Hannaliese,
geb . Peters

Bremen , Nordstr . 89
Marienburg ' Westpr.
Kranzspenden zum B.-I . von Heinrich
Bock , Albrechtstr . 34 . Die Trauer¬
feier findet Donnerstag , 10 Uhr , im
Krematorium statt.

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem Tode
unserer lieben Entschlafenen sagen
wir allen auf diesem Wege unseren
tiefempfundenen Dank.

Hermann Seekamp ; Friedrich
Schenk und Frau

Bremen , Im September 1942
z . Z. Braulstr . 23

ffcXl 1 bei den schweren Abwehr-
kämpfen an der Ostfront fiel

■‘a * unser lieber , herzensguter
Sohn , mein lieber Bruder und
Schwager , der

Schütze
Adolf Prieser

im Alter von 22 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Heinrich Prieser u . Frau , Auguste,
geb . Holtkamp ; Oberfeuerwerker
Fritz Prieser , z . Z. im Osten;
Wilmi Prieser , geb . Knapp, ' Wien,
nebst allen Angehörigen

Br .-Hemelingen , Bischofsnadel 28

Der Fliegerangriff in der Nacht
vom 13 . zum 14 . September 1942
nahm mir meine liebe Frau

Erna Otters ^orf
geb . Boschin

und meine kleine Tochter

Christine
Mit mir trauern alle Angehörigen.

Max Ottersdorf

z . Z. Bremen , Hotel Schaper-
Siedenburg
Zugedachte Blumenspenden an das
B.-I . „ Pietät “ , Humboldtstr . 190,
erbeten . Die Beerdigung findet am
17 . Sept . , 10 Uhr , von der Kapelle
des Kiensberger Friedhofs aus statt.

Unerwartet verschied nach kurzer,
heftiger Krankheit mein lieber
Mann , unser lieber Vater u . Groß¬
vater , der

Gemüsehändler
Martin Drewes

im Älter von 68 Jahren.
In tiefer Trauer:

Emma Drewes , geb . Hillmann;
Martin Drewes und Frau , geb.
Cordes ; Fritz Drewes , z . Z. im
Felde ; Theodor Gude und Frau,
geb . Drewes ; Georg Schütte und
Frau , geb . Drewes , und Enkel¬
kinder nebst allen Anverwandten

Bremen , den 12 . September 1942
Bremerhavener Str . 46
Bitte keine Besuche . Aufbahrung int*
Gc -Be -In .-, Germaniastr . 56 . Kranz¬
spenden dorthin . Trauerfeier am
Donnerstag , 17 . Sept . , 11 Uhr,
Kapelle Waller Friedhof.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes , unseres guten Va¬
ters , sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten sowie
Herrn Pastor Keusche unseren herz¬
lichsten Dank.

Frau Therese Bremermann , geb.
Schlüter , nebst allen Angehörigen

Oberneuland , Hodenbergerdeich 86

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme
bei dem schmerzlichen Ver¬
lust unseres Neben , unvergeßlichen
Sohnes , des SA. - Obersturmmannes
im Pol .-Pienst Hubert Weiers , sa¬
gen wir allen Verwandten , Nach¬
barn und Arfceitskamfrader . unseren
tiefempfundenen Dank . Besonderer
Dank der NSDAP , und NS .-frauen-
schaft , seinen treuen SA.-Kamera¬
den , der Polizei mit Musikkorns
und Herrn Pastor ■Döhrenkamp.

Hubert Weiers und Familie

Br .-Hemelingen , den 13 . Sept . 1942

Danksagung
Unsagbar viele Beweise herzlicher
Teilnahme *an dem schweren Ver¬
lust unserer innigstgeliebten , un¬
vergeßlichen Mutter , Frau Johanne
Diedrich , geb . Knappe , sind uns be¬
wiesen worden , daß es nur auf die¬
sem W r ?.e möglich ist , jedem ein¬
zelnen unseren herzlichsten Dank
tjuszusprecher . Herrn Günthersberg
'ür die trostreichen Worte am
Sarge der Entschlafenen unseren be¬
sonderen Dark.

die trauernden Kinder

Bremen , den 14 . September 1942
Mauerstr 57

Heute nachmittag entschlief an
Altersschwäche unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater und Ur¬
großvater , der

Rentner
Heinrich Hildebrand

im 88 . Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Die Hinterbliebenen

Bremen , den 13 . September 1942
Geestemünder Str . 42

Kranzspenden erbeten nach Ge-Be-
In . , Germaniastr . 56 . , Beerdigung
Donnerstag , 17 . Sept . , 13 Uhr , von
der Waller Kapelle aus . ,

Nach kurzer , schwerer Krankheit
verstarb , unser lieber Vater,

Schwiegervater , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel , der

Küpermeister i . R.

Louis Lösche
Kriegsteilnehmer von 1914/18

Im Namen aller Angehörigen:
Louis Bösche jun . und Frau,
Minchen , geb . Sanders

Huchting , den 12 . September 1942
Auf dem Roggenkamp 26

Die Beerdigung findet statt Mitt¬
woch , 16 . Sept . , 15 Uhr , vom
Neuen Friedhof in Huchting.

Statt Ansagens
Am 12 . September entschlief nach
langer Krankheit mein lieber Mann,
unser guter Vater , unser Sohn,
Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel , der

Kriegsinvalide
Christoph Wittscher,

im 49 . Lebensjahre an seinem
Herzleiden , ln tiefer Trauer:

Frau Minna Wittscher , geb . Sack,
nebst Kindern und allen Ange¬
hörigen

Br .-Farge , den 12 . September 1942
Feldstr . 62
Die Beerdigung findet Mittwoch,
16 . Seot . , 16 Uhr , von der refor¬
mierten Kapelle in Farge aus statt.

Werbe - Ameigen

Gestern morgen 10 Uhr entschlief
sanft und ruhig nach schwerer
Krankheit unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwä¬
gerin und Tante

Wobke Heeren
geb . Hesse

im 77.  Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Wilhelm Biermann und Frau,
Hanni , geb . Heeren ; 3onny Hee¬
ren ; Hinrich Meyer und Frau,
Marie , geb . Heeren : Kornelius
Bents und Frau , Mine , geb . Hee¬
ren ; Hinrich Koch und Frau,
Bertha , geb . Heeren , und neun
Enkelkinder

Br .-Blumenthal , den 13 . Sept . 1942
Birkenstr . 28

Die Trauerfeier findet Mittwoch,
•16. Sept . , 16 .45 Uhr , in der Ka¬
pelle des luth . Friedhofes statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben
hat heute unsere  liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Emma Hariig
im Alter von 69 Jahren nach kur¬
zer , heftiger Krankheit ihre lieben
Augen für immer geschlossen.
In tiefer Trauer:

Adolf Buhr und Frau , Alwine,
geb . Hartig ; Hermann Nisse und
Frau , Emma , geb . Hartig ; fünf
Enkelkinder nebst Angehörigen

Bremen -Aumund , 13 . Sept . 1942 ^

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
17 Uhr , von der Kapelle des Neuen
Aumunder Friedhofes aus statt.

Statt Karten

Für die uns beim Heimgange un¬
seres lieben , unvergeßlichen , hoff¬
nungsvollen Erich in so reichem
Maße erwiesene Teilnahme sagen
wir allen unseren innigsten Dank.

Heinr . Hemmieoltmanns u . Frau,
Minna , geb . Lehr , und alle  An-

. gehörigen
Bremen,  den 12 . September 1942

Danksagung
Für die uns beim Heimgange  un¬
serer Heben Entschlafenen erwie¬
sene herzliche Teilnahme sagyn wir
hierdurch allen unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Karl Hausen ; Heinrich Pannhorst
und Frau

Bremen , im September 1942
Moselstr . ,41

Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter , Elisabeth Dunker,
geb . Schmidt , sagen wir allen . Ins¬
besondere dem Arbeiter -Gesangverein
Sängerbund und Herrn Giinthersberg
unseren innigsten Dank.

Familien Kleinholz und Schütte;
F. Klausing

Bremen , den 12 . September 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise mit-
fühlender Teilnahme an dem

schweren Verluste meiner beiden
Heben , unvergeßlichen Söhne , des
Gefreiten Reinhard Backmann und
des Uffz . Heinz -Herbert Backmann,
danke ich herziiehst.

Frau Grete Backmann Wwe ., geb.
Grothenn , und Angehörige

Bremen , Geeststr . 6

Wann und wo unsere Lehr¬
gemeinschaften stattfinden,
zeigt unser

JteSee

At &eUifdah
f. d . Winterhalbjahr 1942/43.
Ab Mitte September liegt
er in unserer Dienststelle
für jedermann bereit

JlmkatdjHüchßtoilaiiä
Berufserziehungswerk

der DAF., Am Wall 179/80

03! LITA

DAUJrÄ /64cM für 100 Liter
EinweicMauge . Man löst die
entsprechende Menge in lau¬
warmem Wasser unter Um¬
rühren auf . — Kein Heißes
Wasser nehmen,da DALUTA
sonst unwirksam wird .- Nun
die Wäsche locker einfegen-
Buntes getrennt - und über
Nocbt stehen lassen . Dann
Wäsche gut ousdrucken,
spülen und dann wie üblich
waschen . Nur so ist es richtig.

DALLI
SlZrtaQ m

Danksagung
Für die uns in so überaus reichem
Maße zugegangenen Beweise herz¬
licher Anteilnahme bei dem schwe¬
ren Verlust unserer beiden lieben
Entschlafenen , den Gartenmeister

>Erich Freke und seiner Frau , Henny,
geb . Boichers , sowie für die trost¬
reichen ' Worte von Herrn t Pastor
Hackländer , ist es uns nur mög¬
lich , auf diesem Wege unseren tief¬
empfundenen Dank auszusprechen.

Farn . Ernst Freche ; Geschwister
Borchers und Angehörige

tiaÜCk Danksagung
• Für die herzliche Teilnahme

in Wort und Schrift bei dem
schweren Verlust - unseres lieben
Bruders , Schwagers und Onkeis , des
Schützen Johann Julius Wessels , sa¬
gen wir allen unseren tiefempfun
denen Dank.

Soldat Heinz Wesse )»; Soldat Gün¬
ter Wessels und Frau , Meta , geb.
Hinte ; Käthe und GüntherOulius

Bremen -vegesack , 12 . Sept . 1942
Grünestraße 31

Keine Geldsorgen mehi
Der schweren Hrankn. u.

durch unsere leistungsfähigen
Tarife auch für anspruchsvolle

Versicherte
Beispiel nach Tarif GIB für Manr
zwischen 26 und 35 Jahren Prämit

RM . 8. .
Diagnose ; Gallenblasenoperatlor

Rechnung *- Wir
betrog beruh

Krankenhauspflege 2 Kl.
für 40 Tage ä RM 10 .- 400 .- 400.

Operation . 300 .- 300.
Assistenz . Narkose . Medi¬

kamente u . Vis . a Kr. -Bett 240 .- 240.

_ . RM - 40 .. 940.
Durch unsere PrämlenrÜckgewähi
erhebliche Ermäßigung der obiger
Prämie bei Nichtinanspruchnahme
(In den letzten 9 Jahren je 4*-,
Monatsprämien mit )e üb .2'/*Mill .RM)
Kostenlose ärztliche Untersuchung

für RUckgewöhrempfHnger
. . . . Verfangen Sie Angebote . . . .
Uereinigte HranKfinuBrsicherungs-ßfi

Bremen , Komturstraße 2
Name:
Anschrift:



Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Theater Kaufgesuche

Der nächste eine-inhalbjährige
Lehrgang der Schule für Kinder
pflöge - und Haushaltgehilfinneu
für Schülerinnen , die keine haus
wirtschaftliche Vorbildung nach
weisen können , beginnt an den
Fachschulen • für Frauenberufe
Mitte Oktober 1942. Aufnahme
bedingungen sind : a Nachweis
der Abstammung bis zu den
Großeltern b Nachweis einer ab¬
geschlossenen Volksschulbildung
oder gleichwertigen Schulbil¬
dung , c Vorlage einer amts¬
ärztlichen Bescheinigung , hand¬
geschriebener Lebenslauf . Nähere
Auskunft über weitere Fragen¬
der Ausbildung und Anmeldung,
bei der Schule für Kinderpflege-
und Haushaltgehilfinnen an den
Fachschulen für Frauenberufe.
Bremen , Pelzerstraße 9. 12. 9. 3942.
Der Senator für das Bildungs-
wesen.

Sordische Musikschule . Diejenigen

Theater der Hansestadt Bremen
Heute keine Vorstellung . Wieder¬

eröffnung wird noch bekanntge-
gebeu.

Eichen . Herrenzim ., 180—200 cm
breit , ges . Angeb . unt . U 2278.

Bremer Schauspielhaus
Heute, Dienstag , 10.15—21.15 Uhr.

2. So.-Di . o : „ Prozeß Leutnant
Vary “. Schauspiel von WalterK. Schäfer.

Mittwoch , 19.15—21.15, 2. So.-Mi. O:
„Prozeß Leutnant Vary “.

Donnerstag , 19.15—21.15 Q: „Pro¬
zeß Leutnant Vary “.

Freitag , 18—21 Vhr, 8. K'a.-FreL*
„Der Kreidekreis “. Schauspielvon J . v. Günther.

Gutes Speisezimmer dringend gcs.
Angeboie unter V 2279.

Couch, Sessel , netiw.
Küche ges / Angeb.

Dkl. Anzug , schl.
Mantel , Schuhe,
unter N 2273

Schlafzim

Mädchenfahrrad auch ohne Ber.
od. 2(ier Kähmen ges . Ang . unt
VG 2078 (Jesehst . VegesAck.

Mädchenfahrrad , evtl . , gegen K.
Sportwagen zu tauschen . Angcb.
VV 2099 GesrliäfNsl . Vegesack.

Schüler , die ihre vorläufige An
meldung abgegeben haben wer
den ersucht , daß der Werbe¬
schrift anhängende Anmelde¬
formular unverzüglich einzu
reichen . Der Senator für das

' Bildungswesen.

Ernährungs - u. Wirtschaftsamt

ns.-Cemeinscnait Kran durch Freude
_ mK

Täglich vorn 18. September bisvorn
20 September 1942. Großer Saal
der „Glocke “ Robert Gaden und
sein Orchester (28 Marin), klassi
sehe und moderne Tanzmusik
Eintritt KM. 1,- bis 3, - . Re
ginn ; 19 30 Uhr . Vorverkauf -.
KdF Dienststelle Nordstr . 45 und
Praeger & Meier . Bischofsnadet

Geschäft !. Bekanntmachungen
Ala Anzftigen-Giosellschaft m. b. H.

Unser Büro befindet sich vorläu¬
fig Langenstraße 5/6 im Hause,..Bankverein für Nordwest-
deutse .hlam ! A.-G.“ . R. 2 50 06,

Gut erh, Lederjacke f. Nachtrabe .,
mittl . Gr ., dringend zu kaufen
gesucht . Beneke , KI. Fuhrleute
straße 19.

Goldene Herronuhr,
Angebote unter »S

Ge,ldsc.hrapk.7443.
Gold und Silber kaufen Meyer &

Möbius , Faulenslraße 41. Gen
C 42/5561. _

Schmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte kaufen
Wiikens & Langer , ' Sögestr . 67,
Ecke Am Wall , Ruf : 2 33 13 Gen -
Nr. 42'50 121.

Bohm-Flöte , neu oder gebraucht,
zu kaufen ges . Angebote unter
H . G. 14060 an Ala . Hamburg 1

Chemiker mit abgeschlossener
Hochschulbildung für die Lei¬
tung wissenschaftlich -technischer
Lalmrntorin einer mitteldeutschen
Lackfabrik gesucht . Umfassende
Kenntnisse auf all . Gebieten des
Lacksektors nicht unbedingt er¬
forderlich , wohl aber Veranla¬
gung und Neigung , mit großer
Beweglichkeit und Initiative an
sehr interessante Aufgaben her¬
anzugehen und diese erfolgreich
zum Abschluß zu bringen . Be¬
dingung : Selbständigkeit und Fä¬
higkeit , Leitung zu geben , Dauer
Stellung . Ang . unter Nr . F. K.
P. 934 befördert Propaganda A.-
G., Frankfurt/M ., Eschenheimer
Anlage 34.

Sonderzuteilung von Tabakwaren.
Die Inhaber einer Tabak -Kon¬
trollkarte mit , rlem Wohnort in
Bremen bekommen zusätzlich
10 bzw. 12 Zigaretten durch den!
Täbakwaren -Einzelhandel . Zur
Kontrolle ist von dem ’ Verkäu¬
fer bei der Abgabe der Ziga¬
retten das Wort — Zur — (oben
links innerhalb der Kontroll¬
karte ) mit Tintenstift zu durch¬
streichen . Bei Abgabe von Fein¬
schnitt sind für das Wort
Zur — 3 Abschnitte anzurech¬
nen , also außerdem nur 5 Ab¬
schnitte abzutrennen . 15. 9. 1942.

. Wirtschaftsamt der Hansestadt
Bremen.

Bremer Präzisionsschleifwerk
Spatz & Heitmüller , General -Lu-
dcndorVf -Str . 20. Neuer Fernan¬
se hl uß : 2 06 28.

Verlegung der Abtlg . „Kranken¬
ernährung “. Die Abtlg . „ Kran
k^nemährung “ des Ernährungs
amts der Hansestadt Bremen —
Abt . B — (bisher Opelturm
Bahnhofstraße ) befindet sich ab
häute in der Oarl -Peters -Scliulc,
Franco -Allee 39. — 15. 9. 1942.
Ernährungsamt der Hansestadt
Bremen — Abt . B —

Auswärtige Behörden
Kreis Osterholz

Tabakwaren fiir Hochzeiten . Bei
Hochzeits .feiern können auf An
trag Tabakwaren im Werte von
höchstens 6 RM ohne Raucher
kartenabschnitte freigegeben wer
den . Berechtigungsscheine hier¬
für stellt der Bürgermeister aus
bei dem die standesamtliche Trau¬
ung stattfindet . Bei silbernen und
goldenen Hochzeiten sind die Be
rechtigungsscheine bei dem für
den Wohnort des Jubelpaares zu¬
ständigen Bürgermeister zu be¬
antragen . Vorzulegen sind die
Aufgebotsbescheinigung bzw. die
Heiratsurkunde . Osterh .-Scharm-
beck ^ 11. 9. 1942. Der Landrat,.Wirtschaftsamt.

Verhraucherhöchstpreise für inländi¬
sches Obst und Gemüse vom
8. September 1942.
Obst: Rpfg
Schattenmorelien . A 48
Pflaumen , Preisgr . I 34

Preisgr . II . . . . . 28
Preisgr . III
Preisgr . IV . . . . 22
Preisgr . V 19

Brombeeren
Gemüse  :
Blumenkohl

Alle Preisgr . B . . lfi
. . . . 53

Gr. 0 über 32 cm 60
Gr. 1 über 25 cm . 53
Gr. II 18—25 cm . 45
Gr . III 10—18 cm '. 20
Gr . IV unter 10 cm und
' Suppenkohl . . . . 12

Wirsing - und Spitzkohl . . A 9
Weißkohl . 7
Rotkohl . 9
Salat über 300 g . A 11

über -200 g . . . . . . . A 10
B 7
A 9Radieschen , 15 im Bund

lose , kurz gest . A 29
Freiland -Rhabarber , Blut A 13

rotstielig A 9
grün A 8

aller Sorten B 5
Salatgurken . . . A 32

B 19
Einlegegurken A, Groß. gern. 15
Senfgurken .
Mairüben . 10 im Bund .
Kohlrabi

10

Gr . I . über 7 cm . . . n
Gr . IT. 4—7 cm . , 8
Gr . III , 2—4 cm, und ii . . 4,5

ohne Laub nach Gewicht 1*2

Einzahlungen zugunsten unserer
Kontoinhaber -(Barzahlungen od.
Schecks ) erbitten wir bis auf
weiteres auf unsere Konten bei
der Bremer Laudeshnnk , dev Rre
mer Bank Filiale der Dresdner
Bank oder der Sparkasse in Bre¬
men zu überweisen . Bank der
Deutschen Arbeit A .-G., Nieder¬
lassung Bremen.

Musikschr ., 220 V., Wechselst.
Platten spiele r ges.  An g. M 2

Auto-Radio ges . Angeb , u. L 2271j

Lacktechniker ((Uiemoleehnikerl
mit Initiative , der beweglich
selbständig und fneheiTuhron ist.
findet in mitteldeutscher Lack-
fabrik sein * interessante Dauer
und Vertrauensstellung , die ihm
hei Eignung Selbständigkeit und
die Möglichkeit weitgehender
Entfaltung bietet . Vielseitige,
praktische 11. theoretische Kennt¬
nis aller Lucklaborfragen und
der Herstellung moderner Lack-
erzen gnisse und Anstrichmittel
ist erwünscht '; Eignung zu lei¬
tender Tätigkeit Bedingung . An¬
gebote unter Nr . F . K. R. 935
befördert Propaganda A.-G.,
Fraiikfurt 'M., Eschenheimer An
läge 34.

Gleichstr .-Rundfunkgerät zu kauf!
gesucht . Angebote unter U 614;:

Bücher aller Art kauft stets Tsen-
Imrt . Wall 139 TI. Ruf ; 2 3125

Lehmann & Co., Spedition . Unsere
Kontorräume befinden sieh jetzt
Kuochenliauerstr . 39/40, I . Ruf
2 56 61 und 02 Sammelladung.
Buchhaltung , Ruf 2 56 63 Euro¬
pa , Lager , Ruf 2 56 04 einkom-
mende Sammelladungen.

Unser Kontor befindet sich vor
läufig . Großbcerenstr . 66, Ruf
4 31 75. Geln*. Sievers

Deutsche Bank. Eingang bis auf
weiteres Katharinenstraße 5/7

Fischverteilung
Klevenhusen.

bis 3200.
Frischfisch Nr . 2901

Auto - u. Motorradmark I

Ankauf
Kaufen laufend gebrauchte Kraft

fahrzeuge aller Typen . Eggers &
Schmidt . Auto Verwertung . Bre¬
men 10 LaVIcstr 20. Ruf : 5 13 13

Gut erhaltene Schlepper und Zug¬
maschinen von etwa 50—100 PS
Leistung sowie von zweiachsigen
Kraft fnhrzengarihängern von 3
bis 5 t Nutzlast mit offenen od.
geschlossenen Aufbauten u . z. T.
mit kippbaren Pritschen , mögl.
mit Bereifung , gesucht . Angeb.
sind zu richten an : Reichspost-
direktion Bremen , Kraftfahrsacli-
gebiet , Breimqi 5, Bahnhofsplatz 1.

Zu vermieten

Pfalzburger Str . 70 Erdgeschoß:
3 Zi. mit Laden (Lebensmittel)
wegen Todesfall sofort . frei.
Monatsmiete RM 100.-. Henckel,
Ruf : 4 04 05 oder 4 40 81

2 durchgehende Zimmer au 2 Her¬
ren abzugeben od. an . einzelnen
Herrn als Wohn - u . Schlafzim¬
mer in ruhigem gepfl . Haushalt.
Ang . an Hans Lamke . Br .-Grohn,
Horst -Wessel -Straße.

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbcllagerung . Wilhelm Rose
brock . Breiten weg 28.

Warum in Kriegszeiten nicht alles
und jedes käuflich sein kann , ist
jedem Verständigen klar . Wenn
aber irgendetwas unbedingt nötig
ist » so muß es ja nicht immer
gleich etwas Neues sein Wer ge¬
brauchten Dingen den Vorzug
gibt , dient der Kriegswirtschaft,denn . Material und Arbeitskräfte
bleiben für noch wichtigere Neu
Anfertigungen frei . Es gibt noch
an allen Ecken und Enden ' Sachen,
die ihr Besitzer gar nicht mehr
gebraucht und die gerade Ihnen
fehlen Die findet man aber nur
selten durch einen Zufall , man
muß sie vielmehr aufspüren . Und
das besorgt , wie hier an vielen
Beispielen gezeigt wird , die
Gehrauchtsachen • Mittlerin,
„RZ “-Kle inan zeige.

od.‘Gaserzeugung . Für unser Projek
lt_ ! tierungs - und Konstruktionsbüro

wird ein Ingenieur gesucht , der
in der Lage ist , selbständig und
tatkräftig die Projektierung und
bestollmigsmüßige Abwicklung
vou Wassergas - und Heizgenera-
torenanlagen durehzufiihren . Be¬
werber muß eine höhere Maschi-
nenbaüsehule mit Erfolg besucht
haben und über Konslruktions-
praxis und möglichst auch über
Bet.riebserfabruugen auf dem Ge¬
biete der Großgaserzeugurig ver¬
fügen Ausführliche Bewerbungs¬
unterlagen mit Gehaltsansprü-
chen unter MB 1062 an : Werbe¬
gesellschaft « H . L. Riese K .-G.,
Berlin W 8, Unter den Linden
Nr . 43/45.

die

Häuser u. Grundstöcke

Geschäfts - Verka u 'f
Heißmangelgeschäft zu verk . 1600

KM. Angeb . u . T 7444
Geschüftsankauf

Wirtschaft gesucht . Urag. Vege¬
sack , Bremen . Angeb . u . E 7180— - '

Stellenangebote

Bedeutende Metallwarenfabrik in
der Nähe Eisenachs in Thürin¬
gen sucht Kontoristen und Kon
toristinnen fiir Betriebslnichhnl-
tung , Lohnbüro und Einkauf.
Wir sorgen fiir Unterkunft in
Privatquartieren , Heimen oder
Hotels . Werks - bzw . Heimver-
pflegung möglich . Ausführliche
Bewerbungen erbeten unter B.
M. 441 an Anzeigenrnittler Stein-
baoh in Eisenach.

Jüngere tüchtige kaufm . Kraft f
die Möbeltransport -Abteilg . ein
Rperiitionskonzerns zum sof Ein
tritt , unter günstigen Bedin¬
gungen ges ., Fachkenntnisse er-

*wünscht , aber nicht Bedingung.
Angebote unter V 6321

Stenotypistin u. Schalterbeamte (in)
mögl . zu sofort gesucht . Bremer
Zeitung , Anzeigenabteilung.

Wohnungstausch
Biete 2 Zim. u. Küche , m. Zubeh.:

suche dasselbe Umgeh . Bremens.Angebote unter Z 2281.

Mietgesuche
Größere Lagerräume in Bremen

oder Umgebung gesucht . Evtl,
kommt Kauf eines geeigneten
Hauses in Frage . Angeb . G 6407

Wir suchen für einen unserer lei
tenden Herren 1—2 gut möbl.
Zimmer , möglichst mit Heizung
und Barlbenutzung . Angebote er
beten an Bremer Tauwerk -Fahrik
F . Tecklenborg & Co., Br .-Grohn

Männer und Frauen zum Beizen
u . Polieren von Groß - u . Klein-
jpftbeln gesucht . (Nicht fachkun¬
dige werden angelernt .) Vorstei
lung erbeten : Rudolph Karstadt
AG., Bremen , Personalabteilung

Bagger und Lokführer möglichst
gelernte Schlosser stellt ein . Bau
Aktiengesellschaft Negrelli , Bau-
hof Linz Donau , Postamt 16.

Kraftfahrer ges . z.
Louis Neukirch,

sof . od. später.
Bahnhofstr . 31

Stenotypistin evtl , auch Anfänge¬
rin , für unsere techn . u . kaufm.
Abtlg . sowie interessante Ar¬
beitsgebiete , in angenehme Dauer¬
stellung zu sofort oder später
gesucht ; ferner

Kontoristin nach Möglichkeit mH
einigen Jahren Berufstätigkeit,
sonst auch Anfängerin , für an¬
genehm Posten in unserer Rech-
nungsabteilung , speziell für die
Abrechnung der Lohnarbeiten,
aussichtsreich Dauerstell , zu sof.
od spät ges . Schrift ) Bewerb
mit Lebenslauf , Zeugnisabschrift .,
Lichtbild , jetzigem Gehalt , Ue-
haltsanspriichen und des frühe¬
sten Dienstantritts sind zu rich¬
ten an Weserhejziingswprk rn b
H. Bremen , Feldstraße L‘̂ 17_

Kontoristin u. Stenotypistin tücbt.
Kraft , in entwiekhuigsL Dauer¬
stellung v. heit . Markenarl ikel-
finmt nach Stuttgart zu baldig.
Eintritt ges . Ausf . Angeb . mit
Angabe d. Gehaltsanspr . unter
Beff . v. Zeugnisabscbr . 11. Licht¬
bild erb . u. Z 2017 durch Anzei-
gedgesellsch . Fritz Meyer & Co.,
SluUgart -W, Angnstenstr . 82b

Für das westliche besetzte Gebiet
erfahrene Stenotypistin gesucht.
Vorzustellen Gel)rüder Specht,
Martinistraße 34

Kontoristin (auch Anfängerin ! mit
Sehreihmasch Kenntnissen sofort
gesucht . .. Bremer Zeitung “ Vor
triebs Abteilung , Geeren 6-8.

Kontoristinnen f Speditionsbüro
und Lohnahrechnungsabtlg . ges
einschl . Erfahrungen erw aber
nicht Bedingung Eintritt mögl
sofort Ang nrit T 6319

Film - Theater

Ufa -Metropol . Tägl . : 3.30, 7.00 Uhr
Ein wirklich sensationeller
Publikumserfolg ist der in der
7. Woche spielende Film : „Die
große Liebe“ mit Zarali Lean¬
der , Victor Staal , Paul Hörbiger
/ Jugendliche zugelassen.

Tivoli (DFT.) Tägl . : 3.30. 7.00 Uhr
(Sonntags auch 10.30 Uhr vorm .)
Eine sensationelle Wiederauffüh¬
rung ! „Ich klage an “. Das
Schicksal eines Arztes , mit Paul
Hartmann , Heidemarie Hatheyer.
Mathias Wieman . / Jugendliche
nicht zugelassen.

Ufa-Europa . Tägl .: 3.30, 7.00 Uhr
Der aufsehenerregende Karl-
Ritter Film der Ufa : „G . P. U.“
mit Laura Sohiri , Andrew « Kn-
gelLUHiiu, M. v. DJtuiar / Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Ufa-Kaiser . Tägl . : 3.30, 7.00 Uhr.
Ein pikanter uml heiterer Film:
„Ihr erstes Rendezvous “ mit
Danielle Darieux . / Jugendliebi
nicht zugelassen.

Ufa-Palast . Tägl .: 3.30, 7.00 Uhr.
Ein pikanter und heiterer Film
„Ihr erstes Rendezvous “ mit
Danielle Darieux . / Jugendliche
nicht zugelassen.

Ufa-Hansa : Täglich : 7.00 Uhr
(Sonnabend und Sonntag , 3.30 u.
7.00 Uhr ). Der spannende Film
aus dem Artistenieben „Vorbe¬
straft “. Jugendl . nicht zugelass.

Gewandte , jüngere Kontoristin.
W. Kellner & Co ., Schlcifmühl
Nr . 65, Ruf 2 13 61.

Jüngere Kraft für Telefon und
Büro ges . Eggers & Schmidt
Ladestraße 20, Ruf 5 13 13

Kaufm . Lehrling f. mein Verkaufs
geschäft ßrehmer , Gerhardst . 2.
Ruf 2 31 22

Jung . Mädchen oder Frau als Ver
kaufshilfe für Lebensrnittel ges.
Ruf : 4 74 62

Verkäuferinnen und Verkaufs
hilfen (nicht fachkundige werden
angelernt ) für den Verkauf von
Lebensmitteln ' ges . Vorstellung
erbeten . Rudolph Karstadt , Bre
men , Personalabteilung

Zuv. Kraftfahrer t.  Omnibusbetr.
ges.  Carl H. Wolters . Brinkum

Kaufm . Lehrling mit guter Volks-
Schulbildung von Holzliandlunp
per sofort ges . Ang . u. K 7110

Geübter Packer sofort gesucht.
„Bremer Zeitung “, Vertriebsab
teilung . Am Geeren  0/8.

Wir suchen zum sofortigen Ein
tritt einen tüeht . Möbelpacker
und zur Bedienung der Heiz
Anlage in unserem Geschäfts¬
haus einen Heizer . Sehr . Be¬
werbungen erb . an „ Vereinigte
Werkstätten , Am Wall 175/77

Transportarbeiter gesucht . Louis
Neukirch . Bahnhofstraße 31

Kräftige Arbeitsleute für Trans¬
portunternehmen per sof . oder
später gesucht . Bielefeld & Sohn,
Bremen , Ostertorsteinweg 57 a.

Kraft ., Intel Irg. Arbeiter gesucht.
Franz Groth , Fabrik ehern . Bau-
Stoffe , Bremen , Wachtstr . 27/29

Zuv, Männer als Brandwache ges
Union -Brauerei , Theodorstraße.

Luftschutzwache für Dobben 11f
Lagerarbeiter . Näheres : F . Kühr-
mann , Philosophen weg 14.

Als Nachtwache f . Privathaus zuv.
Persönlichkeit während einiger
Tage der Woche . Ang . W 22S0.

Tüchtiger Laufjunge . C. C. Otto
Br .-Vegesack , Am Markt.

Gesucht in der Nähe des Haupt*
bahnhofes von Kantinenbetrieb
1 Koch oder 1 Köchin . Angeb.
unter T 2277

Trinkhallenhilfe . Dienstzeit tägl
außer dienstags v . IIVj—12 Uhr
Vorzust . außer dienstags vorm.
8—11 Uhr König -Albert -Str . 22.

Wir suchen zuv Bedienung unserer
Lesezirkel -Kunden in Huchting,
Habenhausen , Osterholz u . Brin¬
kum je eine zuverlässige und
nebenberuflich tätige Kraft
(Mann od. Frau ). '' Bewerber mel¬den sich unter A 7301.

Weibliche
Sekretärin für techn . Büro eines

Großbetriebes der ehern . Industrie,
mit allen Sekretariatsarbeiteu
vertraut , zum baldmögl . Dienst¬
antritt gesucht . Wir bitten Damen
mit guter Schulbildung u. mehr¬
jähriger Tätigkeit in gleichen
Stellungen , von gewandtem Auf¬
treten sowie schneller Aufas-
sungsgabe um schriftliche Be¬
werbung mit Lebenslauf , Licht¬
bild , Zeugnisabschriften , Angabe
der Gelialtsansprüche und des
frühesten Eintrittstermines so¬
wie des Kennwortes KA/1055 an
die Werbegesellschaft EL L. Iiiese
KG., Berlin W 8, Unter den Lin¬
den 43/45.

Verkäuferinnen und Verkaufs
hilfen (nicht fachkundige werden
angelernt ) für den Verkauf von
Hauslialtwaren , Galanteriewaren
und Schuhwaren gesucht . Vor¬
stellung erbeten . Rudolph Kar
stadt . Bremen , Personalabteilung

Packtischkontrolieurinneh und Per-
sonalfahrstuhlfülirerinnen zu sof.
ges . Vorstellung erbeten . Rudolph
Karstadt , Bremen , Personalabtl

Eine Putzmacherin für unser Putz
atelier gesucht , welche bereits in
lebhaften Geschäften eine - Tütu
keit nachweis . kann . Vorstellung
erbeten . Rudolph Karstadt , B:re-
men , Personalabteilung

Wir suchen zum sofortigen Antritt
einige , tücbt . Aendernngsschnei-
derinnen und Putzmacherinnen.
Person ]. Vorstellg . im Personal¬
büro , V. Stock . Gustav Cords,
Ohernstraße 21/33

Matratzenarbeiterinnen (auch zum
anlernen ) laufend ges .. evtl , halb¬
tägige Beschäftigung . Johann H.
Garwes , Matratzen fabrik . Große
Annenstraße 36

Schnittbrotpacke rinnen fiir unsere
Simonsbrot -Seheihenpackung
(leichte u . Raub. Arbeit ) gesucht.
Meldungen bei Lieken , Vollkorn
brot -Fabrik K .-G., Bremen , Ha
benhnuser Landstraße 63

Zeitungsträgerin für Horn und
Schwachhausen zu sofort gesucht.
„Bremer Zeitung “, Abteilg . Ver-
trieh . Geeren fi/8.

Für Osterholz -Tenever Zeitungsträ¬gerin für leichte Tour z. 1. 10.
gcs . Zu melden Geschäftsstelle
Hemelingen der B. Z.. Hemelin¬
gen , Bahnhofstr . G, Ruf 4 34 5S

Zeitungsträgerinnen für die Be¬
zirke Achim , Kircliweyhe/Sud
vveyhe und Rotenburg i. H. so¬
fort ges . Bremer Zeitung . Ver-
trieluuAbt ., Bremen . Geeren 6/8

Zwei gewandte Büfett -Stützen
gute , angenehme Dauerstellung
zum baldigen Eintritt gesucht.
Wohnung u. Verpfl . im Hause.
Hauptbahnliofs -Gast st litten Ol¬
den burgjöldhj , Ruf : 43 29.

Männliche

35
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Schalotten
Steckzwiebeln , Mi ml.--Durch¬

messer 30 mm . 19er Bund . 26
Möhren , lose, nach Gewicht

ohne Kraut . A 10
Möhren B u. gelbe Speise¬

möhren . 7
Karotten , lose , nach Gewicht,

ohne Kraut . . .
Erbsen . A 32

ß 26
Bohnen (Wachs -, Stangen -) . 32

(Busch -, Brech -) . . . . 27
(Schneide -) . . . . . . . . 24

Tomaten , runde . A 27
platte . A 23
platte und runde B- 13

Jg Sellerie ra. Laub iib 8 cm 20
Jünger Sellerie , 5—8 cm . . . 15

3—5 cm . . . 8
Jg . Porree , 500-g,Bd . 16

lose
Rote Bete . . . .
Kürbis .
Kartoffelpreise:

weiße , rote , runde lange
blaue gelbe eelbe

Herr , berufst ., sucht zum 1. 10,
ruhiges Komfortzim . mit etwas
abdl . Kochgelegonh ., möglichst
Schwaehhfiusen . Ang . u . G 7457.

Sachbearbeiter für Personal -Abtig.
aldmöglichsten Eintritt fili

Mutter, m. 2jähr . Kind , s. dr. leer,
kl . Zimmer 11. Kü . od. Kiichen-
henutzung . Angeb , u . R 2275

. . . 10

Erzeugerpreis RM RM RM
4,—je 50 kg . . 3,50

Verbraucherpreis
ab ■'* kg . . 0.06 0,065 0,065
ab 2;5 ke . . 0.055 0,06

- ab 50 kg . . 5,— >,50
0.06
5,50

Bekanntmachungen
er Hitlerjugend

Die Bannführung gibt bekannt:
Achtung . Schule a . ri. Hemelin-
ger Straße (jetzt in den Räu¬
men . dpr Lessingschule ) KIas .se
A 5 15. 9., 17 Uhr Besprechung
zwecks Ernteeinsatz in der
Glocke.

Unterhaun 111/75: 15. 9.. 20 Uhr
Steinm - und - .Tungstammführer
Martinistraße.
Narhr .-Gef . 1/75: 16. 9. Schar 3
19.30 Uhr Osterdeich /Verdener
Straße . Schar 4 18.30 Uhr Auf¬
bauschule . Schar 5 18.30 Uhr
Tonnhäuser Platz.

BDM -Werk : 15. 9 .. 19 Uhr Lyzeum.
Singen . fiir alle Vegcsacker
Madel.

.Madelführung : 16. !).. Treffen des
Freizeiflagers Ha.nkenshiittel (17.
6. .bis 6. 7.) 19 Uhr Wilhelm-
Decker -Raus , Saal 2.

HJ .-Flleger -Gef . Mittwoch , d.
16. 9. 1942. 19 Uhr Luftfahrtkunde
Volksschule Blumenstraße Blu¬
menthal.

Briefmarken

A. H, Heine & Co., Fedelhören.
Briefmarken Ankauf Verkauf

1—2 Zimmer m. Küche , mögl . mit
kl . Garten , Miete bis 60 Jl,  in
Hemelingen oder Umgebung . An¬
gebote unter J 2184 an die Ge¬
schäft st eile Br .-Hemeli ngen.

Jg . Soldatenfrau s. 1—2 leere Zim¬
mer mit - Kochgetegenh , evtl . geg.
Hilfeleistung im Haushalt .- Ang.
unter VH 2079 an die' Geschäfts¬
stelle Bremen -Vegesack.

Zu verkaufen

Umzugshalber zu verkaufen : Sehr
g. nußb . Vertiko 65, nußb . Kom¬
mode 18, Waschtisch u . Naeht-
schränke m. Marmor , zus . 50, 4
Wiener Stühle ä 6, 2 Stühle
(Röhr ) ä 4, Liegestuhl m . PI .-Läu¬
fer 15, Blumenkrippe 6, Wäsche-
Tischrolle 15, Waschbecken Porz.
45X64 cm 30. Wandspiegel mit
Fas ., 50X75 cm, 25. Zinkbade¬
wanne 18, 3 Opel -Kugellampen
ä 5 Niemann , Doventorstein-
weg 96.

Sofa 110 Jl,  Sofa 65 JL  Tisch 20
JL  Federbett 35 Jl , Anzug , Gr.
48/50, 145 Jl,  Wintermantel 95 Jl.
Westerstraße 14,1.

Kl. Küchenherd , 20 JL  Adresse in
der Gesellst . Br .-Vegesack.

Neuer Kachel -Kamin ohne Eins , in
losen Kacheln , echt Meißen ', 85,
2 Heizplatten ' Gr . 18, Stck . 5 Jl.
Angebote unter P 2274.

6 m Kielschwertjolle in gut . Zust.
Preis 1600 Jl.  Ang . u . VB 3055
an die Geschst . Br .-Blumenthal.

Schwertjolle , 5,50 m, mit allem
Komfort , 1200 JL  Adresse in der
Gesellst . Br .-Blumenthal.

Gut erh. mod. Sportwagen , 35 JL
Br .-Amnund , Grenzstr . 35 a.

Zwillingskinrierwagen 50 JL  Kin¬
derwagen 25 JL  Sögestr . 37/39,111

Elcktr . Handbohrmasoh . bis 15 mm.
Bohrer 2 Monate im Gebrauch,
140 Jl.  Baumstraße 68.

Tausehgesuche
Suche : Vollballonbereiluns oder

einz . Becke , 26X2 , Draht : biete:
Oberhemd , 37, od . lanprärm . Moli-
pullover . Angob . u . H 74«)8.

Kompt. Mädchenrad , ,rut erhalten,
Seesen Damenfahrrad . Angebote
unter 1’ 7300.

zum bald
die Hauptverwaltung eines Groß¬
betriebes der ehern . Industrie ges.
Bewerber die mit der Bearbei¬
tung von Personalfragen , dem
Tarifwesen dem Arbeitsrecht so¬
wie allgemeinen Verwaltung «-
arbeiten vertraut sind , werden
gebeten ihre Bewerbung unter
Angabe des Kennwortes PA 1052,
des Eintrittstermines , der Ge-
halt ^ansprüehe sowie unter Bei¬
fügung von Lebenslauf , Lichtbild
und Zeugnisabschriften einzu¬
reichen an : Werbegesellschaft
H. L. Riese KG. Berlin W 8,
Unter den Linden 43/45

Buchhalterin , Lohn buchhalte rin,
Kontoristinnen , m. u. ohne Steno,
von niaßgeb . Berliner Werkzeug¬
fabrik z. sof . Eintritt in Dauer¬
stellung gesucht . Angebote mit
Zeugnisabschriften , Lebenslauf u,
Gehaltsansprüehen erbeten unter
Fr . 67 632 an Ala , Berlin W 35.

Küchenhilfen für unsere Gefolg
schaftskantine gesucht . Vorstel¬
lung ,erbeten . Rudolph Karstadt
A. G., Bremen , Personalieitung.

Großes Industriewerk der Donau-
Alpciigaue sucht z. baldigen Ein¬
tritt Sachbearbeiter , der mit der
Bearbeitung sozialer Gefolg¬
schaft sangclcgenlieiten vertraut
ist . Bewerber , die eine ent¬
sprechende Praxis nach weisen
können , werden bevorzugt . Be¬
werbungen mit den üblichen Un¬
terlagen unter „Nr . 250“ an Ala,
Lfnz/Donnu , erbeten.

Stenotypistinnen ! Großindustrie
werke Mitteldeutschlands suchen
für die Stammwerke sowie fiir
die Außenstelle Berlin für ver¬
schiedene technische und kauf¬
männische Abteilungen Stenoty¬
pistinnen . Es handelt sich um
interessante und selbständige
Arbeitsgebiete . Bedingungen sind
Gute Allgemeinbildung , Beben*
scliung d. Stenogrammaufnahme
und der Schreibmaschine . Auf
stiegsmögliehkeiten sind je nach
Leistungen und Bernfserfalmm
gen gegeben . Wir legen Wert
darauf , Mitarbeiterinnen zu be¬
kommen , welche Erfahrung und
Umsicht besitzen , um in unseren
Abteilungen voll eingesetzt zu
werden . Bewerbungen mit Le¬
benslauf , Zeugnisabschriften,
Lichtbild , jetzigem Gehalt , Ge
UaUsansprüclien und frühestem
Dienstantritt sowie Angabe der
Kennummer I e (unbedingt ange¬
ben ) sind zu richten unter
G 71 820.

Aelfere , zuverl . u. tüchtige Haus
hälterin für fraueuioseu Hhush.
(Witwer mit Kind ) nach Nien¬
burg (Weser ) gesucht . Vorzustell
zwischen 16 und 17 Uhr bei Frau
v\ Holt , Bremen . Aeliimer Str . 38.

Hausgehilfin für bald od. später
in kl ., mod . Fremdenheim nahe
Dresden -Bad Weißer Hirsch ges.
Frau Göllnitz , Kirehhacbstr . 14.

Hausgehilfin wegen Heirat nach
außerhalb für TCiichenarbeit ge
sucht . Klinik  Herderstraße 71

Schauhurg . Tägl . 4.00 11. 7.00 Uhr
Kita Benklioff , Lucie Englisch.
Maria Andergast , Paul Hörbiger.
Rudolf Platte : „So ein Frücht
chen “ / Jugendl . über 14- Jahre
zugeiassen . J

Decla . Täglich 7.00 Uhr. Marika
Rökk . Viktor Staal : „Eine Nacht
im Mai“ / Jugend nicht zugelass.

Admiral -Palast , Hemmst r. Meute
7 Uhr : „Unter dem Kreuz des
Südens “. Der große Abenteuer¬
film / Jugendliche ab 14 Jahre
zugelassen.

Barberina -Toniichtspfele , Sögestr.
11.00 / 1 45 / 4.30 / 7.00 Uhr;
„Weiberregiment “ mit Tfeli Fin
kenzeller , Erika von Thellmann
Oskar Sima , Hermann Ehrhardt
u. a . I Kulturfilm und die neu
este Wochenschau / Jugendliche
nicht zugelassen.

Capitol -Lichtspiele . Täglich 7 Uhr:
„Alarmstufe V“ / Jugendliche
nicht zugelassen.

Central -Theater , Oslebshausen.
7.00: „Geheimzeichen L B 17“

Kammer -Lichtspiele . Bis Donners
tag ! Tägl . 2.15, 4.30, 7.00 Uhr:
„Donaumelodien “ mit Maria An
fiergast . Wolfgaug Liebeneiner,
Grell Theimer , Geörg Alexander.
Tiuor v . Halmay / Jugendliche
nicht zugelassen . \ /

Odeon-Lichtspiele , Hastedt . Ab
heute 7.00 Uhr : „Ein hoffnungs¬
loser Fall “ na. Jenny Jugo , Karl
Ludwig Diehl.

Skala -Theater , Faulenstraße 55 59.
„Einer für Alle “. Tägl . 1.30, 3.00.
5.00, 7.00 / Jugendl . zugelassen.

Mühlenbach -Lichtspiele , Br.-Lesum
Dienstag u . Mittwoch 19.30 Uhr.
Ein Film nacli dem gleichnami¬
gen bekannten Roman „Heide¬
schulmeister Uwe Karsten“
Beiprogramm und Wochenschau

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag
und Mittwoch , 19.45 Uhr : „Liebe
streng verboten “ / Beiprogramm
und Wochenschau.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
3 Tage ! Dienstag , den 15. 9., bis
Donnerstag , d. 17. 9. 42, Anfan:
täglich 19.15 Uhr . Mit 100 PS
ins Glück fährt Viktor de Kowa
in dem Film : „Die große und
die kleine Welt “ / Und dazu
die neue Wochenschau.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege
sack , Brcite .strnUp . Täglich 19.15:
„Die Sache mit Styx “, mit Vik¬
tor de Kowa , Margit Symo.
Laura Solari u. a . jugendliche
verboten / Heute , Dienstag , und
morgen , Mittwoch , 16 Uhr , Mär¬
chenfilm vorstellg . : „Frieder und
Catherlieschen — Freund Kas-
per“ und Beiprogramm,

Grohner Lichtspiele „Capitol “.
Nur bis Donnerstag , täglich 7.30
Uhr : „Der scheinheilige Florian“
mit Joe Stöcke ], Beppo’ Brem.
Joseph Eiehheim u. a . > Jugend-
liche nicht zugelassen.

Zentral -Theater . Br.-Blumenthal.
Dienstag bis Donuerstao . 7 Uhr:
„Der Flüchtling aus Chicago“
mit Gustav Fröhlich , Luise Uli
rieh , Hubert v. Meyerinek , Paul
Kemp u. a . / Die neueste Wochen¬
schau / Für Jugendliche nicht
zugelassen.

Verloren

Gold. H.-Armbanduhr verloren.
Abzugeben gegen hohe Beloling.
Obernstraßc . 20, Lüddecke

Gesucht frdl . zuverl . Hausgehilfin
mögl . sof . f . ruhig . Privathaush.
Baath , Br .-Vegesack , GerhardRohlfs -Str . 17

VergoTd. Brosche w . blauem Stein
Haltest . Watdscheuke . Dem ehrl
Finder w. Belohug . zngesichert
Frau Menke , Brem .-Blumenthal
Langestr . 5e (Wätjens Park ) .

Heirat

Spriif-Roiio
FUr die Uerdunkeiung

das praktische

112 X 240 cm
‘122 X 240 cm
132 X 240 cm
152 X 240 cm
162 X 240 cm
172 X 240 cm

KAiffAm

Hilfe f . mod. Haush . Frau Sieg-
moier -Ott.e, Bremen - Schönebeck.
Kirchweg 4. Tel.  Vegesack 172.

Hilfe für den Haushalt wegen Hei
rat der jetzigen . Ing . Dietze,
Bremen -Aurmnul , Nordstraße 33.
Ruf : Vegesack 707.

Ostfriesin , aus gut . Familie , 36 J .,
dunkelbl ., schlank , ‘ vermögend,
sucht pass . Lebenskameraden zw.
Heirat . Beamter bevorz ., Witwer
m. Kind angenehm . Nur ernst¬
gemeinte Zuschr . u . N '57 91*8.erb.

8 . Deutsche
Reichsloiterie
größte und günstigste
Klassenlotterie d, Welt

Lose 1. Klasse
Der Verkauf der freien Lose hat
begonnen , die bislang gespielten
Abschnitte bleiben für den bisherigen
Spieler gemäß den amtlichen Be¬
stimmungen

bis Mittwoch , 2S. September
Erneuerung bis dahin erforderlich
bei den Staatl , Lotterie -Einnahmen:

Fr. Akkermann
Bahnhofstraße -Ecke - Ruf 23 90Ö

Wilhelm Oscar Bruns
Ohernstraße 57 - Ruf 24 527

D. Fedden
Am Markt 15 - 16 • Ruf 27 810

W. Goethe
Liebfrauenkirchhof 10 - 11 Ruf 28 685

Heinrich LUke
Faulenstraße 12 - Ruf 25 140

Oscar Tiemann
Frankfurter uersicherungsy.
Unsere Büroräume befinden
sich jetzt in der

Baumwollbörle
Zimmer 316 (Hl . Stock)
Fernsprecher wie bisher : 2 52 01

und 2 51 80
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7 Gravierungen , Orden

— ' Stempel - Müller
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Gold u. Silber
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GRÜTTERT
Ostertorsteinweg 93
Hutfilterstraße 7
Sogestraße 51

Gen. A 42/2546

ifi
■1

liiit,
kiiiit
Sin3
bi«

lütt
lita
nitjit
litiipi
liitimc

eir

xotxeienoe
c-Di ehbankspiizen

Seit 25 Jahren
Drehmeistei „Proeedo"

1917 — 1942

Werner Roterberg
Düsseldorf

ieeparniuren
schnell und zuverlässig

SC« «Ii «ne-Ci ä» <14* c !•
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Junges Mädchen auf ganz für Ge¬
schäftshaushalt . Blumengeschäft,
V. d. Steintor 172,  Ruf : .4 04 85.

Für die Leitung unserer Lebens
mittclmavtenkontvollc suchen wir
ältere buchalterisch gebildete
Kraft , die auch die Verwaltung
unserer Grundstücke übernimmt.
„Brcma “, Koloniahvarenverkauf
AG ., Schildstraße 18/22

Stenotypistin u. Kontoristin , evtl
für halbe Tage , auf sofort oder
spät , in angenehme Dauerstet ],
gesucht . Durchgeh . Arbeitszeit.
Angebote unter I) 7304,

Ordentl . Mädchen f. Geschäftshaus¬
halt auf ganz od. halbe Tage
ges Kondit . Bleeker , Schwach¬
hauser Heerstraße 78 a.

Jg . nett . Mädch., hübsche Erschei¬
nung , möchte m. sol . Herrn bis
zu 30 Jahr ., in fest . Stell ., in
Verbindung treten zwecks spät.
Heirat . Bildangebote u . Z 2175
an die Geschäftsst . Hemelingen.

IMBER
Generatoren

für Braunkohle , WäM
und Holz

Kontorist , mögt m Erfahrungen
im Speditionsfach fiir ausbaufäh.
Posten per sofort gesucht . Ang
unter U 6320

Jüngere tüchtige kaufm . Kraft r
Spedition zum sof Eintritt ge¬
sucht . Sphr ausbaufähige Stell.
Fachkenntnlsse erwünscht , aber
nicht unbedingt erforderlich
Angebote unter \V 6322

Perfekte Stenotypistin für Dienst¬
stelle in •den besetzten Westge¬
bieten z. baldmögl . Eintritt ges
Bewerb , mit Zeugnisabschr ., Le
hensiauf u . Lichtbild sind unter
Angabe d. früh . Eintrittstermins
sowie d. Gehaltsanspr . z. richten
unt . W 952 durch Anzeigenbüro
Hegemann , Berlin C 2, Leipziger
Straße 62/63

Junges Mädchen für halbe Tage.
Blumengeschäft , Vor dem Stein
tor 172, Ruf : 4 04 85.

Geschäftliche Empfehlungen

Putzfrau für Geschäftshaushalt,
2mal die Woche . Ang . F 7031.

Putzfrau v . 7V=—9V* Uhr täglich
außer dienstags . A . d. Brake 27.
Erdgeschoß.

Zur Unterstützung des Ausbil-
bildungslejters unserer Kauf¬
männischen Lehrlingen und An¬
lernlinge suchen wir einen Han¬
delslehrer oder einen befähigten
Herrn mit den erforderlichen be
rufliehen Kenntnissen , der in
der Lage ist , die Ausbildung zu
überwachen . Der Bewerber imi
pädagogische Eigenschaften be-“1
sitzen über gute kaufmännische
Kenntnisse verfügen lind in der
Lage sein , den Ausbildnngsstoff
in praktischer Arbeit zu vertie¬
fen . Ausführliche Bewerbungen
bitten wir unter Beifügung eines
handgeschriebenen Lebenslaufes,
Lichtbildes und Zeugnisah .̂ehrif

Stenotypistin , perf . in Kurzschrift
und Maschinenschreiben , liebens¬
würdig im Umgang , gewandt u.
arbeitsfreudig , von der Haupt
Verwaltung eines bedeutenden
Mineralöhmternehmens in Berlin
gesucht . Bewerb , m. Lichtbild u.
üblichen Unterlagen erb . unter
Fr . 67 628 an Ala . Berlin W 35

Frauen zum Reinigen der Kontore
gesucht . Zu melden beim Haus
meister Bremer Zeitung

Reinmachefrau für sof . für unsere
Geschäftsräume in den Morgen¬
stunden Beerraann & Kranz
Faulenstr . 14/16, Ruf : 2 32 97.

ten zu richten an : „ Weser Flug-’ ~ - ?n r\zeugbau G. m. b . H., Bremen

Tiermarkt

Tausche gut erb. Kinderwagen
(Ricmenfed .) gog . dunld . Bam .-
Winterniante !, Gr . 44 od . Stoff
Angebote unter T 6144 _

Schwerbeschädigter gesucht f Re-
gistrn tu rarbeiten und Botengänge
im Büro oder in der Fabrik als
Heizer Kesselwärter . Platzauf
seher oder als Gehilfe für den
Versand Angebote unter D 6720.

Verkauf
Schafe und Lämmer. Schafherde

Werder . Kuhhirten.

Biete ; Singer -Nähmar chine nicht
versenkbar . Suche : )>-Fahrrad
mit Ber . Barnstr . 35. TI.

Verkaufe am Mittwoch . 16. Sep
terober : auf dem Blumenthaler
Schweinemarkt große Futter-
schweine . H . Cordes , Bremen.
Ruf : 8 12 80.

Braunes Wollkleid , Gr. 42, gegen
St.raßenschuhe , (Gr . 37) zu tau
sehen gesucht Angeb , n P 604t1

Biete schönes Gbstromqerät gegeujKleinempfänger . Ang . n. 8 2276 |

Großes Industrie werk Mitteldeutsch¬
lands sucht für sein Gemcin-
schaftslnger 1 Lngerführer , 1
Lagervorwalter mit der Bedin¬
gung, . daß beide praktische Er¬
fahrungen auf weisen können.
Schrift liehe Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften . Lebpnslmif
und Lichtbild , mit, Zusicherung
der Freigabe vom Arbeitsamt
erbeten unter U 57 950.

Stenotypistinnen , Maschinenschrei-
berinnen , werden f . die Verwalt,
d . Gauhauptstadt Posen ges . Ver¬
gütung bis Gruppe VII TO. A je
nach Kenntnissen . Posen ist nnf-
.»trebende Großstadt , hat 325 000
Einwohn ., ' Ortsklasse .A. Miet - u.
Vcrpflegiingszusehuß werden ge¬
währt . Zureisekosten nach reichs-
rechtlichen Grundsätzen . Steuer
Vergünstigung nach d. Oststeuer-
hilfe -Verordnung . Für jüngere
Kräfte besteht die Möglichkeit
der Unterbringung im Gemein-
schaftsbcim . Bewerb , sind unter
Angabe d. bish , Bezüge mit den
iibl . Unterlagen Lichtbild , ggf.
Freigabebesch einig , einzureichen.
Oberbürgermeister der Gnuhaupt-
stadt Posen . Pcrsonnlnmt

In den Personalbüros liegt die
„Bremer Zeitung “ aus ) Das
macht den Stellenmarkt so be
sonders wertvoll Wer seine An
«eigen durch die vorübergehend«
Festsetzung von Höchstgrenzen
kleiner als eigentlich gewünscht
erscheinen lassen muß . kann
diese Größenminderung durch
häufigeres Erscheinen
leicht wettmachen

S t e llengesuche
Männliche

Kantinenpächter sucht Wirkungs¬
kreis . In - und Ausland . (Kaution
nach Wunsch ). Ang . P 7440.

Weibliche
Junges Mädchen, 16 Jahre , sucht

Pflicht jahrstelle in Vegesack zum
1. 10.. spätestens 15. 10. 42. An¬
gebote unter W 57 925.

Perfekte Stenotypistin in gute , an
genehme * St r*l!nng für großen
namhaften Holzagentur Betrieb
gesucht : die Position ist absolut
ausbaufähig . Angebote m. Lieht-
bibl und kurzen Angaben erbet
an Firma Erwin danke , Berlin
W 35. Bniow t̂raßr 5.

Jüngere Stenotypistin per 1. 10. 42.
Angebote unter W 7897.

Es ist ein Gebot der Zeit . . alle
Werte , die in anderen Haushai
ton nicht mein gebraucht wer
den der weiteren Verwendung
/iUzul'iihrpn Wer daher etwas
kaufen will oder verkaufen
kann , bediene sich der billigen
und so erfolgreichen „ BZ.“-
Kleinanzeige.

„Blümchenkaffee “ f . d. Pudding?
Paßt denn das ? Ja , es schmeckt
sogar ausgezeichnet , und man '
spart 1/4 Liter Milch dabei . Ver¬
suchen Sie einmal folgendes Re¬
zept : Man mischt 1U Liter Malz¬
kaffee mit V# Liter Milch , süßt
mit 50 g Zucker , gibt 1 Prise
Salz dazu , rührt 1 Päckchen
Puddingpulver * (Sahne oder Va¬
nille ) nach Gebrauchsanweisung
mit Milch an und kocht daraus
eiuen „Spitzbohnen “ - Pudding.
Das Pudding -Aroma mischt sich
dabei mit dem des Malzkaffees
zu einer angenehmen Einheit.
:;:Mondarain - Puddingpulver ist
auf ' die Stürkeabscbnitte der
Nähritiittelkarte erhältlich.

sofort bzw . kurzfristig lieferbai

Fr. Ehlebracht
Otbremerstr . 156 Ruf : 8 09 44/45

Spezial - Kundendicnstwerkstatt
Ersatzteillager

W:

Kamm und Bürste bei jeder Kopf
wüsche gleich mit reinigen , dann
bleibt Ihr Haar viel länger san
ber und duftig ! Zur Kopfwäsche
das ni ch t -a lkn1isehe .,Sch wa r?
kopf -Schaumpon“

Be? Papierbedarf
Otto Aeke . Am Wall 153—156.

Pudding aus
V?

Ja. das schmeckt sogar
ausgezeichnet , und man
spart 1/4 Liter Milch dê ei

Verschiedenes

Bremer Ring -Eilboten . Ruf: 2 53 37
Kleine Fnhrleutestraße 12

Einspanner erledigt Ihre Stadt-
Transporte . Heinrich Hesse , Dü-
sternstr 35/36. Ruf : 8 45 13

tesen £le unserRezept ta
den«Kleinen Anzeigen*«
Mondamln<Ge9ell8Cb. n».h.Ä
ßerlln -Cbarlortenburg 9

Wer schneidert f. 2jähr . Jungen?
Blumengeschäft Vor dem Stein-
tor 172 Ruf : 4 04 85.  _

Jg . Frau m. 2 Kindern , 7 u. 8 J„vc". außerhalb (Rhld .) s . vorerst
für einige Mou Landaufenthalt,
mögl . Hemelingen oder Horn:
evtl , auch Führung des Haushal¬
tes , Hausmeisterposten od Heim
botreuung . Augehole u. T< 2L85
an  die Gesellst . Hemelingen.

Pancola -Fiim
Wer nimmt Möbel mit von Vege

sack nach Kotlbns ? Ang . unter
V U 2068 an d. Gcschst . Vegesack

seltener geworden  —
eine Perpftichtung zu über-
legt sparsamem Einsatz
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3uitl Strom - und kasverbraurk
Bremen.  IS . September

NachdemReichsmarschallE ö r i n g in einem Aufruf
das deutsche Volk aufgefordert hat, Strom und Gas zu
sparen, hat nunmehr Reichsorganisationsleiter Dr. Ley
alle Vetriebsobmänner  beauftragt , in Zusam¬
menarbeit mit den DAF.-Waltern der Betriebe die Ee-
solgschaftsmitgliederanzuhalten, von sich aus dem Auf¬
ruf des Reichsmarschallsnachzukommen. Diese Aktion

(wird auch in solchenBetrieben unterstützend erfolgen,
in denen sich bereits ein vom Reichsminister Speer be¬
auftragter Energie-Ingenieur befindet. In größeren
Betrieben und Behörden können die Vetriebsobmänner
geeigneteDAF.-Walter mit dieser Aufgabe betrauen.
Das Amt für Vcrufscrziehung und Vetriebsführung und
das Fachamt Energie — Verkehr — Verwaltung der
Deutschen Arbeitsfront werden fernLr duuch ihre Mit¬
wirkung die Aktionen in ,den Betrieben zur Einsparung
von Strom und Gas unterstützen.

Mahnungen müssen Mahnungen bleiben
Unter Aushebung der bisherigen Bestimmungen hat

der Beauftragte für den Vicrjahresplan eine neue
Verordnung über das Verbot der Zweckentfremdung
oan Wohnungen erlaffen, die am 18. 8. in Kraft tritt
und bis Ende 1318 befristet ist. Sie gilt auch in den
cingegliedertenOstgebieten. Nach der Verordnung ist
die Umwandlung von Wohnungen in Räume anderer
Art, z. B. Werkstätten, Dienst-, Fabrik-, Lager- oder
Eeschästsräume verboten. Behörden oder sonstige
csseutliche Dienststellen haben Wohnungen, die sie für
andere als Wohnzweckeverwenden, wieder freizn-
mnlben, wenn ausreichender Ersatzraum zur Bersllgung
stedt. Das gilt auch für die Partei und ihre Organi-
I' ?enen. Mietverträge über solche freizumachenden
Räume können von den Mietern mit einer Frist von
einem Monat gekündigt werden. Zur Unterbringung
von Dienststellen können die zuständigen Stellen die
ssreignbe nicht oder nicht genügend ausgenutzter Ee-
schäftsräume jeder Art verlangen.

Der lerrorangriff in der Nacht zum INontag
Vilder sinnloser Verwüstung in Wohnvierteln von Innenstadt und Vorstädten/ kchte Volksgemeinschaft in Stunden höchster 6efahr

Mehr als hundert größere Angriffe  hat die Hansestadt Bremen seit Kriegsbeginn nunmehr
hinter sich. Die Bilanz dieses Terrors ans der Luft sieht düster aus : Wohnviertel in großem Ausmaß, histo¬
rische Kulturdenkmäler von unersetzlichem Wert, auch ehrwürdige Kirchen und Krankenhäuser, aus denen weit¬
hin sichtbar das Rote Kreuz leuchtet, sind in rauchende Schutthaufen verwandelt. Es ist keine Phrase, wenn
wir behaupten, daß wehrwirtschaftlichc  Schäden nicht nur in keinem Verhältnis zu den eingesetzten
Machtmitteln des Feindes stehen, sondern praktisch in Hinsicht auf die gesamte Rüstungskraft des Reiches
von sehr geringer Bedeutung sind. Es soll dabei keinesfalls verkannt werden, was die Bevölkerung des Nord¬
seegaues Weser-Ems und insbesondere Bremen  durch die dauernden Terrorangrisfe auszuhalten hat. Härte
und Ernst spricht aus dem Gesicht der Bevölkerung, die in den Nächten schwerster Prüfung , unter dem Einsatz
ihres Lebens mit bewunderswertem Mut zugriff, um die Brände zu dämmen.
So war auch def Angriff in der Rächt zum 14. Sep¬

tember schwer und hart . Wiederum sind ganze Straßen¬
züge, in deren Nähe sich auch nicht e i n militärisches
Ziel befindet, ein Opfer der Spreng- und Brandbomben
geworden. Ein Museum der Stadt , dessen Ruf weit
über die Grenzen des Reiches hinausgeht, hat uner¬
setzliche kulturhistorische Werte verloren. Das in der
ganzen Welt bekannte, traditionsreiche Bild der In¬
nenstadt  mit seinen alten schönenBauten aus der
Zeit der Hanse trägt die Narben eines skrupellosen
Terrors , der ausgeht von der Führung eines Volkes,
das sich zu den Kulturnationcn zählt.

Große Zahlen von Spreng- und vor allem Brand¬
bomben richteten in den Geschäftsvierteln der Innen¬
stadt  und in den Wohnvierteln der Vorstädte
schwere Verwüstungen an. Zwei Kirchen, sechs Schulen,
zwei Krankenhäuser, ein Museum, eine Bibliothek wur¬
den zum Teil erheblich in Mitleidenschaft gezogen. In
einer der ältesten und traditionsreichsten Straßen der
Stadt fiel eine Reihe schöner alter Kaufmannshäuser
den Bränden zum Opfer. Die alte Stadtwaage
erlitt einen schweren Dachstuhlbrand und der darin
untergcbrachte Sendcsaal des Nebensenders Bremcü
wurde ein Raub der Flammen. Selbst unser altehr-
wllrdiges Rathaus  blieb nicht verschontund wurde
von einigen Brandbomben getroffen, die aber sofort von
der Brandwache gelöscht wurden, ehe sie größeren Scha¬
den anzurichten vermochten.

Anerkennungdes Führers für Bremens Haltung
Die Schläge auch dieses letzten schweren Terror-

Angriffs waren hart . Aber härter noch waren die Nerven
jener Männer und Frauen , die in, Angesichtder Ver¬
wüstung nicht einen Augenblickzögerten, um zuzupacken.
Das Größte in solchenNächten ist wohl der Gemein¬
schaftsgeist, der es ermöglicht, mit den Dingen fertig zu
werden. So haben in einem Betrieb die Gefolgsleute,

strbeitstagung der Kaupropagandaleitung
Propagandistendes Tlordseegaues in der läaustauptstadt

(ln der Eauhauptstadt Oldenburg traten die Propa¬
gandisten des Gaues Weser-Ems, wie immer vor einem
neuen Abschnittder nationalsozialistischenPropaganda¬
arbeit, zu einer Arbeitstagung zusammen, auf der
Kauleitrr Paul W e g e n e r das Wort nahm, um
ihnen Richtlinien für ihre Herbst- und Winterarbeit
zu geben.

Der Gauleiter bezeichnete zu Beginn seiner Rede
vor den Mitgliedern des Eauringes I und II für natio¬
nalsozialistische Volksaufklärung und Propaganda , den
Kreispropagandaleitern und den im Gau Weser-Ems
beheimatetenRednern der Bewegung die Propaganda
als eines der schärfsten Schwerter der NSDAP . Sie
sei, so sagte Gauleiter Wegener u. a., ein Motor , der
von Geist und Menschenkenntnis angetrieben, zu
Eroßem befähigt und berufen sei. Ausgehend von der
erprobten Macht des Wortes gab der Gauleiter an Hand
persönlicher Erlebnisse und Erfahrungen aus zwölf-
sälnigcr Rednertätigkeit wertvolle Hinweise und Rat¬
schläge. Ungekünstelt, heimatverwurzelt , ehrlich und
emit' solle der nationalsozialistische Propagandist als
Sprachrohr der Bewegung des Führers vor die Volks¬
genossen treten.

Der Gauleiter wußte mit vielen und einprägsamen
Beispielen den Propagandisten des Nordseegaues für
ihre Winterarbeit ein Rüstzeug zu geben, das es ihnen
ermöglicht, im kommenden Winter immer und imitier
wieder die große und verpflichtende Aufgabe der Be¬
völkerung unseres luftgefährdeten Gaues vor Augen
zu stellen. Er wisse, so betonte der Gauleiter , genau, daß
der Gau an Weser und Ems stärker sei als das Schick¬
sal und daß es keiner aufmunternden Worte bedürfe, um
die Meirichenin Äleser-Ems auf ihre Pflicht hinzu-
ivcisen. Ernst und gelassen trete daher die national-
ieziolistischc Bewegung des Gaues Weser-Ems in den
herbst und in den Winter.

Ei» hartes und rücksichtslosesMuß stehe vor zcdein
kmzclncn»nd werde ihn führen, ui sich selbst und
leine Aufgabe innerhalb des GroßdeutschcnReiches zu
sehen.

Zum Abschluß seiner Ausführungen gab Gauleiter
Wegener den zahlreichen Propagandisten aus allen

Kreisen und Gliederungen, Verbünden und Organisa¬
tionen einen Ileberülicküber die militärische und poli¬
tische Lage, der von einem unbändigen Glauben an
den Endsieg erfüllt war.

Vor der Eauleiterrede nahinen die Tagungsbesucher
an einer Arbeitsbesprechungder Eaupropagandaleitung
unter Leitung des Kaupropagandaleiters Ernst
Schulze  teil . Eauhauptstellenleiter Porsche  sprach
über die bevorstehenden Maßnahmen aus seinem Ar¬
beitsgebiet, der „Aktiv-Propaganda ". Unter der Parole
„Für Freiheit , Recht und Brot " werden Ende Sep¬
tember und im Oktober über 600 Versammlungen der
Partei in allen Kreisen und Ortsgruppen stattfinden.
Diese Aktion wird die Redner des Nordseegaues auf
das schärfstebeanspruchen und die Fähigkeit der ört¬
lichen Propagandisten auf eine harte Probe stellen. Der
Gaubeauftragte für das militärische Vortragswesen,
Major Vöning,  gab in einem kurzen Referat einen
Ueberblicküber die lebhafte Tätigkeit auf diesem von
Wehrmacht und Partei gemeinsam getragenen, erfolg¬
reichen Aufgabengebiet.

Außerordentlich aufschlußreichwaren die tiefgrün¬
digen und mit großem Ernst vorgetragenen Gedanken¬
gänge des k. Leiters des RassenpolitischenAmtes der
Gauleitung Weser-Ems. Dr. W a r n i n g . der die
bedeutsamen Probleme der Rassenpolitik' in unsere
augenblickliche politische und militärische Situation
hineinzustellen wußte. Der mit viel Beifall und leb¬
hafter Zustimmung aufgenommene Vortrag zeigte, daß
im Gau Weser̂ Ems, in dem das fremdvölkische
Problem bekanntlich von besonderer Bedeutung ist,
gerade von der Partei aus alles getan werden wird,
um die unabdingbaren Grundsätze der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung konsequent und unerschrocken
zu wahren und durchzusetzen.

Eaupropagandaleitex Schulze entließ die Propa¬
gandisten mit der Gcwinheit, daß auch in Zukunft alles
getan wird, um den Sieg zu erringen. Wie einst im
Kampf um die Macht und um die Einheit der Propa¬
gandist zur Avantgarde gehört habe, jo werde er auch
jetzt im Kampf um den Sieg  feine Pflicht tun.

Männer und Frauen , obwohl immer wieder Bomben
fielen, entstehendeBrände gelöscht und ohne Unterbre¬
chung 24 Stunden lang im Einsatz gestanden. Der Be¬
trieb wurde gerettet. Selbst ausländische Ar¬
beiter  gingen ohne Besinnen an die Brandherde
heran, deren Sauerstoff-Flaschen explodierten und ihnen
die Metallstiickeum die Ohren spritzten. So haben auch
diese nicht nur große Werte gerettet, sondern auch die
Brandherde erfolgreichniedergekämpft. In einem Fähr¬
betrieb holten zwei Frauen unter Einsatz ihres Lebens
zahlreiche Pferde aus den bereits brennenden Ställen.

Die Nacht ist noch nicht vergangen und die letzten
Bomben sind kaum gefallen, da hat die Mehrzahl der
Betroffenen bereits eine erste Betreuung durch die
Dienststellen der Partei  und des Staates erfahren,
wie sic im Augenblick nicht besser sein kann. Unser Gau¬
leiter Paul Äl e g e n e r . der auch in dieser Nacht in
Bremen weilte, war überall, um nach dem Rechten zu

eingehende Schilderung über die Tätigkeit der « am-
melstelle zu erhalten. Roch werden hier rund 120,Per¬
sonen täglich verpflegt und weiteren 60 Personen
Unterkunft gewährt, die beim vorletzten Terrorangrifs
ihr« Wohnungen und ihr Hab und Gut verloren, da
bringt die letzte Nacht neuen Zuzug. Wenn auch im
Zuständigkeitsbereich dieser Sammelstelle nur einige
Brandbomben gefallen sind, deren sofortige Bekampftlng
größere Schäden vermied, so sind aber rm Nachbar¬
dereich erhebliche Zerstörungen an privatem Eigentum
entstanden. Vornehmlich Frauen und Kinder stellen sich
ein und werden gleich nach Ankunft bewirtet. Den
Verletzten, die auf der Rettungsstelle den ersten Ver¬
band und ärztliche Hilfe 'gefunden haben, bleibt der
Bohnenkaffee Vorbehalten. In den Mittagstunden gibt
es eine schmackhafte, kräftige Graupensuppe, die sich
einer großen Nachfrage erfreuen kann.

Den Geschädigtenalle Hilfe
Drei Tage könnennun die Geschädigtenauf der Sam¬

melstelle markenfrei  Verpflegung erhalten. Vom
vierten Tag an wird die Kost nur gegen Abgabe der Le¬
bensmittelmarken und gegen Entrichtung eines Selbst¬
kostenpreises verabreicht. Die Stimmung der von den
Feindeinwirkungen Betroffenen ist keineswegs verzwei¬
felt, und so sind die meisten von ihnen, unter denen sich
Personen befinden, die bereits zum fünften Male heim¬
gesucht wurden, in ihrer Haltung , aus der Zuversichtund
Würde spricht, zu bewundern. Für jeden Handgriff sind
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Die Reste eines in der Nacht zum Montag bei Bremen abgeschossenen Britenbombers. Aufn.: Schwarting
sehen. Hand in Hand arbeiteten Wehrmacht, Polizei,
Sicherheits- und Hilfsdienst, die Feuerwehren, das Rote
Kreuz und nicht zuletzt auch die Zivilbevölkerung selbst.
Einige Meter von einer Absperrkette entfernt, hinter
der das, Feuer noch wütet, wird in den frühen Morgen¬
stunden auf einem Wochenmarktbereits wieder Gemüse
verkauft. In der Stadt pulsiert das Leben wie sonst.
Heber Schutt und Scherben hinweg, durch Qualm und
Rauch, sind unsere Arbeiter und Arbeiterinnen, Ange¬
stellten und Beamten wieder zu ihren Arbeitsstätten
gegangen. In der Nacht löschten sie ihre brennenden
Häuser, am Tage geht die Arbeit weiter, wie an jedem
gewöhnlichenAlltag. Der schwergetroffenenBevölkerung
hat der Führer  selbst durch unseren Gauleiter Be¬
wunderung und Anerkennung für die mutige und
disziplinvolle Haltung zum Ausdruck gebracht. (Siehe
1. Seite dieser Ausgabe!) .

In einer Obdachlosen-Sammelstelle
Wir besuchten in den frühen Morgenstunden einige

der Sammelstellen für Obdachlose, in denen je nach
der örtlichen Lage mehr oder weniger zu tun war.
Kurze Zeit nach vor Feindeinwirkung waren Leiter
und ehrenamtliche, Helfer und Helferinnen zur Stelle,
um den Bombengeschädigtenerste Hilfe und Verpflegung
zuteil werden zu lassen. Es. ist nicht angängig, in Zei¬
ten des Hochbetriebes den Leiter der Sammelstelle,
dessen Rat und Anordnungen für eine reibungslose
Abwicklung dauernd benötigt werden, mit Fragen zu
belästigen. So gelingt es uns erst am Nachmittag, eine

sie dankbar. Ist der erste Schrecken der Nacht überwunden,
find sie bereit, selbst sofort Hand in Hand mit den Hel¬
fern Neuankommendenzur Seite zu stehen.
' In stark verbrannter Uniform, vollkommendurchnäßt,
erscheint ein Straßenbahner , der sich nur einmal für
kurze Zeit durchwärmen will und um eine Tasse Kaffee
bittet . Es ist einer der Ausländer, die im Arbeitseinsatz
stehen. Ohne lange zu überlegen, hat er stundenlang bei
den Löscharbeitengeholfen. Eine Gruppe der befreunde¬
ten ' Italiener und Niederländer, deren Unterkunft den
Flammen zum Opfer fiel, findet nur Worte des Dankes
für die Betreuung.

Der Leiter der Sammelstelle schildert dann noch die
Zusammenarbeit mit der N 2 . - F r a u e n scha f t und
den Dienststellen der Polizei,  die bis in ihre letzte
Auswirkung tadellos ist. Dankbar erkennt der Leiter
das Entgegenkommendes Direktors der Schule an, in
der die Sammelstelle untergebracht ist, der alle nur
irgend denkbaren Einrichtungen vorgesehen hat. um
die Arbeit der Sammelstelle zu unterstützen. So sind
eine Anzahl Hitler - Jungen  für eine bestimmte
Zeit vom Unterricht befreit, damit sie als Melder ein¬
gesetzt werden können, soweit sie über Räder verfügen.
Andere helfen bei der Verteilung , bei Heranschaffung
oder beim Kauf von Lebensmitteln. Und während wir
uns von, dem Leiter der Sammelstelle verabschieden,
kommt ein Soldat und bittet um Ausstellung einer
Bescheinigung, daß seine Wohnung erheblichen Schaden
erlitten hat. Da sein Urlaub in zwei Tagen abgelaufen
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lellter," und als solchemkommt es mir nach den
luungen Ihrer Kreise nicht zu, als Menich zu
, mit Ihnen zu sprechen. Denn sonst müßte ich
i zu verstehengeben . . ."
ir — bitte — was müßten Sie mir zu verstehen

drängte Aranka voll Spannung , als er einen
innchielt.

(35. Fortsetzung)
chmollend wandte sie sich ab . . . „Ach Sie ver¬
leit mich ja nur . . ." .. . . arl.
3tf) meine cs nicht böse", begütigte er rasch. „Aber
reu Eie cs nicht an der Zeit, dieses Wortgeplankel
Mich zu beenden, und zwar in unser beider In-
iie. . ? , . ,
-ie wollen also nicht?" fragte sie kleinlaut und ent-

Oiit Ihnen auf und davon gehen? Rein, Komtesse,
schlagen Sie sich ein für allemal aus dem Kopf'

rganz hiifch haben Sie sich das zurechtgedacht. Kein
•cl)tcr Beitrag für die Skandar^ ronik ver Gefell-
rtsnibrit : Hauslehrer entführt junge Gräfin . : .
>wie stellten Sie sich die Fortsetzung dieser pikanten
jode vor?" , , ,
üchts hätte Aranka mehr zu erbittern vermocht, als
io durchschaut und lächerlich gemacht zu sehen. Da
" , der ganze herrliche Plan , in den Staub gezerrt
seines Glanzes beraubt . . . . , ..

Lh — Sic sind herzlos", stieß sic mit einer, leiden-
iiiichenUicftigkcit aus, die ihr fast die Dränen in
Augen trieb . ° „ .. r ..

■elete betrachtete sie aufmerksam. Ein bißchen ieio
ihm das kleine Mädel . Nur ihre Weltfremdheit trug
Schuld an der Verstiegenheit ihrer Ideen . Der In-

kl jedoch, der sich hinter dieser unbeholfenen Energie
öarg, war durchaus gesund.
Komtesse", sagte er, diesmal ohne rede Spur von
"t , „ich bezweifle, daß Sie in der Wahl Ihres Ver-
uensmannes, insoweit es meine Person betrifft,
m, sehr glücklichen Griff getan haben. Ich bin hier

„Daß, wer einen so unbändigen Drang zur Selbst¬
behauptung zu verspüren vorgibt, auch selbst die Mittel
und Wege zur Verwirklichung dieses Ideals ausfindig
machen muß. Und daß es durchaus nicht angeht, einem
unbeteiligten Dritten die Verantwortung für diese
höchst unklaren Zukunftspläne aufhalsen zu wollen."

Dies hatte er behutsam, aber recht entschiedenvorge¬
bracht. Aranka stand da wie ein geprügelter kleiner
Hund und wußte nichts zu entgegnen . . .

„2a , ja, Komteßckten", Hub Fekete nach einer Pause
mit einem kleinen Lächeln aufs neue an, „die Wahrheit
klingt nicht immer' liebenswürdig, aber sie hat den Vor¬
zug, förderlich zu sein. Denn ihre Kenntnis erspart
mancherlei Umwege. Und — seien Sie überzeugt — wer
ehrlich und mit allen Sinnen einer bestimmten Lebens¬
form zustrebt, wird sie zu guter Letzt auch erlangen.
Auch ohne alles Bestehendeüber den Haufen rennen zu
wollen. Seinen Vorsatz soll man wohl immer im Auge
behalten, aber das Zunächstliegendenicht darüber ver¬
gessen. ."

Ein erneuter Hoffnungsschimmer spiegelte sich in
Arankas lauschend emporgewandtem Antlitz. „Und wozu
würden Sie mir raten ?" erkundigte sie sich.

„Vorerst einmal den Strumpf in Ordnung zu brin¬
gen, ehe die Baronin Anstoß daran nimmt . . . Nicht
gleich wieder tückisch werden, Komtesse — es ist be¬
stimmt kein schlechter Rat . Niemand kann sich den klei¬
nen Dingen des- Lebens entziehen, und auch an Tagen
größten Zeitgeschehensschnürtman sich die Stiefel , putzt
sich die Zähne und reinigt sich die Fingernägel. Tja —
das finden Sie nun banal : aber was konnten Sie schon
Besseres von einem Schulmeister erwarten ? Unid —
sehen Sie — da kommt auch schon mein Zögling . .

II.
Was soll werden . . .? Wie ein unentrinnbares

Leitmotiv stahl sich diese Frage durch die ergebnislosen
Grübeleien Belas in der den Eröffnungen des Adju¬
tanten folgenden, endlosen Nacht.

Darauf zielten all die dunklen Andeutungen hin, die
der Stadtkommandant unmittelbar nach der Trauung
und späterhin gelegentlich verlauten ließ. Hätte doch
dieser Unglücksmensch offen seine Zweifel ausgesprochen!
Dann würde von allem Anfang an mit der Möglichkeit
gerechnetund ein entsprechendesArrangement getroffen
worden sein. Aber nun . . ."

Nicht die Sache an sich war es, die Bela solchermaßen
bedrängte. Die stellte, bei Gott, keinerlei unlösbare
Probleme. Mit ein wenig Takt und einigen finanziellen
Aufwendungen wäre der ganze Vorfall ohne weiteres
aus der Welt zu schaffengewesen, wenn es sich dabei
um irgendeine andere Person und nicht eben um Katja

gehandelt hätte. Katja — mit ihrem leicht verletzten
Stolz jedem Kompromiß so unzugänglich — hieß das
nicht, sie neuerlich in das Nichts der Existenzlosigkeit
zurückstoßen? Gar nicht zu reden von all den Demü¬
tigungen, die ein derartiger Umschwungselbstverständ¬
lich mit sich bringen würde . . .

Scheußlicher Gedanke, ihr diesen Schlag versetzenzu
müssen. Und keinerlei Möglichkeit, ihn irgendwie abzu¬
schwächen oder zumindest die Entwicklung noch ein
wenig aufzuhaltcn. Im Gegenteil — es war unbedingt
notwendig, daß sie es erfuhr, noch ehe die andern auch
nur das Geringste davon ahnten. Aber wie es ihr bei-
bringen? Schriftlich . . . mündlich . . . auf dem Wege
einer persönlichen Aussprache oder durch eine dritte
Person . .

Als sich Bela morgens übernächtig zum Dienst begab,
war immer noch kein bestimmter Entschluß gefaßt. Da¬
für aber ergab sich im Laufe dieses Tages ein Umstand,
der die Dringlichkeit, ohne Perzögerung zu handeln, noch
um ein Vielfaches steigerte. Denn gerade heute stellte
der Earnisonarzt , dem die tägliche Behandlung des
steifgebliebenenArmes oblag, eine zunehmendePewcg-
lichkeit und ein Nachlassen der Lähmungserscheinun-gen fest.

„Nur noch ein bißchenGeduld, lieber Rittmeister, und
wir sind mobil wie nur je . . ."

Das bedeutete nicht mehr und nicht weniger als die
Wiedertauglichkeit zum Frontdienst. Nun war erst recht
Eile geboten. Und kaum daß er sich in seiner Kanzlei
einfand, verfaßte Bela kurzerhand jenen Brief, durch
den er Katja für den folgenden Tag zu einer Unter¬
redung in seine Wohnung einlud.

Als ihm die entsandte Ordonanz während des Mit-
tagesiens die zusagende Antwort Katjas Lberbrachte,
blieben ihm immerhin noch mehr als vierundzwanzig
stunden , um sich innerlich für die schwierigeAufgabezu rüsten.

Aber auch am Tage danach, als ihn bereits die Vor¬
bereitungen zu Katjas Empfang beschäftigten, hatte er
-mmer noch keinen erlösenden Einfall gefunden.

Auf Grund einer seltsamen und unerklärlichen Hem¬
mung hatte er diesmal unterlassen, die Voldog-Lina
wie sonst mit dem Herrichten des Teetisches zu be¬
trauen . vielleicht rein instinktiv darauf bedacht, den
heute zu erwartenden Damenbesuchgegen nachmittäg¬
liche weibliche Gäste früherer Zeiten unterschiedlichzu charakterisieren.

Jedenfalls hatte er noch nie einer Teestundcmit einer
Frau so bangend entgegengesehen. Mit nervösem Herz¬
klopfen beobachteteer das Verrückendes Zeigers. Eine
halbe Stunde noch, und sic würde da sein. Eine weitere

leb bin Lottes Soldat, und wo er mich hinschickt,
da muß ich geh’n, und ich glaube, daß er mich
schickt und mein Leben zuschnitzt, wie er es
braucht. Bismarck
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halbe Stunde — und sie würde wieder gehen, ein im
tiefsten getroffenes, vom Schicksalgenarrtes Geschöpf,
abermals vor die Notwendigkeit gestellt, sich das be¬
scheidene Dasein aufzubauen, das man ihr, ohne sic selbst
viel danach zu fragen, voreilig zerstört hatte . . .

Das geschäftigeAb- und Zugchen, das die Vorberei¬
tungen bedingten, erwies sich als eine Wohltat . Es
lockerte die Spannung und zerstreute die quälenden
Gedanken. Unglaublich übrigens , wie vieler Arbeit es
bedurfte, um schließlich zu zweit eine Tasse Tee zu trin¬
ken. Aber Bela unterzog sich all dieser Mühe mit einer
fanatischen Hingabe, ais vermöchte erhöhtes Behagen
die Wucht des zu verabreichenden Schlages weniger
empfinden zu lassen.

Eben machte er sich an das Arrangement der selbst
eingekauften GerbeaudschenSpezialitäten , als das jähe
Anschlägen der Flurglocke ihn zusammenfahren ließ.
Immerhin — es fehlten noch zehn Minuten an der mit
Katja vereinbarten Zeit , aber es konnte ja niemand
anders sein als sie . . .

Ohne Bedenkenging er hin und öffnete. Er war nichts
weniger als angenehm überrascht, feine Mutter vor sichzu sehen . . .

„Wie mir scheint, komme ich nicht sehr gelegen", kon¬
statierte die Baronin , sogleichBelas betroffene Miene
bemerkend. Nichtsdestowenigerbefand sie sich im Wohn¬
zimmer, noch ehe er zu einer Antwort ausholen konnte.

„Ach so", lächelte sie, „du erwartest Besuch. Na. ich
will dich nicht lange aushalten. Sobald es klingelt, ver¬
schwinde ich . . ."

Der gedeckte Tisch mit seinen Blumen und Näsche¬
reien verriet ihr genug über die Art und Weise der
bevorstehendenZusammenkunft. Nun — sie war durch¬
aus nicht engherzig, soweit es das inosjizielle Jung-
aesellenleben ihres Sohnes betraf . Die üblichen kleinen
Eskapaden setzte sie sogar als selbstverständlichvoraus.
Obwohl . . . eben jetzt und unter den obwaltenden Um¬
ständen war sie auf derlei nicht gefaßt gewesen. Aber
gleichviel— so oder so — Mann bleibt eben Mann . . .

Er führte sie in den kleinen Salon , der, mit einem be¬
sonderen Zugang zum Treppenhaus versehen, immerhin
das beruhigend« Gefühl vermittelte , sich etwaigen uner¬
wünschtenBegegnungen entziehen zu können.

„Leider bin ich etwas pressiert, Mutter . .
(Fortsetzung folgt)



ist , werden nach Prüfung des Falles , die erforderlichen
schritte für einen Nachurlaub rn die Wege geleitet . .

Lcksüenstellen erlebt
Eine ganze Häuserreihe steht in hellen Flammen . Der

Angriff ist noch nicht vorüber , aber schon greifen überall
Hände zu , um aus den unteren Stockwerken noch zu ber¬
gen , was zu bergen ist . Es grenzt geradezu manchmal ans
'verwegene , zu sehen , wie auch Frauen bedenkenlos in
die von glühender Hitze schon fast berstenden Häuser stür¬
zen und alles mit anpacken , was überhaupt noch zu ret¬
ten ist . Da steht ein schmerverwundeter Infanterie -Ge¬
freiter an Krücken . Er hat im Ostfeldzug einen Fuß ver¬
loren . Und jetzt geschieht etwas , was wohl
n iemandfürmöglichgeh alten hätt e. deres
nicht mit eigenen Augen  sah . Dem Tapferen
laßt es keine Ruhe , zuzusehen , wie andere retten . Kurz
'Mtschlossen wirft er seine Krücken hin und humpelt auf
dem Beinstumpf und seinem noch gesunden Fuß in ein
Haus und rettet mit . Nicht einmal , fünf -, zehnmal eilt
ersso unermüdlich immer wieder in das Haus hinein , bis
es einfach nicht mehr geht . Das Haus mutz aufgegeben
werden . Der Gefreite ruht sich einen Augenblick aus,
dann aber nimmt er seine Krücken und geht weiter.

Einen anderen Häuserblock hat es schwer erwischt.
Eine Sprengbombe oder Luftmine hat , alles unter sich
begrabend , den ganzen Block zusammenstürzen lassen.
Im Laufe des Bormittags sind hier in zäher und un¬
ermüdlicher Arbeit eine ganze Anzahl von Volks¬
genossen tot und lebendig aus dem Chaos geborgen
worden . Allen umstehenden Häusern wurden die Seiten¬
teile aufgerissen . Vorsichtig hantieren die Inhaber der
Wohnungen hier , um von den ihnen lieb gewordenen
Zachen noch zu bergen , was zu bergen ist . Ein etwa
zehnjähriges Mädel , die sich oas anschaut , wird von
einem Polizisten freundlich gefragt : „Wohnst du hier,
Kleine ? " , worauf sie schlagfertig aus einen Teil der
Trümmer deutet und sagt : „Hier wohnte ich mal " und
hinzusetzt : „Bis heute nacht !" Bereitwillig erzählt sie,
daß sie auf ihren Vater wartet , der ein neues Quar¬
tier beschafft . Sie ist auch eine von denen , die aus
diesem Trümmerhaufen geborgen wurde . . Der Keller,
in dem sie sich mit ihren Angehörigen befand , hat ge¬
halten , wurde aber von Trümmern des Hauses völlig
zugedeckt . Niemand aber in diesem Keller verlor die
Ruhe , aufmerksam wurden die Rettungsaktionen ver¬
folgt und nach einigen Stunden waren alle In¬
sasse  n d i « s e s Kellers unversehrt ge¬
rettet.

So wie hier ging es leider nicht überall ab . Oftmals
"ekt " - " ' - " "war der verzweifelte Kamps der Retter gegen die Zeit

vergeblich und zahlreiche Volksgenossen wurden nur noch
tot geborgen . Gefaßt und unpathetisch aber sucht sich
jeder so gut wie möglich mit dem Geschehenen und sei¬
nem Schicksal , das ihm die Hilss -Organisationen der
Partei und des Staates nach allen Kräften zu lindern
versuchen , abzufinden . Sie alle wissen : einmal wird
der Tag der Rache da sein!

Zuchthaus für einen Volksschädling
Vor dem Sondergericht Bremen  hatte sich der

Angeklagte K . wegen Verbrechens im Sinne der Volks-
schädlingsverordnung zu verantworten . Wie die Beweis-
aufnahme ergab , hat der Angeklagte bei Flieger¬
alarm  unter Ausnutzung der Verdunkelung Wein und
Lebensmittel aus einem Hause gestohlen , in dem er als
Luftschutzwächter tätig war . Außerdem fällt ihm ein
Fahrraddiebstahl zur Last , zu dem er sich unter eigen¬
artigen Umständen verleiten ließ . Während eines Flie¬
gerangriffes half er nämlich in einem Hause löschen , in
dem durch britische Brandbomben Feuer verursacht wor¬
den war . Da erfuhr er , daß auch das Haus brannte , in
dem er als Luftschutzwächter angestellt war . Natürlich
kam es ihm darauf an , möglichst bald dorthin zu gelan¬
gen . So ergriff er kurz entschlossen ein Rad , das in dem
Haus stand , in dem er gerade war . Las war eine Eigen¬
mächtigkeit , aber wenigstens brachte er das Rad noch am
Vormittag zurück . Das Rad mutz ihm aber wohl sehr
gefallen haben , jedenfalls kam er gegen Mittag wieder,
um es sich abermals zu holen und diesmal nicht zurückzu¬
bringen . Der Angeklagte , der voll geständig ist , wird vom
Gericht als Volksschädling wegen jeder der drei Straf¬
taten zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt ; diese Strafe
zieht das Gericht zu vier Jahren Zuchthaus  zu¬
sammen . Außerdem werden dem Angeklagten die bürger-

Der Rundfunk am Dienstag
Relchsvrogramm : Georg Kulenkarnvff spielt mit Sieg¬

fried Schule von 11 bis 11 .30 Uür eine Violin - Sonate von
Max Reger . Von 16 bis 17 Uhr schöne Operninelobien
deutscher und italienischer Meister . Die Rundsunkspiel-
schar II der Hitler -Jugend Stuttgart widmet sich von 20 .20
bis 20 .48 Nbr volkstümlicher Musik Wiener Klassiker . Franz
Löbar , Wilhelm Wacek und Max Schönherr dirigieren von
21 bis 22 Ithr tänzerische Musik und Operettenmelodien.

Deutschlandscnder : Eine Suite aus Casellas „ Der Krug"
und die sinfonische Rhapsodie „ Tars Bulba " von Leos
Janacek stehen u . a . aus dem Programm der Konzert¬
sendung von 17 . 15 bis 18 . 30 Nhr . Von 20 . 18 bis 21 Uhr
unterhaltsame Musik , aus Nord und Süd . „ Stunde für
Dich " von 21 bis 22 ÜHr , Unterhaltungsmusik unserer Zeit.

Es wird verdunkelt:
von Dienstag 19.48 Uhr bis Mittwoch 8.39 Uhr

lichen Ehrenrechte auf drei Jahre aberkannt . Die Strafe
ist nur deshalb nicht höher ausgefallen , weil , wie der
Vorsitzer zu dem Urteil bemerkt , der Angeklagte im all¬
gemeinen ein fleißiger und arbeitsamer Mensch und kei¬
neswegs ein typischer Verbrecher sei ; so glaube ihm das
Gericht , datz er seine Straftaten ehrlich bereue.

Neuregelung der Bezugscheinpflicht für Schuhwerk. Die
Bezug - und Bestellscheivfrelheit für die billigen Holzstoatzen-
schnhe , Haus - , Turn - und Strohschul ^ ist durch eine im RA.
Nr . 214 vom 12 . September 1042 veröffentlichte Neufassung
der Anordnung 100 der Rerchsstell « für Lodcrwirtschalft im >t
Wirkung vom Dienstag , 1b . Sept . 1942 , an aufgcho -beu wor¬
den . Damit sind nunmehr alle  Straßen -, Haus - und Tuvn-
fchuhe in jeder Preisklasse vom 1b . September 1942 an bezus-
' ' - geworden . Die bisher frei verkäuWchon Baby¬
schuhe l« s Größe 22 einM . können künftig nur noch gegen
Absteir ' " "»bstempelu/ng der SäuBingMeiderkarte bezogen werden.

Unter dem kiokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Hohwisch . Heute , 20 Uhr , Zellenleitcr - Sitzurig
im GemeinschaftsSaus . Erscheinen Pflicht.

Kriegswinterhilfswerk
Ortsftihrung Hansa . WHW .- Anträge werden ab heute

bis Freitag , 18 . September , 9 bis 12 Uhr angenommen.
Ausweise , ' Etnnahmcbclege , Rcntenbeschctde usw . mit¬
bringen . . ^

Ortssührung Utbreiue » . Mittwoch , 16 . , und Donnerstag,
17 . September , werden WHW . - Anträge von 9 bis 12 Uhr
in der Ortsgruppe angenommen.

Ortssührung Pagentorn . WHW . - Anträge werden zuletzt
am Donnerstag , 17 . September , von 10 bis 12 Uhr ange¬
nommen.

Die Siegerin / Von Thsrlotte Flachs

Seit zwei Tagen verbrachte der junge Feldwebel Her¬
bert Lorenz seinen Urlaub van der Front aus dem
ReichssportsÄld . Seine Stimmung war außerordentlich
gut denn der Himmel war blau , und die Sonne starte
nicht mit ihren warmen Strahlen . Außerdem aber gab
es ' viele hübsche Mädchen ringsherum , und da die Weib¬
lichkeit stark in der Ueberzahl war , hatte er Chancen
wie verrückt . Manm uß es ihm lassen , er hätte auch
Chancen gehabt , wenn ihm das starke Geschlecht mehr
Konkurrenz gemacht hätte , denn er war ein besonders
ant aussehender Mann , und seine sorglose , fröhliche Art
half ihm dabei , sich die Herzen im Fluge zu erobern.
Unter einigen jungen Mädels war bereits ein regel¬
rechter Wettstreit um Herbert im Gange . Und deshalb
hatten auch die drei Freundinnen Lilo , Uschi und Anne¬
marie . die ebenfalls ihre Ferientage auf dem Reichs¬
sportfeld verbrachten , keinen anderen Gesprächsstoff als
oen , öb es ratsamer wäre , den ganzen Tag im zwei¬
teiligen Badeanzug ĥerumzulaufen , oder vorübergehend
in die Poloblusen und die feschen kurzen Wollhosen zu
schlüpfen . Und dabei hätten sich zwei dieser Mädchen
jedes Nachdenken , wie sie reizvoller wirken , gut sparen
können , denn Herbert hatte nur Augen für die dritte
im Bunde , und das war die Annemarie.

Auch Annemarie nahm an den oberflächlichen Bera¬
tungen teil , aber sie konnte keine Folgerungen aus ihnen
ziehen . Natürlich hätte sie sich gern an dem Weitlauf
um Herberts Gunst beteiligt , aber sie befaß doch nur
erneu einzigen Badeanzug und ein höchst unmodernes
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kartoffelousbewakjrung und -ablieferung
Jeder Bauer hat ein bestimmtes Ablieferungs¬

kontingent für Kartoffeln erhalten . Dieses Kontingent
muß sobald wie möglich erfüllt werden , denn sowohl
für die Versorgung der Städte wie auch für die Einzel-
abnehmer ist es wichtig , daß die Kartoffeln in gut
trockenem Zustande geliefert werden , was im Septem¬
ber eher als im Oktober gewährleistet ist , und zudem ist
die Bahn im Oktober stärker mit dem Transport von
Düngemitteln und anderen Rohstoffen belastet , so daß
der Kartoffeltransport möglichst vorweggenommen
werden sollte . Die für städtische Haushaltungen wäh¬
rend des Winters abzuliefernden Kartoffeln und die
zum Eigenverbrauch verbliebenen Kartoffeln müssen
sehr sorgfältig eingelagert werden . Vor der Einmietung
sollte im allgemeinen schon eine Sortierung stattfinden,
damit Speise -kartoffeln und Futterkartosfeln sowie
Pflanzkartoffeln getrennt aufbewahrt werden können.
Die Einmietung sollte besonders sorgfältig geschehen.
Die Abdeckung mit Erde und Stroh (Kartoffelkraut)
sollte zuerst nicht zu dick sein . damit die Kartoffeln
noch genügend atmen können . Es wird aber gut fern,
rechtzeitig vorznsorgen , daß bei einsetzendem Frost dir
Mieten schnell abgedeckt werden können.

Hannover . Zentralarchiv für Heimat¬
arbeit.  Durch Verfügung des Gauleiters wurde ein
Zentralarchiv der Heimatarbeit gegründet , dessen Lei¬
tung Professor Vrüning erhalten hat . Es soll über
jeden Ort des Eaugebietes die Unterlagen zusammen¬
tragen , die einen Ueberblick über Voraussetzungen und
Notwendigkeiten derjenigen politischen , verwaltungs¬
mäßigen und kulturellen Aufgaben geben , die gelöst
werden müssen , um jeden einzelnen Ort des Gaues in
jeder Hinsicht gesund zu machen.

Paderborn . Bulle verletzt zwei Bauern.  In
Dössel wurde der Bauer I . Peine von seinem Bullen,
den er in den Stall führen wollte , angefallen und
dabei schwer verletzt . Ein anderer Bauer , der dem
Peine zu Hilfe eilen wollte , wurde ebenfalls von dem
wütenden Tier angegriffen und zog sich dabei Ver¬

letzungen zu . Es mutzten noch weitere Hilfskräfte her¬
beigeholt werden , um den bösartig gewordenen Bullen
in den Stall und zur Ruhe zu bringen . Der schwer¬
verletzte Bauer mutzte ins Krankenhaus gebracht
werden.

LLnevurg . Ausbildungslager für die
deutsche Waldarbeit.  Eines der ersten Aus-
bildungslager für die deutsche Waldarbeit wurde in
Ebstorf eröffnet . Es ist nach den Plänen des Reichs-

Preußisi'forstmeisters und der Preußischen Staatsforstverwaltung
in einem schönen Gebäude entstanden und dazu be¬
stimmt , junge Waldarbeiter und Waldarbeitslehrlinge
aus dem gesamten Reichsgebiet aufzunehmen . Mit der
Eröffnungsfeier war die Abschlußprüfung von 40 Wald¬
arbeitslehrlingen aus dem Sudetengau verbunden.

Eckwarden . Vom Pferd gestürzt.  Beim Ein¬
fahren der Ernte fiel ein junges Mädchen , das sich auf
ein Pferd gesetzt hatte , von diesem herunter und wurde
hierbei so unglücklich von einem Huf des Pferdes ge¬
troffen , daß es ein Bein brach.

Bielefeld . Gewaltverbrecher auf der
Flucht.  Der französische Zivilarbeiter Paulin Sevin,
der vor einigen Tagen nachts in ein Lebensmittel¬
geschäft in Bielefeld einbrach , ein junges Mädchen , das
ihn überraschte , mit einem Knüppel niederschlug und
dann flüchtete , konnte noch nicht gefaßt werden . Die
Bevölkerung wird gebeten , bei der Ermittlung und
Ergreifung des flüchtigen Gewaltverbrechers mitzuar¬
beiten . Es ist eine Belohnung von 1000 RM . aus¬
gesetzt.

Hamburg . Mörder eines Gendarmerie-
wachtmeisters festgenommen.  Das Verbrechen,
dem der 89 Jahre alte Eendarmeriewachtmeister Auls
in der Nacht zum 5. 7. 32 auf der Straße Alt -Fresen-
burg/Schlamersdorf bei Oldesloe zum Opfer fiel . hat
durch die Ermittlungen der Mordkommission der Krimi¬
nalpolizeileiistelle Hamburg seine Aufklärung gefunden.
Von den in dringendem Tatverdacht stehenden flüchtigen
beiden russischen Zivilarbeitern konnte der 32 Jahre alte
Stephan Kuz am 8. 9. 42 durch die Aufmerksamkeit eines
Zolkfahndungsbeamten im Kreise UsedomWollin fest¬
genommen werden . Der zweite Täter , Wassili Schakulin,
geboren am 13. 3. 08 in Terrassewo , ist noch flüchtig . Er
fft zuletzt am 16 . 8. 1942 im Kreise Schönberg zwischen
Lübeck und Erevesmühlen gesehen worden.
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Neues Eherecht für die Ukraine . In der Ukraine ist
ein neues Eherecht eingeführt worden . Die Ehe wird
von einem Standesbeamten geschlossen . Das Mindest-
alter für ' die Eheschließung ist das vollendete 18 . Le¬
bensjahr für den Mann , das vollendete 16. Lebensjahr
für die Frau . Eine kirchliche Trauung steht den Er¬
schließenden frei . Ehen mit Juden sind verboten . Die
Auflösung einer Ehe kann nur ein deutsches Gericht aus-
sprechen . Das neue Eherecht gilt nur für Ukrainer,
nicht für die Reichsdeutschen und die Volksdeutschen,
die den im Deutschen Reich gültigen Bestimmungen
unterliegen.

Der beste Hirt wurde gesucht . Ein eigenartiger Wett¬
bewerb wurde in diesen Tagen in der Vähe von Hildes¬
heim ausgetragen . Eine größere Zahl deutscher Schäfer

zeigten vqr einem Schiedsrichterkollegium ihre Kun ^tim Schafehüten . Hundert Punkte waren im Vestfalle
zu erreichen . Ein Schäfermeister aus der niedersächsi-

Aen Ortschaft Heide zeigte in der Betreuung seiner
Schafe so bestechende Eigenschaften , daß er als Sieger
hervorging . Den zweiten Platz belegte ein Schäferlehr¬
ling aus dem Rheinland.

Das dreizehnte uneheliche Kind . Das seltsame Geschick
einer 32jährigen alten Gemüse -Händlerin in Lissabon
wivd von der portugiesischen Presse lebhaft beklagt . Die
gute Frau hatte es nämlich , obwohl sie nie verheiratet
gewesen war , bereits zu 10 unehelichen Kinidern ge¬
bracht und bekam nun noch kürzlich Drillinge dazu.

Vierlinge in Mähren . In Tirnau bei Trebitsch in
Mahren hat die Frau eines Kleinlandwirts Vierlinge
geboren . Alle Neugeborenen sind Mädchen . Während
das eme der Kinder bald nach der Geburt starb , be¬
steht Hoffnung , die anderen am Leben zu erhalten.

Ochse. Ein Bauer in der Nähe der
nordjchleswigschen Stadt Tondern vermißte seit einiger
Zeit einen Ochsen . Nun , nach Wochen , fand man das
Tier in einem Graben , aus dem es sich nicht mehr selbst
befreien konnte . Es hatte dort die ganze Zeit über
von dem kargen Gras am Erabenrand gelebt.

Theater der Hansestadt Vremen

Goethes „ Egmont"
Die Stunde diktiert auch rm Erleben der Kunst an-

dere Matze . So wenig wie wir alle dem schicksalhaften
Gebot , härter zu sein als jede Prüfung des Krieges,
ausweichen können und wollen , ist auch unsere Hin¬
gabe an ein Vermächtnis wie den „ Egmont " Goethes
mit der Musik Beethovens unbedingt geworden . Es ist,
wie wenn der „ Genuß " eines solchen Kunstwerkes , der
uns bisher unter normalen Alltagsbedingungen
ästhetischer Hauptzweck war und aus dem sich
erst in zweiter Linie eine Stärkung des sitt¬
lichen Bewußtseins ergab , aufgegangen wäre in
eine fast schmerzlich durch - und aufwühlende Ueber-
wältigurrg durch Stimmen , die wieder lebendig sinn¬
voll geworden zu sein scheinen , ohne daß man ihre
künstlich -kunstvolle Vermittlung durch das Theater
überhaupt noch als wesentlich empfindet . Es ist nicht
nötig , an einem Orte wie Vremen und in einer Zeit
wie dem Jahre 1942 zu untersuchen , worin der besondere
Wert und tiefere Sinn einer „Egmont "-Aufführung ge¬
rade hier bestehe , — wie wir uns selber dieses Er¬
lebnis unter den unerbittlichen Vorzeichen der Stunde
als heiliges Geschenk im stillen Bedenken und Nach¬
fühlen bewahren möchten , so soll nicht durch mühsam
erraffte Worte zerredet werden , was heute ein jeder
Theatergänger in dafür tiefer denn je erschlossener Auf¬
nahme -bereitschaft daraus mit nach Hause tragen wird.

Wenn die Mutterschaft des Theaters als „nicht we --
senilich " bezeichnet wurde , so soll damit das heute
absolut gewordene Uebergewicht der dichterischen und
musikalischen Werkmasse , also des Inhaltes , über die
theatralisch und orchestral nachgeschliffene Bühnenerschei-
nung , also die hier entwickelte Form , angedeutet wer¬
den . Die „ Egmont " -Aufführung von heute steht und
fällt nicht mehr mit der Besetzung etwa des Klärchens
oder des Helden selber , und auch das Primat der Regie
darf als unerheblich zurückgedrängt werden , wenn der
durchgängig realisierte gut « Wille zur Werktreue zu
spüren ist . Man erwartet keine Sensationen etwa aus
noch nicht dagewesenen „eigenwilligen " Jnszenierungs-
kunststücken , man bedarf keines Klärchens von Star-
format und keines Egmonts über Provinzkaliber , um
nicht doch schon das Bewußtem des Ungewöhnlichen
aus dieser Aufführung mitzunehmen . Ungewöhnlich
sind eben die bedeutungsschweren Umstände , unter denen
diesmal die „ Eginont "-Aufführung zustandekommt , und
der durch jene bedingte , tiefer verpflichtende politisch-
soldatische Sinn , der sich jedem Gemüte jenseits aller
schönheitssinnigen llrteilsschranken einprägt.

Es ist Richard Dornseiff  zu danken , datz der
diesjährige „ Egmont " unserer Staaisbllhne in werk-
treuer Gestalt erscheint . Selbst auf die Gefahr hin , dem
Zuschauer erhebliche zeitliche Beanspruchung zuzumuten
und damit den unbedingten Willen zum totalen
Erlebnis des ganzen durch die Beethovensche Musik
noch breiter fundameniierten Werkes zu unterstellen,
zielt die Regie auf klassische Vollständigkeit und Run¬
dung üb . Nichts von szenischen Improvisationen , die
einen etwa auf moderne Bilderbogentechnik verkürzten
und zugerichteten Text augenblenderisch „beleben"
sollen : hier fügt sich, die dichterische Ueberlieferung
heiligend , Szene an Szene , jede in sich ausgewuch¬
tetes und durchgefeiltes Kunstwerk und jede spürbar
erfüllt von der fanatischen Intensität einer Spielfüh¬
rung , die Phase um Phase des Spiels in Sprache und
Geste in solider Strenge geschmiedet und mit unermüd¬
lichem Probiereisen abgetastet hat . Ein Verfahren
übrigens , das sich in seltener Einmütigkeit auf die
Gestaltung der Musik durch Fritz Rieger  und das
Staatsorchester abstimmt — auch hier die fast prie-
sterliche Demonstration des Willens vom Werkschdpfer
und ein Adel der Form , der Selbstbescheidung und die
Einsicht des Meisters in die Notwendigkeit reinen
Dienertums am Werk offenbart . "

Man hat es oft zum höchsten Pflichtgesetz des Re¬
gisseurs erhoben , nicht seine Regieabsichten dem Schau¬
spieler aufzunötigen , sondern umgekehrt die Inszenie¬
rung ans die personellen künstlerischen Tatbestände der
Bühne abzustimmen . Hierin hat Dornseiff wahrhaft
klüglich gehandelt : indem die nun einmal vorgesehene
Besetzung gerade der beiden tragenden Rollen feststand,
mußte Maß und Wärme , Farbe und Tempo der be¬
werte auf diese ausgerichtet werden . Wie sich hernach
eindeutig erweisen sollte , wäre es stilistisch ein Unding
gewesen , den „Egmont " vornehmlich nach seinem dich¬
terischen Feuer  gehalt , nach seinem schwärmenden tita¬
nisch ausgreifenden Sturm - und Drangwesen aufzu-
schliesten , wenn ihm dafür zwei ganz aus künstlerische
Bewußtheit  abgestimmte Hauptdarsteller gegeben
waren . Naiv -sentimental im eigentlich psychischen
Sinne , wie es dem noch jungen Goethe der „Egmont "-
Periode vorgeschwebt hat und wie es in den großen
Darstellungen legendäre Gleichniskraft nordischen Mäd-
chentums gewonnen hat , ist die Kläre von Annemarie von
Faber du Faur  nicht oder eben so wenig wie
Heinz Eraebers  Egmont nach Erscheinung und strah¬

lend -paihettsch ein Erfullisein dem Wesensbild entspricht,
das sich landläufig und , wenn auch nicht historisch so
doch kongruent mit Goethes genialischer Idealvorstel¬
lung , mit dem flandrischen Freiheitsihelden als dem
anguinischen kraftstrotzenden Typ des Vollblutnieder-

landers deckt. Dieser negativen Abgrenzung entspricht
av 'e'r , zunächst beim Klärchen , eine unFemein versierte
Darstellungskunst , welche die psychologisch einzigartigen
Zuge dank der sicheren regielichen Führung eindring¬
lich verdeutlicht . Anfangs ganz auf erdseste Sinnen-
sveudigksit ja Derbheit abgestellt , gelingt der Darstel¬
lerin in der berühmten Liebesszene immerhin eine
sublime Verklärung der todesseligen Zweieinheit im
meisterhaft getönten Spiel , das freilich aus die kost¬
bar Verinnerlichung durch die reine Sprachmelodie
einer schonen Naturstimme , wie man sie beim Klärchen
voraussetzen möchte , verzichten muß . In der Markt-
mE muß sich dann unweigerlich zeigen , daß der be¬
wußt kunstvollen Durchdringung der Klärchengestalt
AEsen gesetzt sind : der unerhörte Ausbruch dieser

„ „ " l inbrünstige ^Beschwörun ^ sgewalt , die>anz aus der notentfesseiten Liebeskraft fließt und in
die gleichsam das Feuer der im Kerker paralysierten
Männlichkeit Egmonts mit auflodert, ' bleibt weithin
verdeckt und undeutlich , so daß diese Szene ganz als
ein bloß stlmmungsmalendes Intermezzo der drückendem

erscheint , während sie doch oichterisch -drama-
M ^ Atzten Aufschwung des Egmont in künstle¬
rischer Notwendigkeit gleichrangig ist , Für Heinz Grae-
bers Egmont muß das Lob einer klaren Veranschau-
lichung der geistigen  Tharakterseiie des Goeiheschen
Helden uneingeschränkt gelten : der Zuschauer empfängt
eine vollendete Eharakterstudie , wie man sie bei der
Spielkuliur und Bühnenerfahrung des Darstellers er¬
warten durfte . Pathetischen Ballungen aber wie sie
etwa im Kerker mit dem Ausbruch der episodischen To¬
desangst oder der regiemäßig doch wohl befremdlich
rhythmisch untermalten Schlutzszeue , unterlaufen , ent¬
behren des einleuchtenden Motivs , da sie der mimi-
Ichen Grundhaltung dieses Egmont zuwider sind . Wenn
auch die Absicht der Regie , in einem dröhnenden Schluß¬
akkord die Entrllckuug des Egmont als zeitlosen Mahner
und Rufer symbolisch zu verankern , offenkundig ist, so
dürfte die F o r m des Ausganges nicht ganz glücklich
sein , weder für die im ganzen folgerichtig durchge¬
führte Anlage des Helden noch für die wuchtige Klar¬
heit der dichterischen Schlußapotheose , die doch schon in
die unüberbietbare Steigerung des Beethovenschen Fi¬
nales mündet.

Besonderer Bewunderung wert ist der fugenlose regie-
mäßige Einbau auch der übrigen Gestalten , die zum
erheblichen Teil mit neuen Kräften des Ensembles be¬
kannt machen . Da ist es vor allem der Bansen Hans

Vadecape ; aus diesem Grunde machte sie sich auch »ai ^
kein « Hoffnung , daß auf sie ein einziger Blick des smim "'
Begehrten fallen würde . Um ein Haar hätte sie sich ihr«
schönen Ferien durch den Aerger , den das Werden um
Herbert mit sich brachte verleiden lassen , wenn sie sich
nicht plötzlich ganz vernünftig gesagt hätte , daß sie doch
zu ihrer Erholung auf dem Sportfeld weilte , und nicht
dazu den täglichen Anlauf machte , um sich von morgens
bis abends über einen wildfremden Menschen zu ärgern
Aehnlich erging es auch Herbert , der bereits festgestellt
hatte , daß er bei Annemarie nicht die geringsten Aus¬
sichten hatte . Näherte er sich nämlich wie zufällig den
drei Freundinnen , so erhob sich Annemarie jeweils blitz¬
artig , um ins Wasser W gehen . Er ahnte natürlich
nicht , datz ihr schlichter Badeanzug und ihr penwasch«n«s
Bwoecape mit diesem Benehmen zusammenhingen.

Einmal äber faßte er sich ein Herz ; doch als er , fest
entschlossen , mit « in paar übermütigen Worten ' di«
Freundschaft einzufädeln , auf die drei jungen Damen zu¬
ging , stand Annemarie wieder sofort auf , um badend
gehen . Ihr Herz raste wie «in Motor , und si« rami«
über die grüne Wiese , um möglichst schnell ins Mass,,
zu kommen . Kaum hatte sie jedoch die ersten Schwimm,
bewegungen gemacht , da fühlte sie, wie zwei sehr stach
Arme nach ihr griffen und eine besorgte - Männerstimm!
sagte : „Wie können Sie bloß , nachdem Sie so gerannt
sind , gleich ins Wasser gehen an einem so heißen Tags?
Nun müssen Sie sich' s zur Strafe schön gefallen lallen
daß Ihr Lebensretter Sie ins Schlepptau nimmt ." Und
das war kein anderer als Herbert , der so auf si« «ja,
sprach . Da ging «in Staunen über Annemaries Gesicht
und obwohl sie nicht die geringste Mattigkeit verspürte
ließ si« sich die Lebensrettüng gern gefallen . Und sie mai
geschickt genug , die Rettungsaktion solange wie möglich
hinzuziehen.

Als sie das Wasser verließen , trug der junge Mann
das Mädchen behutsam auf ihren Platz auf der Wich.
Ganz rücksichtslos nahm er llschis schönen Bademantel
und benutzte ihn als Unterlage für Annemarie ; und
die guten wollenen HAn ' von Lilo , di er rgriff , weil
sie ihm gerade in die Hände stamen , knetet « er zu einer
Schlummerrolle zusammen , die er der Erschöpften unter
den Kopf legt « .

Lilo und Uschi staunten , als sie dieses Schauspiel
beobachteten . Annemarie ' war Loch die tüchtigste »an
ihnen tm Schwimmen , und die Löbensretterprüsung
hatte sie schon als Schulkind bestanden . Eigenartig , daß
gerade sie schlappmachen mußte ! „War es denn wirklich
ernst ? " fragten die beiden Freundinnen fast zu gleicher
Zeit . Annemarie aber , Lte nach ihrer Lebensreftum
das gute Recht hatte , müde zu sein , schloß die Augen
damit die kleinen Sprühteufelchen , die sich darin bar¬
gen , ihr Geheimnis nicht verrieten ; denn sie allein
wußte , was sie wußte.
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Wer prägte - res Wort . . . ?
Zahllose Redewendungen haben sich eine selbstver¬

ständliche Stellung in der deutschen Sprache erweisen.
Selten weiß man über ihren Ursprung Bescheid , weih,
wer dies Wort prägte und wann . Gehen wir einM
von ihnen einmal nach:

„Eine böse Sieben " , die Bezeichnung für ein böse^
Weib brauchte Joh . Sommers (I . O . Variscus ) zum!
erstenmal in seiner Ethographia Mundi (1608 ) . ^

„Die Welt mit Brettern vernagelt " stammt aus dem» ^
gleichen Buch.

„Volk der Dichter und Denker " nannte der Märchen-
dichter Karl Musäus zum erstenmal die Deutschen.

„Die blaue Blume " , das Symbol der Romantiker
wurde von Novalis geprägt.

„Nur über meine Leiche geht der Weg !" stammt aus
dem Drama „ Hedwig " von Theodor Körner.

„Die Tücke des Objekts " schrieb Fr . V . Bischer «ist
mals in seinem Roman „Auch Einer " nieder.

„Läsarenwahnfinn " wurde von Gustav Freytag ge¬
prägt.

„Den Wald vor lauter Bäumen nicht sehen ", tes
schrieb zum erstenmal Wieland in „Musarion " .

„Schlaraffenland " samt den „ gebratenen Tauben , dir
ernem ins Maul fliegen " wurde von Hans Sachs er¬
funden.

„Die Geister platzen auseinander " schrieb Luther i»
einem Briefe 1524.

„Einen Bock zum Gärtner machen " , das schrieb zwi¬
schen 1415 und 1458 Heinrich von Laufenberg.

„Ich warne Neugierige !" schrieb Polizeipräsident von
Jagow 1910 in Berlin.
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„Das Volk in Waffen " nannte Oberinspektor Neu¬
mann in Neiße zuerst das preußische Volk.

„Auf den breitesten Grundlagen " , dies Wort prügle
König Friedrich Wilhelm der Vierte 1848.

„Der Hecht rm Karpfenteich " tauchte zum erstenmal
in Professor Leos „Geschichtlichem Monatsbericht"
Nr . 69 (1859 ) auf und war auf Napoleon III . ge¬
münzt.

„Lieber ein Ende mit Schrecken als ein Schrecken ohne
Ende " rief Schill 1869 seinen Hörern in Arneburg zu,

„Verfluchte Pflicht und Schuldigkeit " soll Friedrich
der Große zuerst gesagt haben.
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Simsh 8 users,  der durch seine grandiose komisch ge¬
tränkte Schelmenhastrgkeit im Geiste Flairs Halsscher
Farbigkeit fesselt , da läßt ferner die Regentin Maria
Holterhoffs  aufhorchen , in der wir einer seltenen
Synthese von Sprachbild und Erscheinung zu echt gespiel¬
ter adliger Fraulichkeit begögnen , und da ist , ohne die
Leistung der weiteren Nichtgenannten zurücksetzen zn
wollen , noch die Mutter Elsa Grüns  in ihrer Festig¬
keit zu rühmen , welche die dichterisch gegebenen xrbpioz
logischen Zusammenhänge glaubwürdig macht : Mols
Henkels  männlich betonter , in allen ' UeberspiWgenL
der Leidenschaft und der Eifersucht zurückhaltender
Vrackenburg verdient besondere Erwähnung . Von gustu
Bekannten nennen wir noch den ergreifend auf die Zuge.
väterlicher Freundschaft zu Egmont angelegten Orainen
Philipp Orle manns,  den trotz großartiger sie-
herrschtheit doch ein Gran zuviel auf Theaterböscwicht
gespielten Alba Herbert Sebalds , und stonde"
Bürgern den kostbar fischgrätigen Letter Robert Diti-
manns  und den prachtvoll handfesten Zimmermann
Carl Rehders.
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Weiteres Zeugnis für die kluge Abstimmung aller
künstlerischen Kräfte auf die Gegebenheiten >9 ^ ' °
Zusammenarbeit der Regie mit dem Bildgestalter:
Karl G r ö n i n g - Hamburg diesmal als stehenden
Rahmen und im wechselnden Prospekt an einprägsamen
meisterlich ausgesparten Hintergründen beigesteuert
dürfte in Linie und Farbe den Erundion der Negn
schlechthin vollendet treffen . Besonders fesselt s>re Ban-
steingoiik des Marktbildes und in der Alba - wie in °e
Kerkerzsene die packende Stimmungsmaleren in eine
Symbolik durch rein realistische Mittel.

Die Größe des Erfolges ist unter den obgv angttem
detcn zeitbedingten Voraussetzungen besonders uaai-
haltia . Die Würde und Tiefe des Erlebnisses —
moni " tm vierten Kriegs jähre und in einer unter o.c „ ,
Gesetz des Krieges lebenden Stadt wie Bremen 7" ! !
durch unsere die Aufführung betreffenden Anmerkung .
nicht verkleinert werden . Freilich ist der Meinung e>n ,
Berechtigung nicht abzusprechen , daß das Theater mm -
unbedingt zu einem Borhaben wie dem
stehen brauche , wenn die Besetzung von vornherein e -
gewisse Selbstbescheidung bedingt . Außerdem hmte e
vorsorgliche Abstimmung der Spielpläne der beiden N ^
stgen Theater — der „Götz" und damit ein Drama ^
werdenden Goethe war doch bereits gegeben worsen
leicht die Möglichkeit zu einem anderen Schaust '«
sischer Gültigkeit offen gelassen , an denen doch >n u
serer Bühnenltteratur wahrlich kein Mails )« „
Kleist , Hebbel , Grttlparzer und Grabbe iin > z,
Zeit nicht weniger gemäß und brauchten uM °
zu liegen . . . ksstdsrcl kvsrwyn
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